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•Hv. 8.

räum-
^mjdjttfer 3aljrg<utg.

Jßrgan für tnr Itxtîrrrpn brr Jvanmwzlt

1891.

gUjoit limitent :

(Bet granfoKuftellimg per t|5oft:

galjrïitf) ftr. 6. —
.soaC&fäfirlicI) „3. —
Slustnuö jrmif'o per psnljr „ 8. 3Ü

Mr flopwirr & gttiijljitttïtûutflrtt
nehmen ©efteïïintgen entgegen.

jjrbit litten:
Tvrait (Stiie .vioiteggcr.

ffîïprSittoit:
SOt. Jtnliu'jcfjc S3 it cf) b r it et erat.

*M. ©aüen SOi otto; igntincr ftvefie sunt ©aitgen, imb faunft bit [etOer Echt ©nnse»
SBcrbeit, als bicttcnbeS ©tieb id)(ici; alt ein ©atttcä bid) an!

gnfertionspreis.
(per cinjndje 8)S c t i r g c i ïc :

20 Eis. für btc ©djtoeij.
20 (pf. für bits t'litSinnb.

pfafircS«9tnnoHcen mit (Rabatt.

gUisgnbr:
Sie „ScfjiBcijer iymiien-Reitling"

erfcïjeint auf jebett ©onntag.

„gür bie gunge SBett" wirb
immatiici) gratis beigelegt.

geile pljluitgrti
fiitb miÄfd)tieBticf) an btc 80t. .fäCin'fdge

Slncljbrntfcvci in St. ©alten .311 eut

richten.

Söttttiag, 22. Jfefttuat.

Walf|rr Xizhz.

70 toafjre Siebe, fonber ^agen,
2TEtt ftarfer £)anb fid) feft cerbinöt,
Wo ©ins bem Knbcrn tjilft 511 tragen

^ Unb (Eins im Unbent Ijülfc finbt,
Da lacfet ein (Eben fdjon auf (Erben,
Da ift <gufricbeitf)eit ber ©aft,
Da ift fein 'Kummer, feine Sorge,
Die fid) ba bleibenb ÏDurjel fafft!

IDo œafjre Siebe, fonber <5agen,

2xid)t adjtet auf ber UMt ©efdjiwäfe,
Hid)t fragt, tuas îuoljl bie Seute fagen,
llnb tüie aud) Dies unb 3cnes heiü'!
Sie muffen fid) bie fjanb nur reichen
Unb fudjen ©tus bes Unbent Blicf,
Da lernen fie erft redit erfennen
Der u?af)ren Siebe tnafjres ©lüef.

2Do tuaijre Siebe, fonber <3agen,

Uuf fid) oertraut unb i£)re Kraft,
Da ift's ein f)offnungsfrof)es ÎDageit,
IDo ©ins fiir's Unb're ixnrft unb fdjafft.
Da gibt's fein fragen, fein ©nuägen,
Da feunet jebes feine Pfiidjt.
Denn mafjre Siebe, fonber <5a9en/
Die tocidjet unb bie manfet nidjt!

pcvtlin ïjnllnnor.

3m kämmt Datum.
il

3nt anbern @nbe ber ©tabt, lue er mit
feinem atternben fOiütterdjeu ein auf's 9Se=

f)agïicE)fte eingerirîjteteë freunbtidjeê (peint
bewohnte, fajj ber ©egeitfianb Hou (Bertljaë

tperjenêfummer, ber junge (fkioatbojent fßaul, beim
reicEjlid) aufgetragenen 2I6enbbrob.

„SBie, lieber fßaut, ®u bift ftfjon fait (paft
®u'ë beult fo eilig juut ©tëfauf ju gehen, baff ®it
barüber 31t effen bergiffeft?" fragte bie freitnbtidje
SJlama. Uttb fdjalfljnft mit bent (finger broïjenb
meinte fie: „Jpöttft ®u ®eiu alte» SRütterdjen für
blinb, mein ©ofjn ©taubft ®u ettna, id) iniffe
nidjt, tnie eë um ®id) ftefjt SDZeinft ®u, idj tenue
boit ïftagnet nidjt, ber ®icfi fo fteijjig auf ë (Siêfelb

jieljt?" ®abei beugte ftcl) (Oaittcrdjeu freunbltdj bor,
um in ban ©cjitfit ihres tieften 3:uugett, lote fie
ben ftattlidjen Soljn immer nod) nannte, bie SBirtung
if)vcr fctjerjbaften (Sorte 31t tefen.

Sic fud)tc aber umfoiift nadj bent erioarteten
bcrftäubniffootteii i!äcftelit nub ban gliicRidjeu ©n
rötften, ba§ ber 3ugeub fo oerräRjerifd) in bie

SBaugen fteigt, luatn man itjrcn -V> c r g citè g e I; c i lit 11 iff e 11

auf bie ©pur fommt. tßauf Indjette nic£)t, foitbern
eë lagerte ftdj int ©cgentfjeif ein redjt wehmütiger
©ruft auf feinem Ijübfdjeii ©ejidjte, als er mit ge=

prefer ©tininie fagte :

„(Rein, tiebc SERanta, ba§ ift geioefen. ®iefen
®raitut babe ict) geftent in alter ©title begraben.

Sd)au nur nid)t fo erfdjvedt brcin, tiebc SKama,
bant an'ë Sebeit geftt'ê mir loirftid) bod) itidjt, toeitn

id) and) bôïïig cittfcfj'foffeit war, ®ir bie ticbatëloûr-
bige, reigenbe S3crt()a atê @d)lüiegertöd)terd)eit in's
.viaitë ,311 bringen.

®u toeifjt, id) babe geftent ®oftor S., ben alien

ffreunb- ipapaë, ait) bem Êiëfelbe getroffen. @r

wollte fid) bag frofje treiben etwas anfeljeu, an
bem er oor ftabreu feïftft fo ïeftfiaften 2(ntt)ci( ge=

nomnten — 1111b in feiner alten, fpafjljafteu 2(rt

fagte er 31t mir: „Ocittt, junger grainb, bas lobe

id) mir, baff Sie auf ber (Siêftafttt lörautfdjau ftaften,
anftatt im ftauftigen Sangfaat. Saffen Sie mat

fetjen, wo ift bie @d)öne, bie's aitgelfjait bat?"
ffd) bielt mit ber SSaljrljcit nidjt gurücf unb

begeicbitete ifttn bic eben mit einer ffreittibin oorbci=

fd)Webatbe 23ert()a, nidjt oljnc bic beftimmte ®r=

Wartung, feilt frotjeê Srftaunen 1111b teftfjaftefte ;Kt=

ftimmung bott itjm 311 ernten.

„ffft fie nidjt ein reigenbeg @cjd)öpf?" ftüfterte
id) iljni 311; „baju ift fie gut erlogen, Uerfügt über

gebiegene Seuntniffe unb ift fröf)tidj unb gut."
9Inftatt mein Ö0b 31t fteftätigeii, nmdjtc aber ber

alte vßrnftifer ein fritifdjes ©cfidjt unb jagte :

„3a, reijenb nacb Sitereit. jungen Gegriffen mag
biefe jdjlante btonbe See woljt fein, aber bic ge-

biegcueit fi'auttitiffc geben ifjr ab.

2ttg aitgcnebme ©efäXjrtin beim ©istaitf Witt id)
fie gelten laffeit. Stt» ffrau eines gefunben, ncr»

nünftigen, lebeusfroben jungen 3Kaniteê, a(s3bre
fyrau, lieber ißaut, mödjte idj aber biefe fdjfaitfe
Sd)öitl)eit wat)rt)aftig nidjt feljen. 3bre frotjett
©tunben wären gegätjtt, betin id) öerfidjere ©ie,
bajj biefe junge ®ante Weber fbrpcrtid), nod) geiftig
gefuitb ift. 3:d) ïjafte (üelegenbeit gehabt, fie unb

ifjre ffreunbin biefeit 2tbenb genau 31t beobachten

— ein alter ÜKann fanit fid) bas fdjon ertauben,
bem jdjenft niait feine 2'tufmerffamfeit. ®ie beiben

Ijübfcfteit gräuteins batten fid) jnfammen auf eine

im ©djatten giemlicE) aftjeits ftefjenbe 23anf gefeilt
uttb eine Ragte ber anberit iljre nttaitgftefjüdjeit
©djmerjen, luefdje bic engen, Reinen ©tiefetdien ifjr
öerurfadjeu. (Sine jammerte 3111 anbern: 3cb ba^e
es nidjt mejr aus, unb bodj Oermodjte feine Hon
iBeibeit fid) fo weit 31t ftüdeit, um bie gequälten
güfje feïftft Hon ben ©d)litt)djit[)en 31t befreien. 3:cfj

fonntc ifjre (Heben hören, wie fie faft unter ®hränen
Semanben jur §ütfe bcrbeiwünfdjten unb Wie fie
fieft gegenfeitig ergäfjftcn, wie es ihnen an 2ftf)ent
fefjte nitb Wie fie Dont Siëfaufen fo „fdjrecflicd)"
§erjRopfen befamen. 3hvc ©thmerjen rührten mich
aber nidjt — fie Wolttenê ja fo Ijabeit, bie fdjtoad)5
föpfigeit ®ämd)en.

Scfonbere ®i§lauffoftüme laffeit fich bie ®ämcf)cn
Holt ihren ©Itevu ftefdjaffen unb barunter qnetfejen
fie mit einem ipaitjerforfet fief) bie (Siitgemeibc unb
bie Suitgen jufammen unb berauben auch Stifte
ber nötljigen, freien (Bewegung, fo baf; ber gefunb=

I)eitförbernbe, fräftigeube Siêfport 31a- @elgen'heitë=

urjache ber fdjfimmfteit Sranffjeiteu wirb."
„Sagen Sic nidjtë bon belehren", wehrte er ab,

als id) ihm etwas entgegnen wollte. „(Bei fo gut
gefdjutten jungen ®anten fefjït eë itt biefem fünfte
nidjt an (finfidjt, aber am guten SBtllen, ba§ ats

redjt unb ttotI)Wenbtg 2(itcrfannte 31t ttjuit.
(Slnubcn Sic mir, id) bin ein alter (feraftifer mit

reidjer Ërfahvuitg unb tenue bas. Sit biefem Stüde
ift bie ©rojjgafjt uuferer SJRibdjcn unb grauen burdp
auë unbelehrbar. ®a fonnnt feilt (Bater, fein ©atte
unb fein Strjt 311 feinem (Redjt, nitb Wenn bieg t)un=

bertmal erWiefen ift. Sieber Wirb bic ©efitnbfjeit,
bas gami(ien= unb Sebenëglûcf 31111t Spier gebradjt,
als baf; man feiner befferen ©injidjt folgen unb feinen
öerbilbeten ©djönfjcitgfinn torrigiren Wollte. Gilt gut
unterrichtetes iHabcfjcn, bag ber ©itelteit 31t Siebe

ber befferen Siufidjt 31111t ®röli feine ©efunbheit
Wiffeuttich feftäbigt, Wirb feine beglüdenbc .viauêfr'au
Werben unb fie Wirb and) niemals im Staube fein,
als 2Rutter und) jeher (Richtung ifjreit ißftidjten 311

genügen. ®aê mag ein jeber, entftfjaft benfenbe,

junge (IRaitii, ber an'ë greteit bénît, fich gejagt fein
taffeit."

„3d) fonntc meinen toofffmeiitcnbeit, atten greunb
nidjt wibertegen ; id) füfjtte eë, bajj er (Recht ftnbe,

Mr. 8.

räum-
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Inkeresten der Frauenwelt.

1891.

Abonnement:

Bei Frankv-Jnstelluiig pee Post:

Jährlich Jr. li. —
Halbjährlich „ N. —
Zlnsland franko per Jahr „ 8. 3U

Alle Postämter â Duchhondlungen

nehmen Bestellungen entgegen.

Pednktion:

Iran Elise Honegger.

Grpeditiotr:
M. >iälinß'che Bnchdrnckerei.

St. Gallezi Molton Immer strebe ziue Ganzen, und kannst dn selber kein Ganzcb
Werden, als dienendes Glied schlicst an ein Ganzes dich anl

Insertionspreis.
Per einfache Pclilzeite:

2b Cts. für die Schweiz.
2b Pf. für das ÄnSlnnd.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „Schweizer Jeanen Peilung"

erscheint auf jeden Sonntag.

„Für die Junge Welt" wird
monatlich grains beigelegi.

Alle Zahlungrn
find ausschließlich an die M. Kälin'sche

Biichdruckerci in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, iw. Februar.

Wahre Liede.

/o wahre Liebe, sonder Zagen,
Nttt starker Hand sich fest verbindt,
d?o Lins dem Andern hilft zu tragen

^ Und Lins im Andern Hülse fiirdt,
Da lacht ein Lden schon aus Lrden,
Da ist Zufriedenheit der Gast,
Da ist kein Nummer, keine Sorge,
Die sich da bleibend Wurzel faßt!

wo wahre Liebe, sonder Zagen,
Nicht achtet auf der Welt Geschwätz,

Nicht frägt, was wohl die Leute sagen,
Und wie auch Dies und Jenes hetz'!
Sie müssen sich die Hand nur reichen
Und suchen Lins des Andern Blick,
Da lernen sie erst recht erkennen

Der wahren Liebe wahres Glück.

wo wahre Liebe, sonder Zagen,
Aus sich vertraut und ihre Urast,
Da ist's ein hossnungsfrohes wagen,
wo Lins für's And're wirkt und schafft.
Da gibt's keil: fragen, kein Lrwägen,
Da keimet jedes seine jJflicht.
Denn wahre Liebe, sonder Zagen,
Die weichet und die wanket nicht!

tN'vtlw UMnncw.

Das kommt davon.
ii.

Ml andern Ende der Stadt, wo er mit
seinem alternden Mütterchen ein auf's
Behaglichste eingerichtetes freundliches Heim
bewohnte, saß der Gegenstand von Berthas

Herzcnsknmmcr, der junge Privatdozent Paul, beim

reichlich aufgetragenen Abendbrod.

„Wie, lieber Paul, Dn bist schon satt? Hast
Du's denn so eilig zum Eislaus zu gehen, daß Dn
darüber zu essen vergissest?" fragte die freundliche
Mama. Und schalkhaft mit dem Finger drohend
meinte sie: „Haltst Du Dein altes Mütterchen für
blind, mein Sohn? Glaubst Tu etwa, ich wisse

nicht, wie es um Dich steht? Meinst Du, ich kenne
den Magnet nicht, der Dich so fleißig auf's Eisfeld

zieht?" Dabei beugte sich Mütterchen freundlich vor,
um in dem Gesicht ihres lieben Jungen, wie sie

den stattlichen Sohn immer noch nannte, die Wirkung
ihrer scherzhasten Worte zu lesen.

Sie siechte aber umsonst nach dem erwarteten
verständnißvollen Lächeln und dem glücklichen
Errathen, das der Jugend so verrälherisch in die

Wangen steige, wenn man ihren Hcrzcnsgehcimnissen
ans die Spur kommt. Paul lächelte nicht, sondern
es lagerte sich im Gegentheil ein recht wehmüthiger
Ernst aus seinem hübschen Gesichte, als er mit
gepreßter Stimme sagte:

„Nein, liebe Mama, das ist gewesen. Diesen

Traum habe ich gestern in aller Stille begraben.

Schau nur nicht so erschreckt drein, liebe Mama,
denn an's Leben geht's mir wirklich doch nicht, wenn
ich auch völlig entschlossen war, Dir die liebenswürdige,

reizende Bertha als Schwiegcrtöchterchen in's
Hans zu bringen.

Tu weißt, ich habe gestern Doktor K., den alten

Freund- Papas, ans dem Eisselde getroffen. Er
wollte sich das frohe Treiben etwas ansehen, an
dem er vor Jahren selbst so lebhaften Antheil
genommen — und in seiner alten, spaßhaften Art
sagte er zu mir: „Nun, junger Freund, das lobe

ich mir, daß Sie ans der Eisbahn Brautschau halten,
anstatt im staubigen Tanzsaal. Lassen Sie mal

sehen, wo ist die Schöne, die's Ihnen angethan hat?"
Ich hielt mit der Wahrheit nicht zurück und

bezeichnete ihm die eben mit einer Freundin vvrbci-
schwcbende Bertha, nicht ohne die bestimmte

Erwartung, sein frohes Erstaunen und lebhafteste Ju-
stimmnng von ihm zu ernten.

„Ist sie nicht ein reizendes Geschöpf?" flüsterte
ich ihm zu; „dazu ist sie gut erzogen, verfügt liber
gediegene Kenntnisse und ist fröhlich und gut."

Anstatt mein Lob zu bestätigen, machte aber der

alte Praktiker ein kritisches Gesicht und sagte:

„Ja, reizend nach Eueren, jungen Begriffen mag
diese schlanke blonde Fee wohl sein, aber die

gediegenen Kenntnisse gehen ihr ab.

Als angenehme Gefährtin beim Eislauf will ich

sie gelten lassen. Als Frau eines gesunden,
vernünftigen, lebensfrohen jungen Mannes, als Ihre
Frau, lieber Paul, möchte ich aber diese schlanke

Schönheit wahrhaftig nicht sehen. Ihre frohen
Stunden wären gezählt, denn ich versichere Sie,
daß diese junge Dame weder körperlich, noch geistig
gesund ist. Ich habe Gelegenheit gehabt, sie und

ihre Freundin diesen Abend genau zu beobachten

— ein alter Mann kann sich das schon erlauben,
dem schenkt man keine Aufmerksamkeit. Die beiden

hübschen Fräuleins hatten sich zusammen auf eine

im Schatten ziemlich abseits stehende Bank gesetzt

und eine klagte der andern ihre unausstehlichen
Schmerzen, welche die engen, kleinen Stieselchen ihr
verursachen. Eine jammerte zur andern: Ich halte
es nicht mehr aus, und doch vermochte keine von
Beiden sich so weit zu bücken, um die geauälten
Füße selbst von den Schlittschuhen zu befreien. Ich
konnte ihre Reden hören, wie sie fast unter Thränen
Jemanden zur Hülfe herbeiwünschten und wie sie

sich gegenseitig erzählten, wie es ihnen an Athem
fehle und wie sie vom Eislaufen so „schrecklich"

Herzklopfen bekämen. Ihre Schmerzen rührten mich
aber nicht — sie wolltcns ja so haben, die schwach-

köpsigen Dämchen.
Besondere Eislauskostüme lassen sich die Dämchen

von ihren Eltern beschaffen und darunter auctschen
sie mit einem Panzcrkorset sich die Eingeweide und
die Lungen zusammen und berauben auch die Hüfte
der nöthigen, freien Bewegung, so daß der gcsund-

heitförderndc, kräftigende Eissport zur Gelgenheits-
ursache der schlimmsten Krankheiten wird."

„Sagen Sie nichts von belehren", wehrte er ab,
als ich ihm etwas entgegnen wollte. „Bei so gut
geschulten jungen Damen fehlt es in diesem Punkte
nicht an Einsicht, aber am guten Willen, das als
recht und nothwendig Anerkannte zu thun.

Glauben Sie mir, ich bin ein alter Praktiker mit
reicher Erfahrung und kenne das. In diesem Stücke

ist die Großzahl unserer Mädchen und Frauen durchaus

unbelehrbar. Da kommt kein Bater, kein Gatte
und kein Arzt zu seinem Recht, und wenn dies
hundertmal erwiesen ist. Lieber wird die Gesundheit,
das Familien- und Lebcnsglück zum Spfer gebracht,
als daß man seiner besseren Einsicht folgen und seinen
Verbilderen Schönheitssinn korrigiren wollte. Ein gut
unterrichtetes Mädchen, das der Eitelkeit zu Liebe

der besseren Einsicht zum Trotz seine Gesundheit
wissentlich schädigt, wird keine beglückende Hansfrau
werden und sie wird auch niemals im Stande sein,

als Mutter nach jeder Richtung ihren Pflichten zu

genügen. Das mag ein jeder, ernsthaft denkende,

junge Mann, der an's Freien denkt, sich gesagt sein

lassen."

„Ich konnte meinen wohlmeinenden, alten Freund
nicht widerlegen: ich fühlte es, daß er Recht habe,
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unb id) btrt ißm großen Sunt fcßttlbig, baß er mir
rechtzeitig bie Slugen geöffnet ßat."

@o muß bie gute SJtama fiel) weiter nach einem

lieben Scßroiegertödßterdßcn fernen unb bie blottbe

©ertßa muß feßett, ob ißre fcßtanfe Saide unb ißre
fdßmateu güßcßett fie über oerfeßergteg Siebet unb

gamitiengliict 511 tröffen bermögeu. — Sag fommt
baOott

BttjECß Jett mttr unfere Iterirgit.
S3on Dr. g, ^jegctfrtjiucilci'.

II.
runbbebingung f ü r b c it n 0 r m a I e it
unb ïrâftigen Senfprogeß ift: a! eine

geuügenbe ©rnäßruttg beg ©eßirttg, b) ein

richtiges ©erßättniß gwifeßett ©efiß unb ©er»

auggabitttg boit SîerDenfraft.
Sie richtige ©rnäßruttg beg ©eßirttg, foinie beb

gefammten Sterüeitfßftemg fc|t gefunbeg ©tut oorattg
unb biefeb toieber gute Siaßruug unb frifeße Suft.

Unter guter Stauung oerfteße id) eine richtige
SJäfdjuttg bon gteifcß» unb fßftanjenfoft. — Élan
!ann bie ©riutbe, Wetcße bie ©egetarianer für au§=

fcßüeßticße Sßftangenfoft beibringen, nießt reißt be=

greifen, ^ebenfalls ift bie ©etoinnung beb ©iweiße!-
unb getteg gttr ©rßattung ber Sirbett beb ©eßirttg
bei cinfeitiger fßflanjenfoft gu untftänbiid), um nießt
lieber buret) gteifeßfoft gebeeft gu tuerben. ©g fonnut
uatürtieß aud) auf bag SJlaß ber geiftigen Strbeit

au. So repreifentirt bie fieiftung beb geiftigen Str»

beiterb bebentenb meßr ©eßirnarbeit, atb bie beb ein»

fächert panbarbeiterb, unb man lamt tooßl ficEjer bc=

panpten, baff ber geiftige Slrbeiter uitfereb gaßrßutt»
bertb otjne gteifcß» unb gettnaßrung feine Seiftungen
nießt nollbringen fann.

©efonberg tnirb bie ©ebeutung beb getteg (neben
bent ©iweißi für bie ©rnäßrung beb Sleroenfßftemg
heutzutage teiber nie! gu inenig geluürbigt unb ift
ber Woßttßatige ©infhtß beb ©enuffeb non getten unb

Sebertßran auf unfere Sternen niet gu wenig gebannt.
Sanebett benußen wir gletdjjam atb Surrogat

bei tutgenügenber ©rnäßrung gemiffe ©enußmittet,
wie Sttfoßot, Kaffee, Sßce, bie atb (Sparmittet für
ben Drganibmub betrachtet Werben tonnen, ba fie
beit Stoffwedjfel nerlaiigfatneit. gtt mäßiger fOtengc,

befonberb in ©erbinbung mit anberer fefter Staßrung

genommen, fittb fie gewiß eine SBoßltßat für bie

arbeitenbe SRenfdjßeit ; unb audi) bie SJtcbigin wirb
fie nur ungern entbehren, — allein fie fittb zugleich

©enußmittet, ©eigmittet für bie Slerbett unb it)r SJtiß»

brauch ift nur gu nahe tiegenb.

ßur ©rßattung ber SîerDenfraft t;at bie Statur
eine wunberbare ©inridjtung getroffen — eb ift bieb

bie periobifeße SBieberfeßr beb Sdftafeb. Stur wer
biefer SSoßttßat ber Statur einmal bertuftig gewefen

ift unb biejett SSertuft an Körper unb ©eift gefpürt
hat — oermag bie ©ebeutung beb Sdjfafeg für bie

©efunbßeit uoft gu ermeffen.

„Sein ©eßirn tonnte bie ihm gufommenbe geiftige
Strbeit nur auf furge ßeit aub ber dßemifdßen Strbeit

feiner gnrngetten beftreiten, Wenn nicht Don ßeit gu

Bett ber Schlaf ben ©erfeßr mit ber StußenWett ab»

feßnitte, ben Verbrauch ber SîerDenfraft auf ein SJti»

nimum rebugirte, wäßrenb gleichzeitig ber ©ßemig»

mub ber §irngetten unabtäffig tßätig ift, um neu

erzeugte Spanntraft in ber Sßerfftätte beb geiftigen
Sebenb anguhäufen," fagt Kraft=©bmg. „©erminber»
ter ©erbraueß Don SJlaterial bei Stnfammtung Don

Kapital ift bie ©ebeutung beb Sd)tafeb für ben 0r»
ganibmub."

„SEBeße bem, ber biefen Spar» unb Sdjaßmcifter
aub feinem ©ebanfenreteß Uerjcheitd)t ober ißn Der»

Xorett ßat. ©r fteuert bem pßßfifcßen unb geiftigen
©anferott gu, gerabe fo wie ber ©erfeßwettber, ber

forttoäßrenb meßr aubgibt, atb er einnimmt."
So bitbet benn auch t>te Störung beb Sdjtafeg

— erfeßwerteb ©infeßtafen, ßäußgeb ©rwaeßen, trau»

merifeßer Scßtaf — eineb ber früßeften Sßmptome
beb in feiner Defoitomie gefcßäbigten SterDenfpftemg.
Ser gefunbe SJtenfd) erWacßt naeß erquidtem Scßtafe
frifcß unb froß gur Strbeit — STcorgenftunb ßat ©otb
im Élunb — ber Slerüentrante aber erßebt fteß mübe
unb mit bumpfem ®opf Don feinem Sager.

Jfrauvntfvagc uitb lllâmtcrbcîicttheit.
33ciirng gut ^eiMtäitbigumj. — 9?oit 9î ara tic o. ©ï t b e. *)

Mir mödßteu obige-? S3iid)leiit nicht nur furg
anzeigen, fonbeni eb etwab eiitgeßenber be-

<rCVyf' trachten 1111b aub ber güfte beb ©ebotenen
eingetne Sfubfprüdje ßernubgrcifeit, um fic unfern Sc-
ferinnen gugäugtieß gu inacßen. SBic ber Sätet üer=

rätß, erörtert bie tteine Schrift Singe unb SSerßätt=
niffe, bie für unb grauen Doit befonberem gutereffe
finb. Stuf uuparteiifcße, ttare, gciftuoKe SBeife wirb
bie grauenfrage ßier betcucßtet, unb ob aitcß bie Ser=
fafferin feine fpegiett mäititlicße ober Weibticße Sugen=
ben gelten iaffen Witt, mochten wir bodß, attcr Stn=

fdßauung gemäß, oon ißrer Sdßreibweife tagen : fie
ift eine männtieße ; ernft, objeftiD, tcibenfcßaftbtob ; eb

wäre gu wünfeßen, baß bie ernfte Sacße attüberatt
auf biefe ernfte Strt beßanbett würbe. SBenit bie

grauenfrage Doit „beut nieten grrtßümticßeu, grahein
ßaften, SSittfürlicßen" befreit würbe, bab ißr gerabe
Doit ber grauenweit fetbft angehängt wirb, müßten
aueß äffe Waßrßaft guten SJfenfcßen uuwiberfteßtid)
bafür gewonnen werben, benn ißr abteßneitbeb tßer=

ßarreit berußt woßt gum größten Sßeit auf UnfennP
liiß ber Singe. Sic graueufrage ift ja lticßt eine
blob Weibticße, fie ift eine allgemein luenfcßticße grage,
unb barum müffen äffe Siejenigeit, bie ben ©tauben
ait bie Söefferung ber SJtenfcßßeit im ftopfenben 6er=
gen tragen, fieß für bie grauenfrage iutereffiren.

graueufrage ift überhaupt nur ein neuer Stame

für etwab Sttteb, tängft Sagewefeneb. „SBab gßr je
©uteb erreießt ßabt, gßr grauen alter gaßrßunberte,
befannt unb unbefannt, bab war eben nießtb anberes,
atb Wab wir heute erreichen möcßtcn." Sic fßerßättniffe
nur fiitb aitber-? geworben ßeutgutage, barum beginnt
ber Sümpf heftiger unb (eibenfeßafttießer gu werben.

SJlan fagt fo int Sltfgcmciiteu hin: bie grau fämpft
mit bem fDiaitne, aber in SBaßrßeit fämpft fie „mit
ber Oberflächlichfeit, ber ©cbaitfentofigfeit, bent Scßlem
brian, ber feit ßunbertcit Don gaßren in ben S3c=

griffen über bie Stellung ber grau in ber menfdp
ließen ©efettfeßaft ßerrfcßcitb ift." Unb mit Diecßt fagt
unfere SSerfafferin weiter, baß jebe grau, bie e»

unternimmt, für bie Sadjc ißreS ©efdjtecßteg gu ftrei»
ten, bieg aub großer Setbfttofigfcit tßut; fic muß atten

Spott, atte ©eßäffigfeit ber ©egenpartei auf fid) neß=

nteit, oßite naturgemäß etwab für fid) fetbft gu
gewinnen. Sie ßofft bab ©lttc gu erreichen für Sie=
jeuigen, bie nadj ißr fomiiteit werben, für alle bie

noeß Ungeborenen. Stber „bie Segeifterung für ißre
Sadje trägt fie ftetb ßoeß empor über atte Scßmacß,
bie man ißr antßut, immer wieber bereit, ißre inner»
ften ©rfaßrungen gebutbig bargutegen".

Sie SSerfafferin ßat ißr Siücßteiit in fünf Stötßei»

tungen gefeßrieben, weteße fie 1. gamitie unb gnbi»
Dibuttm, 2. ©egen bie Statur, 3. ©in Singriff auf bab

tperg, 4. SBeibtidje Sitgenben unb ißr waßrer SBertß,
5. Semutß unb Setbftbewußtfein, betitelt ßat. Sie
betraeßtet atfo im erften SCbfdinitt bab SSerßättniß ber
grau gum gamitienteben. Stttgemeine SCnficßt unb be=

fonberb biejenige ber SJtänner ift bie: „Sie grau ge=

hört in bie gamitie, ittb .panb." Stat. Doit fOtitbe

feßt biefem Stitbfprucß biegrage entgegen: „SBo aber

ift bie ^einta't ber gamitientofen? Söo finb bie Säufer
ber gaßßofeit unüerforgten SBaifen, ber Cbbacßtofen'?"
Ser angefüßrte Slubfprucß „goßt gcrabegu über biefe
teibenben, gu Klage unb ipütfe berechtigten grauen
ßinweg". ©r ift eb, ber beu Kampf für biefetbeit be=

fonberb graufam maeßt. „Stuf ber einen Seite fämpft
bie Strme, Ungtüdticße, Dbbacßtofe, bie entWeber ißre
gamitie Derloreit ßat ober berfelbeit eilte Saft ab»

neßmen möcßte unb fid) fetbftänbig gu inacßen Der»

fnißt, unb auf ber atiberu Seite ruft matt ißr gu:
Sie grau geßört in bie gamitie,- ißre Sßätigfeit ge=

ßört inb §aub." SBer finb biefe ©egtter, bie ber

grau bie ^Berechtigung beb Kampfeb abfpredßen? @b

finb bie @tücftid)en biefer ©rbe, bie weteß genug ge»

bettet finb, um fein Sebürfniß gu ßaben, fieß ßinaub
auf ben Kampfptaß, bie öffentliche öcßaubitßite gu be=

geben, auf ber man ttm'b tägliche ©rob ftreitet, unb
Wir finben barunter gerabe befonberb üiete grauen,
„bie aitb ber ©eßagtidjfcit ißrer Dier SSäitbe ßeraub
bie ©ebürfniffe ißrer ärmerit Stlttfdßweftern nießt meßr
üerfteßen fönnen". „Sie gefammte grauenbewegung
teiftet nun eben ben SSewcib, baß bie gamitie ißre
Sdßutbigfeit am gnbiDibuum nicht tßut." Unb Wirft
©tneb bie grage auf: Stub Wab befteßt fie, biefe

Sdßutbigfeit, bie bie gamitie gegen ißre einzelnen
©lieber ßat? fo tefen Wir bie Stntwort: „Ser attge»
meinfte „gweef beb SJlenfcßengefcßtecßteb ift ©erbott»
fommnung", atfo muß bieb aud) |fwecf ber gamitie

*) S. Deßmtgfe'b SSerlag, SBertin. 3Jlf. 1. —

feilt. Saruiit fol't nuit eilte nach SetbftüerDottfomm»
innig, naeß höherer ©itbuitg ftrebenbe grau uicßtb
mehr taugen gum gamitienteben, wie bieb atlgenteine
Stnficßt zu fein fcßeiitt? „gebe gamitie wirb bort) um
fo Dottfonnuener fein, je Dotlfommener bie eiitgeluen
©lieber finb" „Sic ©ntnblage alten liteitfd)
ließen SSefetib liegt im einzelnen gnbiDibititm." Sa-?
Sehen mit allein Streben, alter Strbeit, altem Kampf
wäre gang unoerftäubtidß, wollte mau lticßt ben cht»
gelneu fDleitfcßeu fowoßt, wie jcöeit ©erbanb Doit
SJlenfdjett, at-? im Sicnfte allgemein förbeutber @e=

bauten fteßeitb atterfennen. Siefc Sebeitbauffaffuttg
Wirb aitcß bie ttoeß ßerrfcßettbe, ättßerff tiebfofe, ja
graufattte SCnficßt, ber eittgige Sebenbgwecf ber grau
fei, eine gamitie gu grünbeu, eitbticß Derbrängen. Sentt
mit ißr finben alte Sciftungeit itt ber SJtcnfcßßcit ©er
wertßung, unb bie gamitientofe finbet in ber gamitie
tOlenfcßßeit ißre ipeintat."

gm gWeiten Kapitel möcßte bie ©erfafferitt bartßuit,
Wie ßatttoä bie ©eßauptung fei, bie grau fiinbige
Wiber bie Slatur bureß ißr Streben und) Erweiterung
ißrer Sßätigfeit auf geiftigem ©ebietc. @8 ßeißt, ber
grau falte bloß eine förpertidje, feine geiftige Stuf»
gäbe int Seben8fampfe gu. Sie ©rcngcit biefer Stuf-
gäbe feien ißr Doit ber Statur beutlich Dorgegeicßttet.
gtt einem SJteßr fei fie burtß ißrett garferen Körper
nicht befähigt. Sa-? fittb fdßöne Sßeoriett. gtt ber
SBirfticßfeit werben an ben Körper ber grau git»
iitutßmigen gefte'ttt, bie mit biefen Sßeoriett itt gretleiu
SBiberfprudje fteßeit. „SBa-? ßat mandße grau neben
ihrem natürlichen ©eritfe ttoeß gu teiften !" ©efottber-?
in ben niebent Stäuben. „Sic niebrigftc, anftrengeubfte,
bie ant feßteeßtefteu hegaßtte Strbeit ift ber grau gu»
getßcilt." Ser ©eluei8 atfo, baß ber Körper ber grau
enormer Stuftrengungeu fäßig fei, ift bureß bie grau
ber ttiebern Stäube, bie Don Kinbßeit an ßart ge»

wößnt Würbe, geliefert. Db bie grau nun aitcß itt
geiftiger pinfteßt ettoa8 3ledjte8 im Staube ift, gu
teiften? Sicfe grage, itaeßbem fic gaßrßttuberte taug
Derttcint Würben ift, beginnt attmätig ein Wenig nuber»?

befrachtet gu werben, ©i-? attßin ßat man ben SJläbdßett
bie ©itbungSmittet uorentßatten, bie man beit jungen
SJläntteru fortwäßrenb bietet. Sie SBcft finbet g. Si
nichts Ungerechtes barin, baß itt gar utaneßer gamitie
bie SluSbitbung ber Sößne atte ©etbmittet abforbtrt,
fo baß für biejenige ber Scßweftern obfotut nichts
meßr übrig bleibt, unb biefe bann gufeßen tonnen,
wie fic mit ißrent Stießt-:-» ober .patbluiffen fieß bureß»
feßtageu. „lleberticferung, baS ijt'S, Wä8 matt fo Diel»

fad) mit Statur DerWecßfett." Sie Statur ßat bie grau
mit einem ©eift fowoßt at-8 mit einem Körper Der»

feßett. Sic Statur fommt beit ©ebürfniffett ftetS wittig
entgegen, bie fieß aus jeber ©ntwidtungëftufc ber
SJtenfcßßeit ergeben. SBer Wollte leugnen, baß bis»
anßin ber ©eift ber grau nicht gebitbet worbett ift?
SBer attd), baß berfetbe bitbuttgSfäßig fei? „©eift
ift lticßt-!- gertig gegebene!-." — „SJtüffen Wir wir!»
ließ aniteßmen, baß für atte! Kicßt, baS nnS heute
leuchtet, ba!- männtieße ©eßiru auSfcßtießticß ba-? tßätige
Organ fei?" — Sie Statur tarnt fieß nießt bie ©ran»
famfeit gu fdjutbeu fontnteit taffett, bie größere ipätfte
ber SJtenfcßßeit au8fd)tteßticß gu einem einzigen ©eritf
gtt beftimmen unb btejeitigcn Don ber öeben!-bered)ti»
guttg ausgufeßtießen, bie biefen eilten ©entf lticßt er»
fütteit tonnen.

©8 tiegt eine tiefe Stoßßeit barin, ber grau immer
ttttb überall wieber gu fageit: „Sein einziger ©erttf
ift, SJtutter gu Werben, nur fo tannft Su Seilte ©e»

ftimmuug erfüllen; ©aben, bie Su Wirtticß ßaft, ton»
neu lticßt Derwertßet werben; e8 ift nießt Sein tta»
türlicher ©eruf." Sie Statur birgt in ißrent Scßooße
uueubtieße Kräfte. Sie Derjüngt fid) Dor unfern 2lu=

gett jebeS gaßr. Unb wenn wir im grüßjaßr braußen
fteßeit, inmitten biefer „treibenben, ©eßeimniffe eut»

ßüttenben Kraft", beuten wir mit beut Sichter : „SJtait
Weiß nießt, wag noeß werben mag." llnb fo wollen
wir, wenn wir ßittauS feßen in bag Sreiben ber ftetS
fieß Derjüttgettben SOtenfdßßeit aueß ßoffitmtggfroß für
unfere grauenwett beuten: SJtan tueiß nießt, wag ans
ißr noeß werben, wag fie noeß gu teiften oermag!

(©djtuß folgt

3ürief). ®tue Dom Stegieruitflgratß ertaffene 93er»

orbnnng über ©djttlßcmgbait unb ©cßutgefunbßeitgpflege
empfießtt angetegenttidjft bie argttidje llnterfudjung ber
Kittber bei Seginrt be8 erften ©ißuljaßreg, rtamenttieß in
Segug auf ©efteßt unb @et)ör unb foteße ©ebreeßeu,

I toeliße einem erfprteßlicßen IXnterricßt ßinbertieß finb. Sin

Schweizer Frauen-Zettung — Vläiter Mr den häuslichen Wreis

und ich bin ihm großen Dank schuldig, daß er mir
rechtzeitig die Augen geöffnet hat/'

So muß die gute Mama sich weiter nach einem

lieben Schwiegertöchterchen sehnen nnd die blonde

Bertha muß sehen, ob ihre schlanke Taille nnd ihre
schmalen Fnßchen sie über Verscherztco Liebes- und

Familicnglück zu trösten vermögen, — Das kommt

davon!

Unsere Zeit und unsere Nerven.
Von vr. I. FicgctschweUer.

II.
rundb ed in g un g sür den normalen
nnd kräftigen Denkprozeß ist: ni eine

genügende Ernährung des Gehirns, I>i ein

richtiges Verhältniß zwischen Besitz nnd
Verausgabung von Nervenkraft,

Die richtige Ernährung des Gehirns, sowie des

gesummten Nervensystems setzt gesundes Blut voraus
und dieses wieder gute Nahrung und frische Luft,

tinter guter Nahrung verstehe ich eine richtige
Mischung von Fleisch- und Pflanzenkost, — Man
kann die Gründe, welche die Begetarianer für
ausschließliche Pflanzenkost beibringen, nicht recht

begreifen, Jedenfalls ist die Gewinnung des Eiweißes
und Fettes zur Erhältung der Arbeit des Gehirns
bei einseitiger Pflanzenkost zu umständlich, um nicht
lieber durch Fleischkost gedeckt zu werden. Es kommt

natürlich auch auf das Maß der geistigen Arbeit
an. So rcpräsentirt die Leistung des geistigen
Arbeiters bedeutend mehr Gehirnarbcit, als die des

einfachen Handarbeiters, nnd man kann wohl sicher

behaupten, daß der geistige Arbeiter unseres Jahrhunderts

ohne Fleisch- und Fettnahrung seine Leistungen
nicht vollbringen kann.

Besonders wird die Bedeutung des Fettes (neben
dem Eiweiß« für die Ernährung des Nervensystems
heutzutage leider viel zu wenig gewürdigt und ist

der wohlthätige Einfluß des Genusses von Fetten und

Leberthran auf unsere Nerven viel zu wenig gekannt.
Daneben benutzen wir gleichsam als Surrogat

bei ungenügender Ernährung gewisse Genußmittel,
wie Alkohol, Kaffee, Thee, die als Sparmittel für
den Organismus betrachtet werden können, da sie

den Stoffwechsel verlangsamen. In mäßiger Menge,
besonders in Verbindung mit anderer fester Nahrung
genommen, sind sie gewiß eine Wohlthat für die

arbeitende Menschheit; und auch die Medizin wird
sie nur ungern entbehren, — allein sie sind zugleich

Genußmittel, Reizmittel für die Nerven nnd ihr
Mißbrauch ist nur zu nahe liegend.

Zur Erhaltung der Nervenkraft hat die Natur
eine wunderbare Einrichtung getroffen — es ist dies

die periodische Wiederkehr des Schlafes, Nur wer
dieser Wohlthat der Natur einmal verlustig gewesen

ist nnd diesen Verlust an Körper und Geist gespürt

hat — vermag die Bedeutung des Schlafes für die

Gesundheit voll zu ermessen,

„Kein Gehirn könnte die ihm zukommende geistige

Arbeit nur auf kurze Zeit aus der chemischen Arbeit
seiner Hirnzellen bestreiten, wenn nicht von Zeit zu

Zeit der Schlaf den Verkehr mit der Außenwelt
abschnitte, den Verbrauch der Nervenkraft auf ein
Minimum reduzirte, während gleichzeitig der Chemismus

der Hirnzellen unablässig thätig ist, um neu

erzeugte Spannkraft in der Werkstätte des geistigen
Lebens anzuhäufen," sagt Kraft-Ebing. „Verminderter

Verbrauch von Material bei Ansammlung von

Kapital ist die Bedeutung des Schlafes für den

Organismus."

„Wehe dem, der diesen Spar- und Schatzmeister
aus feinem Gedankenreich verscheucht oder ihn
verloren hat. Er steuert dem physischen und geistigen
Bankerott zu, gerade so wie der Verschwender, der

fortwährend mehr ausgibt, als er einnimmt."
So bildet denn auch die Störung des Schlafes

— erschwertes Einschlafen, häufiges Erwachen,
träumerischer Schlaf — eines der frühesten Symptome
des in seiner Oekonomie geschädigten Nervensystems.
Der gesunde Mensch erwacht nach erquicktem Schlafe
frisch und froh zur Arbeit — Morgcnstund hat Gold
im Mund — der Nervenkranke aber erhebt sich müde

nnd mit dumpfem Kopf von seinem Lager.

FrsuLnfrage und Mäuuerbedrnkeu.
Ein Beitrag zur Verständigung. — Bau Natalie v. Mitdc.^)

ÄMMkir möchten obiges Büchlein nicht nur kurz
anzeigen, sondern es etwas eingehender bc

trachten und ans der Fülle des Gebotenen
einzelne AnSsprüchc herausgreifen, um sie unsern
Leserinnen zugänglich zu machen. Wie der Titel
verräth, erörtert die kleine Schrift Dinge und Verhältnisse,

die für uns Frauen von besonderem Interesse
sind. Ans unparteiische, klare, geistvolle Weise wird
die Frauenfrage hier beleuchtet, und ob auch die
Verfasserin keine speziell männliche oder weibliche Tugenden

gelten lassen will, mochten wir doch, alter
Anschauung gemäß, von ihrer Schreibweise sagen: fie
ist eine männliche! ernst, objektiv, leidenschaftslos! es

wäre zu wünschen, daß die ernste Sache allüberall
auf diese ernste Art behandelt würde. Wenn die

Frauenfrage von „dem vielen Jrrthümlichen, Fratzenhaften,

Willkürlichen" befreit würde, das ihr gerade
von der Frauenwelt selbst angehängt wird, müßten
auch alle wahrhaft guten Menschen unwiderstehlich
dafür gewonnen werden, denn ihr ablehnendes
Verharren beruht wohl zum größten Theil auf Unkenut-
niß der Dinge, Die Franenfrage ist ja nicht eine,

blos weibliche, sie ist eine allgemein menschliche Frage,
und darum müssen alle Diejenigen, die den Glauben
au die Besserung der Menschheit im klopfenden Herzen

tragen, sich sür die Franenfrage iuteressiren.
Frauensrage ist überhaupt nur ein neuer Name

für etwas Altes, längst Dagewesenes, „Was Ihr je
Gutes erreicht habt, Ihr Frauen aller Jahrhunderte,
bekannt und unbekannt, das war eben nichts anderes,
als was wir heute erreichen möchten," Die Verhältnisse
nur sind anders geworden heutzutage, darum beginnt
der Kampf heftiger und leidenschaftlicher zu werden.

Man sagt so im Allgemeinen hin: die Frau kämpft
mit dem Manne, aber in Wahrheit kämpft sie „mit
der Oberflächlichkeit, der Gedankenlosigkeit, dem Schlendrian,

der seit Hunderten von Jahren in den

Begriffen über die Stellung der Frau in der menschlichen

Gesellschaft herrschend ist," Und mit Recht sagt
unsere Verfasserin weiter, daß jede Frau, die eH
unternimmt, für die Sache ihres Geschlechtes zu streiten,

dies aus großer Selbstlosigkeit thut; sie muß allen
Spott, alle Gehässigkeit der Gegenpartei aus sich

nehmen, ohne naturgemäß etwas für sich selbst zu
gewinnen, Sie hofft das Gute zu erreichen sür
Diejenigen, die nach ihr kommen werden, für alte die

noch Ungeborenen, Aber „die Begeisterung für ihre
Sache trägt sie stets hoch empor über alle Schmach,
die man ihr anthut, immer wieder bereit, ihre innersten

Erfahrungen geduldig darzulegen".
Die Verfasserin hat ihr Büchlein in fünf Abtheilungen

geschrieben, welche sie l Familie und
Individuum, S. Gegen die Natur, ß. Ein Angriff auf das

Herz, 4. Weibliche Tugenden und ihr wahrer Werth,
5, Demuth und Selbstbewußtsein, betitelt hat. Sie
betrachtet also im ersten Abschnitt das Verhältniß der
Frau zum Familienleben, Allgemeine Ansicht und
besonders diejenige der Männer ist die: „Die Frau
gehört in die Familie, ins Haus," Nat, von Milde
setzt diesem Ansspruch die Frage entgegen: „Wo aber
ist die Heimat der Familienlosen? Wo sind die Häuser
der zahllosen unversorgten Waisen, der Obdachlosen?"
Der angeführte Ausspruch „geht geradezu über diese

leidenden, zu Klage und Hülfe berechtigten Frauen
hinweg". Er ist es, der den Kampf für dieselben
besonders grausam macht, „Ans der einen Seite kämpft
die Arme, Unglückliche, Obdachlose, die entweder ihre
Familie verloren hat oder derselben eine Last
abnehmen möchte nnd sich selbständig zu inachen
versucht, und ans der andern Seite ruft man ihr zu:
Die Frau gehört in die Familie, ihre Thätigkeit
gehört ins Haus," Wer sind diese Gegner, die der

Frau die Berechtigung des Kampfes absprechen? Es
sind die Glücklichen dieser Erde, die weich genug
gebettet sind, um kein Bedürfniß zu haben, sich hinaus
auf den Kampfplatz, die öffentliche Schaubühne zu
begeben, auf der man nm's tägliche Brod streitet, und
wir finden darunter gerade besonders viele Frauen,
„die aus der Behaglichkeit ihrer vier Wände heraus
die Bedürfnisse ihrer ärmern Mitschwestcrn nicht mehr
verstehen können", „Die gesammte Frauenbewegung
leistet nun eben den Beweis, daß die Familie ihre
Schuldigkeit am Individuum nicht thut." Und wirft
Eines die Frage auf: Aus was besteht sie, diese

Schuldigkeit, die die Familie gegen ihre einzelnen
Glieder hat? so lesen wir die Antwort: „Der
allgemeinste Zweck des Menschengeschlechtes ist
Vervollkommnung", also muß dies auch Zweck der Familie

H L. Oehmigke's Verlag, Berlin. Mk. 1. —

sein. Daran: soll nun eine uacy Selbstvervollkommnung,
nach höherer Bildung strebende Frau nichts

mehr laugen zum Familienleben, wie dies allgemeine
Ansicht zu sein scheint? „Jede Familie wird doch um
so vollkommener sein, je vollkommener die einzelnen
Glieder sind" „Die Grundlage allen mensch
lichen Wesens liegt im einzelnen Individuum," Das
Leben mit allem Streben, aller Arbeit, allem Kamps
wäre ganz unverständlich, wollte man nicht den
einzelnen Menschen sowohl, wie jeden Verband von
Menschen, als im Dienste allgemein fördernder
Gedanken stehend anerkennen. Diese Lebensauffassung
wird auch die noch herrschende, äußerst lieblose, ja
gransame Ansicht, der einzige Lebenszweck der Frau
sei, eine Familie zn gründen, endlich verdrängen. Denn
mit ihr finden alle Leistungen in der Menschheit Ver
werthnng, und die Familicnlose findet in der Familie
Menschheit ihre Heimat,"

Jan zweiten Kapitel möchte die Verfasserin darthnn,
wie halttos die Behauptung sei, die Frau sündige
Wider die Natur durch ihr Streben nach Erweiterung
ihrer Thätigkeit auf geistigein Gebiete, ES heißt, der
Frau falle bloß eine körperliche, keine geistige Auf
gäbe im Lebenskämpfe zu. Die Grenzen dieser Auf
gäbe seien ihr von der Natur deutlich vorgczeichnet.
Zu einem Mehr sei sie durch ihren zarteren Körper
nicht befähigt. Das sind schöne Theorien, In der
Wirklichkeit werden an den Körper der Frau Zu-
mnthnngeu gestellt, die mit diesen Theorien in grellem
Widerspruche stehen, „Was hat manche Frau neben

ihrem natürlichen Berufe noch zn leisten!" Besonders
in den niedern Ständen, „Die niedrigste, anstrengendste,
dir am schlechtesten bezahlte Arbeit ist der Frau
zugetheilt," Der Beweis also, daß der Körper der Frau
enormer Anstrengungen fähig sei, ist durch die Frau
der niedern Stände, die von Kindheit an hart
gewöhnt wurde, geliefert. Ob die Frau nun auch in
geistiger Hinsicht etwas Rechtes im Stande ist, zn
leisten? Diese Frage, nachdem sie Jahrhunderte lang
verneint worden ist, beginnt allmälig ein wenig anders
betrachtet zu werden. Bis anhin hat man den Mädchen
die BildungSmitlel vorenthalten, die man den jungen
Männern fortwährend bietet. Die Welt findet z. B,
nichts Ungerechtes darin, daß in gar mancher Familie,
die Ausbildung der Söhne alle Geldmittel absorbirt,
so daß für diejenige der Schwestern absolut nichts
mehr übrig bleibt, nnd diese dann zusehen können,
wie sie mit ihrem Nichts- oder Halbwissen sich durch
schlagen, „Ueberlieferung, das ist's, was man so vielfach

mit Natur verwechselt," Die Natur hat die Frau
mit einem Geist sowohl als mit einem Körper
versehen, Die Natur kommt den Bedürfnissen stets willig
entgegen, die sich ans jeder Entwicklungsstufe der
Menschheit ergeben. Wer wollte leugnen, daß bis-
anhin der Geist der Frau nicht gebildet morden ist?
Wer auch, daß derselbe bildungsfähig sei? „Geist
ist nichts Fertig gegebenes," — „Müssen wir wirklich

annehmen, daß für alles Licht, das uns heute
leuchtet, das männliche Gehirn ausschließlich das thätige
Organ sei?" — Die Natur kann sich nicht die
Grausamkeit zn schulden kommen lassen, die größere Hälfte
der Menschheit ausschließlich zu einem einzigen Berns
zn bestimmen nnd diejenigen von der Lebensberechtigung

auszuschließen, die diesen einen Berns nicht
erfüllen können,

ES liegt eine tiefe Rohheit darin, der Frau immer
nnd überall wieder zu sagen: „Dein einziger Beruf
ist, Mutter zu werden, nur so kannst Du Deine
Bestimmung erfüllen; Gaben, die Du wirklich hast, können

nicht verwerthet werden; es ist nicht Dein
natürlicher Berns," Die Natur birgt in ihrem Schooße
unendliche Kräfte, Sie verjüngt sich vor unsern Augen

jedes Jahr. Und wenn wir im Frühjahr draußen
stehen, inmitten dieser „treibenden, Geheimnisse
enthüllenden Kraft", denken wir mit dem Dichter: „Man
weiß nicht, was noch werden mag." Und so wollen
wir, wenn wir hinaus sehen in das Treiben der stets
sich verjüngenden Menschheit auch hoffnuugsfroh für
unsere Frauenwelt denken: Man weiß nicht, was aus
ihr noch werden, was sie noch zu leisten vermag!

(Schluß folgt

Zürich. Eine vom Regierungsrath erlassene
Verordnung über Schulhausbau und Schulgesundheitspflege
empfiehlt angelegentlichst die ärztliche Untersuchung der
Kinder bei Beginn des ersten Schuljahres, namentlich in
Bezug auf Gesicht und Gehör und solche Gebrechen,

j welche einem ersprießlichen Unterricht hinderlich sind. An
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Slu?gaben, meldje für bürfttge Slnber itt?befonbere gur
SBintcrgeit in Begug auf Bapruttg unb Metbuttg gemalt
Werben, wirb ein ©taatsbeitrag in 2lu?fipt gefteïïf. gür
fötperiipe Slu?bttbung ber ©püler. foil burp ©piele,
Bäber, ©pmimmunterript, ©pagiergänge geeignete Bor«
forge getroffen werben, S'n Ben ©lementarfpuleit fei Doit

fpau?aufgaben abgufepen, in Bealfpulen feien biefelben
tpunlipft gu befpränfen. Sen ©ttern fei p empfehlen,
ben fßriDatnnterridit (Wufif, Sang k.) inëbefonbere für
Wäbpett Dom 9.—15. S<pre mßglipft eingufpränfen.

** *
3fm Sienftenfpital in Sem DerftarB fürglip im

popen Sitter Don 85 Satiren Jungfrau ©l?betp Bäbe«
r a p Doit Srimftein. ©te Bot Dolle 64- Salfre ber So«
milie D. Waitenmpl Don ipabfteiten in Dorgüglipfter, treue«

fter Weife gebient. Sebe Sopnaufbefjerung frfjhtçj fie Bart«
nädig au? unb Begnügte fid) bis in i£>r fiotjeS Alter mit
beut anfänglicBen, nieberen Slnfaß. Unb bod) Batte bie
Wacfere immer itod) übrig, um itfreit armen ©efpmiftern
ait?gupelfen. SQJeld)' pfliptgetreuer, einfadjer, pfriebener
©inn offenbart fid) in biefem fd)lid)ten Sebeuslauf!

** *
Su ber ©tiderei Beubap bei ©pur ftepen gmei

neue gäbelmafptnen in ©ebrattp. Siefelben werben bttrp
Wafferïraft betrieben unb fabeln täglip je 15 — 20,000
Babeltt, erfeßen alfo 7—10 gäblerinnen. Sie Wafpine
Bat nur 2 guß im Surpmeffer unb fann Don einem
Sfinbe bebient werben.

** *
Sm Banten ber beutfpen grauen rtpfcf ber SSorftanb

be? Allgemeinen Seutfdjen granenuerein? an
ben beutfpen Beip?tag in Berlin nacBfoIgenbeS ©efttp
belreffenb bie fjulaffung ber grauen pm ©tubiunt ber
Webigin unb p beit UniuerfitätSforüfungcn, pm jjmecfe
ber ©ewinnung Don SIergtinnen für graitenfranlBeiten:

„®inem £)D£)ert Beip?tage geftatten fid) bie Unter«
geipneten unter Witwirfung be? feit 25 Saljren für ba?
grauenmopl tpätigen Slllgcmeineit SeutfcBen grauen«
Derein? (Borort Setpgig) obtge? ©efttp el)rerbietigft Dor«

ptragen. ©? brängt un? bap nipt fowopt bie 3tücffid)t
auf bie Keine Singapi grauen, bie fid) einer ïjtifjereit Be«
ruf?tpätigfeit wibnten tonnten, al? Dtelntepr ba? gntereffe
für bie leiber immer me£r fid) Dergrßßentbe Slngapl lei«
benber grauen.

Sie ©teigerung unheilbarer grauentrautBeiten ift
gum großen SStjeil auf ben llmftaitb gurüdgitfüpreit, baff
ba? angeborene unb anerzogene ©pamgefüpl ber grau
bie Seibenben tjinbert, beim Beginn be? Uebel? einem
Slrgt fid) anpDertrauen. Wenn bie franfpeit fo weit
Dorgefpritten, baß ba? jjartgefüpl prüdtritt, ift bie föülfe
fpmierig, oft unmöglid): biefe Spatfape, memtgleip fie
nicht ftatiftifdj napgemiefeit werben fann, wirb jeber ge«
Wifjenpafte Slrgt beftätigen.

SaBrelaitge? ©ied)t£)uiit fönnte ben grauen erffiart
Werben, bie ja feBr fpmerglipe, fe£)r petnlipe Situationen
burpgtmtapeit haben, wenn e? iBnen ermöglicht würbe,
fid) einem weiblichen Slrgte, einer @efplept?genoffiu an«
Dertrauen p tonnen. — Welp ein Segen für ba? ga»
milienleben ift eine gefunbe grau! meld) ein traurige?,
büftere? gamilienlebeit ift bie golge ber fränfltpen, eleu«
ben £>au?frau unb Wutter. Wenn bureB ärgtlipe Be«
ratBerinnen nur ein fleiner Speil ber Seiben ber grauen
aufgehoben ober geminbert werben tonnte, fo ware aueB
bie? fpon ©ruttb genug, ben grauen ba? ©tubiunt ber
Webtgitt p geftatten. — ©ine weitere WotiDtruttg unfere?
©efudje? finben wir baritt, baß in Seminaren für SeBre«
rinnen uub ®iiibergärtnerinnen unb in Wäbpenfpulett ber
Unterricht in ©ejunbpeitslepre Doit einem weiblichen Slrgte
Dorgetragen werben fottte. Sa? peranmapfenbe Wäbpett
fann über Borgänge unb Borfipt?maßregeln, bie ba?
roeibltd)e ©efplept al? fotcBe? betreffen, am beften Don
einer grau belehrt werben. — Biedeipt tonnten SIergtinnen
mandje? Wäbpen burd) Batp unb gufprup Doit bent Slb«

grunb ber Berbetbniß retten unb baburp UnBeil unb
Wißgefpid Don einer nicht p berechnenben gap! Don
Unglüdlipen abwenben.

Slber aud) im Satereffe ftrebfamer, geiftig beaiilagter
grauen richten mir ba? ©efud) um bie greigebung be?

ärgtltpen ©tubiunt? an einen hohen Beip?tag.
©? ift ber Sülturftufe, auf ber Wir uit? befinben,

e? ift ber ©rfenntniß Don ber Bereptigung be? SabiDi«
buuttt? auf freie ©ntfaltung feiner gäfjigteitcn nicht an«
gemeffett, ben grauen bie SÖWglid)feit be? ©tubium? Dor«
penthalteit. Qhre Befähigung bap ift in adelt Sultur«
länbern bereit? erwiefen. Sn granfreid), ©nglaiib, Sei«
gien, ©ihwebeii, Wmerifa, ©djweij, felbft in Biuflanb gibt
e? ftnbirte weibliche Slerjte. Audi beutfdje grauen haben,
tro() ber für fie Dorhanbenen §emmniffe unb Schwierig«
feiten, ihre Stitbien al? 91ergte in ber Sdjmeig abfoluirt
uub finb bi? je^t nur leiber nod) gegmungen, ihren Be«
ruf im 91u?Ianbe au?püben.

@inem Bohea Sbeicf)?tage legen Wir Dertrauen?Dotl
bie Bitte Dor, er möge bahin wilden:

bah ben grauen bie fjulaffung guttt ©tubiunt
an ben beut)d)en UniDerfitäten ttttb bie grei«
gebung ber ißraji? an approbirte Slerjtiurten
gewährt Werbe!"

Um biefer petition ©epôi' p üerfchaffen, bebnrf e?

pm miubeften 50—80,000 Unterfd)riften. ©? ftept aber

p erwarten, bah bie girfulirenben ©ammeibogen bie ge«
nannte gapl reichlich aufbringen werben.

** *
S" ^Rumänien ift eine grau pm Bürgermeifter

erwählt unb unbeanftanbet in tpr 9tmt eingeführt Worben.

p-i 3Tür Kürffc uttïr l|au»

©erättcherte? fRinbfleifd). 2(1? SiDtfdieitbrob
ober al? leicht einppadenbe ©tärfuttg auf fKärfchen em«
pfiehlt fid) ba? geräucherte ilcinbfleifd). ®in ©tücf Don
2'/3 Silo, am Beften au? ber Hügel gefdjnitten, wirb mit
fodjenbem SCßaffer begoffen unb 3 SJlinuten barin liegen
gelaffen. Siachher mit reinem Sud)c abgetroefnet, reibt
man ba? gleifd) fo lange ring?ttm mit Saig fräftig ein,
bi? 750 ©ramm babott Derbraud)t finb. Sn ftarfeu
9Jîouffelin gemicfelt, wirb ba? gletfch für 10—12 Sage
in ben ïRaud) gehängt. ©? wirb roi) gegeffeu unb wie
Sdjiufen in garte ©djcibeit gefdjnitten.

** *
Sîirtbfletfd) mit Slepfeln. ©ine fleitt gepadte

fjwiebel läßt man in halb Butter, halb 3(inb?nierenfett
bämpfen. fiebrig gebliebene? gleifch fchneibet man in
Heine Sßürfef, gibt fie p ben StDiebeln tn'? fteigenbe
gett, läfjt fte barin anbraten, fdmeibet 1—2 faure 2lepfel
in SBürfel unb läßt 2llle? pfantmen mit etwa? geftoße«
nein fßfeffer unb beut nöthigen Saig feft pgebedt bämpfen.

** *
©icpeite SJtöbcl, bie unfauber, befonber? fettfledig

geworben finb, wäfd)t mau mit gewärmtem Biet leicht
rein. Sft bagegen bie f|5olttnr abgenußt, fo focht man ein
©tücf gelbe? 2Bad)? bon ber ©röfje eine? fjübneret? mit
einem halb fo groBeu ©tüd gnder iu gwet Staffelt Bier,
beftreid)t mit biefer Waffe bie Wobei Dermittelft einer
Weichen Bürfte ober großen fßinfel?, läf)t trodnen unb
polirt fie mit einem weichen, woltenen Sappen blanf.

JfragEit.
grage 1522: Wäre Semanb int galle, mir ein Sn=

ftitut in ber frattgöfifdjen ©cpweig nennen gu fönnen, in
welchem junge Södjter hauptfächtid) in allen Sitten
weiblicher §attb= unb hau?arbeiten unterrichtet werben,
nebft grürtblichem Unterricht in ber frangöfifchen Sprache,
anbere gâcher nur nach freier Wahl? Ser f)Senfion?pret?
follte 400 gr. nicht überfteigen; and) würbe proteftantifdje
Sottfeffion Dorgegogcn. gür gütige Wittheilung gum
Borau? meinen beften Sanf. gr. 3ï.=®. in m.

grage 1523: Wie reinigt man am beften feine, weiße
Karaffen unb ©läfer ©aitb unb ©ierfdjalen, bie fich
gum Bußen Don gewöhntid)em ©Ia?gefd)irr feht gut eig«
neu, hinterlaffen in gang feinem ©lafe fidjtbare ©puren,
gür freunblidje Witttjeilung bauft beften? s. w. in ©.

grage 1524: Sh bitte um freuitbliche Slugabe eine?
bewährten Sfegepte? gu einem einfachen 2lpfelfud)en, beffert
fjerfteHung auch einem Slinbc möglich ift. gür freuttb«
lidje? ©ntfpred)en banft beften? -jr. m. 3. in sc

SlttttaartEn.
Stuf grage 1484: Sott id) SBllclt mittheilen, baß

unfere beibett Slinber, ein Wäbdjen Don 7 SaBl'ett unb
ein ©ohn Don 18 Sahreit, Don einem Banbwurm bewohnt
waren? Sn Beiben gätlen würbe berfelbe Binnen gmei
©tunben fammt ffiopf an? bent Slorper entfernt, ohne baß
ber ©efunbheit ber Slinber im Winbeften sJfad)tt)ett er«
madjfen wäre. Sa? Wittel lieferte grau ©aß«@eiferf,
Birfigftraße, Bafel, welche mir Don einem uttferer be«

bentenbften Slergte beften? empfohlen würbe. Sie Soften
Waren unbebeutenb. fj" weiterer 2Iu?fitnft finb wir gerne
bereit. ®. cr.=3B.

2tuf grage 1513: Sie grau ftettt fid) entfehieben am
beften, wenn fie felbft [ich ben Bormttnb ausfucht, bem
fie in jeber Begieljung ihr Bertrauen fd)ettfen fann. ®r
muß nicht nur fein ©efdjaft Derftehen, fonbern er muß
fo Diel allgemeine Bilbuttg haben, um einem 2tnbern mit
Bath nnb Shat überall erfolgreich gur Seite ftehen gu
fönnen. Sie Uebernahme eine? großen ©efhäfte?, beffen
Seiter plößtid) meggeftorbeu ift, ftellt bie grau Dor eine
Wenge Don fchmiertgeit gragett, in ber Begel rechtlicher
Batur, gtt bereu glücflidjen Söfiutg e? unbebingt eine?
Becht?fuitbigen bebarf. Bad) uttferem Safücljalten ftellt
fich bie rath?bebürftige grau am beften, wenn fie bie
©telle at? Bottnunb einem geachteten unb anerfannt tiid)=
tigen SlnWalte überträgt, ber aud) in ben fcfjroiertgften
gällen il)r Satereffe in fürgefter unb wtrffantfter Weife
gu wahren berftetjt unb beffen Slnfehen allein fcf)0;t hin«
reießt, ?lu?beutung?gelüftc biefer ober jener 2trt im feime
gu erftiden. ©? läßt fiel) fo aud) leicht ein gefd)äfttichc?
Berl)ältniß gwifchen Bormuttb unb Wtittbel feftfteüen, ba?
nad) beiben ©etten nur angenehm mtrfen fattn. ©iuern
gewiffenhafteu Bormunb gibt ba? ©eidjäft be? Bögtling?
in manchem galle mel)r gu tf)un, al? ba? eigene, fo baß
ba? unbegahtte Stmt eine? Borrttunbe? für beibe Sheile
nicht nur eine utterquidliche, fonbern aud) eine höchft un«
rentable ©adje wirb. Wo eine Seit« ober griftoerfäitmuiß
ober ein unfidjere? .ganbeln oft bie uithetloollften golgett
nach fid) gieht, ba foüte bie grau otjite Bebenfen, itt freier
Weife fich be? nöttjigeit Batpe? bebieueu fönnen, opne erft
lauge abwägen gu müffett : barf id), ober barf id) nicht
fragen unb beläftigen? Sa? natürlicpfte unb ricpttgfte

Wäre wopl, wenn bie grau ipter neuen Slufgabe nach
jeber Siicptung gemachfen wäre unb bemgemäß feine?
Betffattbe? bebürfte. Sod) pieDon fann feine Beb; fein,
fo lange unfere BecpUberhältntffe niept einfacher unb beffer
geworben finb, fo lange e? gweiertet Becpt gibt, ba? fitt«
iiepe, moralifcpe Becpt unb ba? Bucpftabeurecpt, ba? Becpt
be? ®efet3e?paragrappen, beffen richtige Sluslegung unb
§anbpabung ein gang Befonbere? gaepftubium erforbert.

Sluf grage "1514: Slit? ©rfaprttng empfeple Spnett
al? befte? ©urgelwaffer @aIbei«Spce, ben Sie fiep fo lange
itötpig täglicp frifcp bereiten. 6at fiep eine ftarfe fjat?«
entgünbung eingeftetlt unb geigen fiep weiße gleden im
(palfe, fo ltepme id) eine Wefferfpiße ober palber .faffec«
löffet H'alicploricum, löfe biefe? förnige Sßulüer in 1/2 ©la?
warmem Waffer auf unb gurgle bamit. ©ine falte ©in«

widlung be? £>alfe? leiftet auep gute Sienfte.
CSine ffetfitge Seferin ber „fjiaiten=3eitung."

Sluf grage 1514: Bermenben Sie gum täglichen ©e«

brauch pppermanganfaure? tali folgenbermaßeu: Stu?
einem gläfcpcpeu Don 4% pppermangaufaurem Sali brin«
gen @ie einen Sropfen in ein Waffergla? Doli Waffer.
Sie erhaltene pellrotpe Söfung gut Derrüpren unb be?

Woplgefcpmade? wegen 4 — 5 Sropfen ißfeffermünggetft
pingufügen unb ebenfalls gut unb fcpnetl Derrüpren. öier«
mit ftarf gurgeln uub jebe?mal Dor ©ebrauep frifcp per«
ftelleit. S ft ©cfdjwulft ober SpDhtperte ftarf Dorpanben,
gurgeln ©te mit foigenber Wifcpung breimal täglicp :

einem Waffergla? Waffer feüen ©ie ein ©ßlöffel alcohol
absolutus gu unb rüprett ftarf um. as. SB., Snrictj.

Sluf grage 1517 : Qwcd? Beförberung einer eittge«

gattgenen Antwort ift bie geehrte grageftellerin gebeten,
ber Siebaftioii ipre Abrcffe eittgufenben.

Stuf grage 1518: ©ontnterfproffenfönnenmcptbauenib
befeitigt werben. Wan fann fte wopl burd) örtliche Sin«

Wenbung feparfer ©nbftangen für fnrge Seit gunt Bleicpen
bringen. Sa? fleißige Wafcpen ber fommerfproffigen
©teilen mit «jitroiienfäure wirb etwa al? Heilmittel an«

gepriefen, bod) ift eine folcperweife bepanbelte .baut auip
äußerft empfinblid) für bie ©inwirfung ber ©onnenftraplen,
fo baß buret) biefe Wafcpnugen oft alle? anbere eper er«

gielt wirb, al? ein reiner f'larer Seint.
Sluf grage 1519: Sn gleichen Speilen wirb gelöicpter

.flalf unb Bjeifenerbe mit Begert« ober fonft weiepem Waffer
gu einem btdett Bret angerührt. Samit wirb ber Warmor
Dermittelft eine? breiten Sßitt'elS bid nnb gleichmäßig be»

bedt. Silatt läßt bie Waffe gmei Sage barauf liegen uub be«

fprengt fie, fobalb fie trodett wirb, immer wieber mit etwa?
Waffer. Surcp btefe? Berfapren gteht fiep ade Unfauber«
feit au? bent Warmor in bie Waffe. Bad) gmei Sagen läßt
man bie Wifcpung gang part werben, reibt fie naepper
mit einem meidjen Sud) ab nnb potirt ben Warmor mit
einem Sebertappen unb fein puloerifirter ©djietnmfreibe.
(Sollte etwa ein partnädiger, alter gieden noep niept gang
Derfcpwunbeit fein, fo mieberpott man ba? Berfapren noch
einmal. Sft jeboep ber Warmor bereit? fo Derborben, baß
er auf biefe Weife niept gereinigt werben fann, fo bleibt
niept? anbere? übrig, al? ba? Slbfcpleifcn burcp ben War«
morarbetter.

Sluf grage 1520 : ©ang fiepent ©rfolg bringen bie
feuepten Widel, alle 4—6 ©tunbeit, b. p. bebor fie trodett
finb, au? gang frifepem Waffer gu Weddeln. Sa e? fiep
um bie Sinne panbelt, fo muß ber Widel um ben Sinn
fpiralförntig naep aufmärt? bi? gur ©cpulter unb bann um
ben Bumpf perttm gefcplungett werben, Sie Bebedttitg
mit SSodtucp muß reidjlidt fein, bamit fofortige ©r«
Wärmung eintritt; ba? naffe Sud) wirb ftarf au?gebrüdt.
Slatürlicp fann biefe Slnwenbung nur im Bett, fei e? Sag
unb Bacpt, fei e? nur in ber Bacpt, ftattfinben. Sit ber
Slacpt braucht niept gewepfelt gu werben. Bei Slnmen«
bung Sag unb Bapt opne Unterbrepung fantt ein frifper
Bpeumati?mu? in 3—4 Sagen Dodftänbig gepeilt werben.
Berfplepptere gäde finb itaturlip etwa? partnädig, aber
Beparrlidpfeit füprt gum Qiel, unb gmar rabifat.

gupßingci', Spctdjcr.

Stuf grage 1521: Würbe Spnen aufriptig bie Pension
Mesdames Boulet in Concise (Vaud) empfeplen, mo bie
Söpter Dorgüglipen Unterript im Jpattfe erpalten bei
befpeibener Sßettfton unb mütterliper Bflege.

feine SCtonuentiu 3. @. iu fei.

©iavneli irxrm I|irn£r|"Ke.
Ctttc (Erjäpltmij

ans beut BnlhsWiett nott JrtEhritij Iiev1uIïi.
(Çortjeiâung.)

Jaul tear peinlich überrafept hon beit ©röffnuit«
gett be? B'ater?. Sein iBettfp fonttle weitiger
am ©eibe Ijangen al? ber junge SBantt; aber

ber ©ebanfe, bafj ber iöater gang unb gar abpättgig
War bon feinem ©efelljcpafter ttnb beffett Saunen, ba?

erfüllte ipn mit Unrupe. S)a? SSerpältni^ gwifepen
Gerrit öott ©elbliitgen gu feinem Slffocie War lein
gefunbe?. gtt .unbegrengtem Vertrauen überließ er
bem leptern bie gange Seitung ber gabrif; feiten Warf
er einen Slicf iu bie ÜAtcper, nod) feltener Warb ipnt
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Ausgaben, welche für dürftige Kinder insbesondere zur
Winterzeit in Bezug auf Nahrung und Kleidung gemacht
werden, wird ein Staatsbeitrag in Aussicht gestellt. Für
körperliche Ausbildung der Schüler soll durch Spiele,
Bäder, Schwimmunterricht, Spaziergängc geeignete
Vorsorge getroffen werden. In den Elementarschulen sei von
Hausaufgaben abzusehen, in Realschulen seien dieselben
thunlichst zu beschränken. Den Eltern sei zu empfehlen,
den Privatunterricht (Musik, Tanz zc.) insbesondere für
Mädchen vom S.—IS. Jahre möglichst einzuschränken.

-r
4- 4-

Im Dienstenspital in Bern verstarb kürzlich im
hohen Alter von 85 Jahren Jungfrau Elsbeth Läderach

von Trimstein. Sie hat volle 94 Jahre der
Familie v. Wattenwpl von Habstetten in vorzüglichster, trcnc-
ster Weise gedient. Jede Lohnaufbesserung schlug sie

hartnäckig aus und begnügte sich bis in ihr hohes Alter mit
dem anfänglichen, niederen Ansatz. Und doch hatte die
Wackere immer noch übrig, um ihren armen Geschwistern
ausznhclfen. Welch' pflichtgetreuer, einfacher, zufriedener
Sinn offenbart sich in diesem schlichten Lebenslauf!

»
4- 4-

In der Stickerei Nenbach bei Chnr stehen zwei
neue Fädelmaschinen in Gebranch. Dieselben werden durch
Wasserkraft betrieben und fädeln täglich je 15-29,999
Nadeln, ersetzen also 7—10 Fädlerinnen. Die Maschine
hat nur 2 Fuß im Durchmesser und kann von einem
Kinde bedient werden.

5
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Im Namen der deutschen Frauen richtet der Borstand
des Allgemeinen Deutschen Francnvereins an
den deutschen Reichstag in Berlin nachfolgendes Gesuch
betreffend die Zulassung der Frauen zum Studium der
Medizin und zu den Universitätsprüfungen, zum Zwecke
der Gewinnung von Aerztinnen für Frauenkrankheiten:

„Einem hohen Reichstage gestatten sich die
Unterzeichneten unter Mitwirkung des seit 25 Jahren für das
Fraucnwohl thätigen Allgemeinen Deutschen Frauenvereins

(Borort Leipzig) obiges Gesuch ehrerbietigst
vorzutragen. Es drängt uns dazu nicht sowohl die Rücksicht
auf die kleine Anzahl Frauen, die sich einer höheren
Berufsthätigkeit widmen könnten, als vielmehr das Interesse
für die leider immer mehr sich vergrößernde Anzahl
leidender Frauen.

Die Steigerung unheilbarer Frauenkrankheiten ist

zum großen Theil auf den Umstand zurückzuführen, daß
das angeborene und anerzogene Schamgefühl der Frau
die Leidenden hindert, beim Beginn des Uebels einem
Arzt sich anzuvertrauen. Wenn die Krankheit so weit
vorgeschritten, daß das Zartgefühl zurücktritt, ist die Hülfe
schwierig, oft unmöglich: diese Thatsache, wenngleich sie

nicht statistisch nachgewiesen werden kann, wird jeder
gewissenhafte Arzt bestätigen.

Jahrelanges Siechthum könnte den Frauen erspart
werden, die ja sehr schmerzliche, sehr peinliche Situationen
durchzumachen haben, wenn es ihnen ermöglicht würde,
sich einem weiblichen Arzte, einer Geschlechtsgenossin
anvertrauen zu können. — Welch ein Segen für das
Familienleben ist eine gesunde Frau! welch ein trauriges,
düsteres Familienleben ist die Folge der kränklichen, elenden

Hausfrau und Mutter. Wenn durch ärztliche
Beratherinnen nur ein kleiner Theil der Leiden der Frauen
aufgehoben oder gemindert werden könnte, so wäre auch
dies schon Grund genug, den Frauen das Studium der
Medizin zu gestatten. — Eine weitere Motivirung unseres
Gesuches finden wir darin, daß in Seminaren für Lehrerinnen

und Kindergärtnerinnen und in Mädchenschulen der
Unterricht in Gesundheitslehre von einem weiblichen Arzte
vorgetragen werden sollte. Das heranwachsende Mädchen
kann über Borgänge und Borsichtsmaßregeln, die das
weibliche Geschlecht als solches betreffen, am besten von
einer Frau belehrt werden. — Vielleicht könnten Aerztinnen
manches Mädchen durch Rath und Zuspruch von dem
Abgrund der Verderbniß retten und dadurch Unheil und
Mißgeschick von einer nicht zu berechnenden Zahl von
Unglücklichen abwenden.

Aber auch im Interesse strebsamer, geistig beanlagter
Frauen richten wir das Gesuch um die Freigebnug des
ärztlichen Studiums an einen hohen Reichstag.

Es ist der Kulturstufe, auf der wir uns befinden,
es ist der Erkenntniß von der Berechtigung des Individuums

auf freie Entfaltung seiner Fähigkeiten nicht
angemessen, den Frauen die Möglichkeit des Studiums
vorzuenthalten. Ihre Befähigung dazu ist in allen
Kulturländern bereits erwiesen. In Frankreich, England,
Belgien, Schweden, Amerika, Schweiz, selbst in Rußland gibt
es studirte weibliche Aerzte. Auch deutsche Frauen haben,
trotz der für sie vorhandenen Hemmnisse und Schwierigkeiten,

ihre Studien als Aerzte in der Schweiz absolvirt
und sind bis jetzt nur leider noch gezwungen, ihren Beruf

im Auslande auszuüben.
Einem hohen Reichstage legen wir vertrauensvoll

die Bitte vor, er möge dahin wirken:
daß den Frauen die Zulassung zum Studium
an den deutschen Universitäten und die Frci-
gebung der Praxis an approbirte Aerztinnen
gewährt werde!"

Um dieser Petition Gehör zu verschaffen, bedarf es
zum mindesten 50—89,999 Unterschriften. Es steht aber
zu erwarten, daß die zirkulirenden Saminelbogen die
genannte Zahl reichlich aufbringen werden.

-st
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In Rumänien ist eine Frau zum Bürgermeister
erwählt und unbeanstandet in ihr Amt eingeführt worden.

K( Für Küche und Haus

Geräuchertes Rindfleisch. Als Zwischenbrod
oder als leicht einzupackende Stärkung auf Märschen
empfiehlt sich das geräucherte Rindfleisch. Ein Stück von
lUZ Kilo, am besten aus der Kugel geschnitten, wird mit
kochendem Wasser begossen und 3 Minuten darin liegen
gelassen. Nachher mit reinem Tuche abgetrocknet, reibt
mau das Fleisch so lange ringsum mit Salz kräftig ein,
bis 75V Gramm davon verbraucht sind. In starken
Mousselin gewickelt, wird das Fleisch für 1V—12 Tage
in den Rauch gehängt. Es wird roh gegessen und wie
Schinken in zarte Scheiben geschnitten.

-st
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Rindfleisch mit Aepfeln. Eine klein gehackte
Zwiebel läßt man in halb Butter, halb Rindsnierenfett
dämpfen, klebrig gebliebenes Fleisch schneidet man in
kleine Würfel, gibt sie zu den Zwiebeln in's steigende
Fett, läßt sie darin anbraten, schneidet 1—2 saure Aepfel
in Würfel und läßt Alles zusammen mit etwas gestoßenem

Pfeffer und dem nöthigen Salz fest zugedeckt dämpfen.
4« 4-

Eichene Möbel, die unsauber, besonders fettfleckig
geworden sind, wäscht man mit gewärmtem Bier leicht
rein. Ist dagegen die Politur abgenutzt, so kocht man ein
Stück gelbes Wachs von der Größe eines Hühnereis mit
einem halb so großen Stück Zucker in zwei Tassen Bier,
bestreicht mit dieser Masse die Möbel vermittelst einer
weichen Bürste oder großen Pinsels, läßt trocknen und
polirt sie mit einem weichen, wollenen Lappen blank.

Fragen.
Frage 1522: Wäre Jemand im Falle, mir ein

Institut in der französischen Schweiz nennen zu können, in
welchem junge Töchter hauptsächlich in allen Arten
weiblicher Hand- und Hausarbeiten unterrichtet werden,
nebst gründlichem Unterricht in der französischen Sprache,
andere Fächer nur nach freier Wahl? Der Pensionspreis
sollte 499 Fr. nicht übersteigen: auch würde protestantische
Konfession vorgezogen. Für gütige Mittheilung zum
Voraus meinen besten Dank. Ar. N.-G. in M.

Frage 1523: Wie reinigt man am besten feine, weiße
Karaffen und Gläser? Sand und Eierschalen, die sich

zum Putzen von gewöhnlichem Glasgeschirr sehr gut
eignen, hinterlassen in ganz feinem Glase sichtbare Spuren.
Für freundliche Mittheilung dankt bestens L. M. in G.

Frage 1524: Ich bitte um freundliche Angabe eines
bewährten Rezeptes zu einem einfachen Apfelkuchen, dessen

Herstellung auch einem Kinde möglich ist. Für freundliches

Entsprechen dankt bestens Fr. M. Z. in T.

Antworten.
Auf Frage 1484: Soll ich Ihnen mittheilen, daß

unsere beiden Kinder, ein Mädchen von 7 Jahren und
ein Sohn von 18 Jahren, von einem Bandwurm bewohnt
waren? In beiden Fällen wurde derselbe binnen zwei
Stunden sammt Kopf aus dem Körper entfernt, ohne daß
der Gesundheit der Kinder im Mindesten Nachtheil
erwachsen wäre. Das Mittel lieferte Frau Gaß-Seifert,
Birsigstraße, Basel, welche mir von einem unserer
bedeutendsten Aerzte bestens empfohlen wurde. Die Kosten
waren unbedeutend. Zu weiterer Auskunft sind wir gerne
bereit. G. T.-W.

Auf Frage 1513: Die Frau stellt sich entschieden am
besten, wenn sie selbst sich den Vormnnd aussucht, dem
sie in jeder Beziehung ihr Vertrauen schenken kann. Er
muß nicht nur sein Geschäft verstehen, sondern er muß
so viel allgemeine Bildung haben, um einem Andern mit
Rath und That überall erfolgreich zur Seite stehen zu
können. Die Uebernahme eines großen Geschäftes, dessen
Leiter plötzlich weggestorben ist, stellt die Frau vor eine
Menge von schwierigen Fragen, in der Regel rechtlicher
Natur, zu deren glücklichen Lösung es unbedingt eines
Rechtskundigen bedarf. Nach unserem Dafürhalten stellt
sich die rathsbedürftige Frau am besten, wenn sie die
Stelle als Bormund einem geachteten und anerkannt
tüchtigen Anwälte überträgt, der auch in den schwierigsten
Fällen ihr Interesse in kürzester und wirksamster Weise

zu wahren versteht und dessen Ansehen allein schon
hinreicht, Ausbeutungsgelüstc dieser oder jener Art im Keime
zu ersticken. Es läßt sich so auch leicht ein geschäftliches
Verhältniß zwischen Vormund und Mündel feststellen, das
nach beiden Seiten nur angenehm wirken kann. Einem
gewissenhaften Bormund gibt das Geschäft des Vögtlings
in manchem Falle mehr zu thun, als das eigene, so daß
das unbezahlte Amt eines Vormundes für beide Theile
nicht nur eine unerquickliche, sondern auch eine höchst
unrentable Sache wird. Wo eine Zeit- oder Fristversänmniß
oder ein unsicheres Handeln oft die unheilvollsten Folgen
nach sich zieht, da sollte die Frau ohne Bedenken, in freier
Weise sich des nöthigen Rathes bedienen können, ohne erst
lange abwägen zu müssen: darf ich, oder darf ich nicht
fragen und belästigen? Das natürlichste und richtigste

wäre wohl, wenn die Frau ihrer neuen Aufgabe nach
jeder Richtung gewachsen wäre und demgemäß keines
Beistandes bedürfte. Doch hievon kann keine Rede sein,
so lange unsere Rechteverhältnisse nicht einfacher und besser

geworden sind, so lange es zweierlei Recht gibt, das
sittliche, moralische Recht und das Buchstabenrecht, das Recht
des Gesetzesparagraphen, dessen richtige Auslegung und
Handhabung ein ganz besonderes Fachstudium erfordert.

Auf Frage 1514: Aus Erfahrung empfehle Ihnen
als bestes Gurgelwasser Salbei-Thee, den Sie sich so lange
nöthig täglich frisch bereiten. Hat sich eine starke

Halsentzündung eingestellt und zeigen sich weiße Flecken im
Halse, so nehme ich eine Messerspitze oder halber Kaffeelöffel

Kalichloricum, löse dieses körnige Pulver in Z.z Glas
warmem Wasser auf und gurgle damit. Eine kalte Ein-
wicklung des Halses leistet auch gute Dienste.

Eine steinige Leserin der „Frauen-Zeitung."

Auf Frage 1514: Verwenden Sie zum täglichen
Gebrauch hypermangansaures Kali folgendermaßen: Aus
einem Fläschchen von 4 HZ Hhpermangansaurem Kali bringen

Sie einen Tropfen in ein Wasserglas voll Wasser.
Die erhaltene hellrothe Lösung gut verrühren und des

Wohlgeschmackes wegen 4 — 5 Tropfen Pfeffermünzgeist
hinzufügen und ebenfalls gut und schnell verrühren. Hiermit

stark gurgeln und jedesmal vor Gebrauch frisch
herstellen. Ist Geschwulst oder Dyphtherie stark vorhanden,
gurgeln Sie mit folgender Mischung dreimal täglich:
einem Wasserglas Wasser setzen Sie ein Eßlöffel nlookol
nbsolutus zu und rühren stark um. W. B., Zürich.

Auf Frage 1517: Zwecks Beförderung einer
eingegangenen Antwort ist die geehrte Fragestellerin gebeten,
der Redaktion ihre Adresse einzusenden.

Auf Frage 1518: Sommersprossen können nicht dauernd
beseitigt werden. Man kann sie wohl durch örtliche
Anwendung scharfer Substanzen für kurze Zeit zum Bleichen
bringen. Das fleißige Waschen der sommersprossigen
Stellen mit Zitronensäure wird etwa als Heilmittel
angepriesen, doch ist eine solcherweise behandelte Haut auch
äußerst empfindlich für die Einwirkung der Sonnenstrahlen,
so daß durch diese Waschungen oft alles andere eher
erzielt wird, als ein reiner klarer Teint.

Auf Frage 1519: Zu gleichen Theilen wird gelöschter
Kalk und Pfeifenerde mit Regen- oder sonst weichem Wasser

zu einem dicken Brei angerührt. Damit wird der Marmor
vermittelst eines breiten Puckels dick und gleichmäßig
bedeckt. Man läßt die Masse zwei Tage darauf liegen und
besprengt sie, sobald sie trocken wird, immer wieder mit etwas
Wasser. Durch dieses Verfahren ziebt sich alle Unsauber-
keit aus dem Marmor in die Masse. Nach zwei Tagen läßt
man die Mischung ganz hart werden, reibt sie nachher
mit einem weichen Tuch ab und polirt den Marmor mit
einem Lederlappen und fein pulverisirter Schlemmkreide.
Sollte etwa ein hartnäckiger, alter Flecken noch nicht ganz
verschwunden sein, so wiederholt man das Verfahren noch
einmal. Ist jedoch der Marmor bereits so verdorben, daß
er aus diese Weise nicht gereinigt werden kann, so bleibt
nichts anderes übrig, als das Abschleifen durch den
Marmorarbeiter.

Auf Frage 1529: Ganz sichern Erfolg bringen die
feuchten Wickel, alle 4—6 Stunden, d. h. bevor sie trocken
sind, aus ganz frischem Wasser zu wechseln. Da es sich

um die Arme handelt, so muß der Wickel um den Arm
spiralförmig nach aufwärts bis zur Schulter und dann um
den Rumpf herum geschlungen werden. Die Bedeckung
mit Wolltuch muß reichlich sein, damit sofortige
Erwärmung eintritt; das nasse Tuch wird stark ausgedrückt.
Natürlich kann diese Anwendung nur im Bett, sei es Tag
und Nacht, sei es nur in der Nacht, stattfinden. In der
Nacht braucht nicht gewechselt zu werden. Bei Anwendung

Tag und Nacht ohne Unterbrechung kann ein frischer
Rheumatismus in 3—4 Tagen vollständig geheilt werden.
Verschlepptere Fälle sind natürlich etwas hartnäckig, aber
Beharrlichkeit führt zum Ziel, und zwar radikal.

Zuppiugcr, Speicher.

Auf Frage 1521: Würde Ihnen aufrichtig die IWimiou
Nosàme» Vvulot in Loneiss (Vanck) empfehlen, wo die
Töchter vorzüglichen Unterricht im Hause erhalten bei
bescheidener Pension und mütterlicher Pflege.

Eine Abouiiemm L. G. il! G.

Vreneli vom Thunersee.
Eine Erzählung

ans dem Volksleben von Friedrich Ebersvld.
(Fortsetzung.)

finil war peinlich überrascht von den Eröffnungen
des Raters. Kein Mensch konnte weniger

am Gelde hangen als der junge Mann; aber
der Gedanke, daß der Vater ganz und gar abhängig
war von seinem Gesellschafter und dessen Launen, das
erfüllte ihn mit Unruhe. Das Verhältniß zwischen
Herrn von Gelblingen zu seinem Associe war kein
gesundes. In unbegrenztem Vertrauen überließ er
dem letzten: die ganze Leitung der Fabrik; selten warf
er einen Blick in die Bücher, noch seltener ward ihm
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Vccpcufcpaft gehebert. - - Sange baebte Vau! über alle
biefe Tinge midi, immer oertoorrener fdjien ihm btefer
Knäuel 51t fein: ed gab für il)it nur einen Slitdmeg,
ltnb tiefen Sludtueg eingufcplageu, mar ber junge, tpat»
fräftige IDlaun fofort eittfcploffcn.

S.ilit allem Eifer gebaepte fiep ffiaul bed ©efepäfted
nngmtepmett, um 10 rafd) at» müglid) fotnobl einen
lleberblicf über bac- ©ange, mie ©ablief in bie Tetaitd
geminnen 51t föitnen. @rop mar bie greube bed alten
.perm, aid fßauf feinen Eutfcpluf; fmtb gab : tonnte
er boeb biefe SBanblung atd ein getepen aufraffen, baff
Voul fid) eiited Seffern befauit.

perr P3reitf)orn itapnt feinen Mitarbeiter mit g-rett»
beit auf. Eilte Oorgitgficpe ©elegenpeit biete fid) beut
jungen perm, fid) gleidj um bad ©efepäft poepüerbient

ju macpeii. Scpmer brüefe bie firifid, eilt ©übe ber»
felbctt fei niept abgufepen. gut Sluffttdjeu neuer 316=

fapguellen liege bad eiugige SOÎittel, beut ©efepäft neuen
Sluffdjmung git geben, ltnb biefe neuen Slbfapquetfen
gu fnd)en, möge Vau! fid) gteid) auf ben SSeg machen.

Tiefe 31-enbung ber Tinge tag nun freilief) nid)t
gang im filait bed jungen pernt bon ©elblingen.
Stnberfeitd puffte er, burd) eine gröbere Steife gemiffen
nnliebfamen STnftürmeit für eine geraunte geit and
beut Vkge geben gu tonnen. Sltfo feplug er früpüd)
ein uub fofort mürben alte Vorbereitungen gur Stbreife
getroffen.

Ter fente SBeften mar fein pud: uorper aber ge»
bad)te er nod) einmal iit einer aubern pimmeldrid)=
tung feilt peil git fitcpen. Siocp einmal nur münfd)tc
er gn pilgern beut lieblichen ©eftabe bed Thmtcrfeed
entlaug. —

VIII. Preneli baut nor.

Tiefe SBunben pntte bad traurige Sdjidfal ©oliatpd
iit ber gamilie ber Tanncnmirihùt gefdjtagen. Erft
jel.it mar'd offenbar, mit meldjer Siebe alle ©lieber
ber gamilie, teiued audgenontnien, beut brauen, immer
aufrichtigen uub immer bienftbereiten Vitrfcpen angc=
bangen patten. Vreneli gumal tonnte fid) faft rtiept
tröften ; git überfpaunten poffnttngen patte ja freilief)
ber Verftorbene itiematd Slnlap gegeben; aber Vreneli
freute fiep fepott längft bed Tagcd, ba ©oliatf) aid
tiidjtiger Sdpreinermeifter fid) im Torfe etablirte tutb
ba cd in einem bertrauten Scanne eine madere Stülte
erpiett. Sitte fpiäue unb poffnttngen! ltnb jetst machte
fiep Vreneli bittere Vorwürfe über bad, Worauf ba-?

gute SJcäbcpcn gttuor nicht menigftotg gemefenmar. SBemt
ber ÜDleifter tu Tpmt brunteu bodj bac- richtige ©cap
ber Strenge unb glicht überfepritten pahen füllte
.Sonnte biefe Strenge ben Vurfcpen nicht gu jenen
häufigen Vefndjeu nnb mitbin aucb tu ben Tob ge»
trieben haben Uneublid) fchmer mürbe ed Sünna SJlarie,
betn tpeuren (finb folcpe ©ebattfen andgnrebeu.

Sttted mar Vreneli ttar: üon heute ait galt ed,

hoppelte Sorgfalt gu legen auf bie Srgiepmtg ber
fleittett ©efepmifter; bantit puffte bad SDcäbcpen abgu»

tragen einen Tpeil ber Scpitlb, bereu ed fiep iit biefen
Tagen bed gamnterd feputbig machen gu muffen glaubte.
316er bie linmögticpfeit, bei güpntng einer öffentlichen
SBirtpfcpaft ben emgieperifebon Sßflidjten genügen gu
lönneit, mar Vreneli uon Tag gu Tag immer offen»
barer.

Vreneli fann hin unb her, machte Sßlane, um fie
fogleich mieber gu üerloerfen : aber eublicp glaubte
bad ©iäbepett bad Süchtige getroffen gu hüben.

„ga, fo muß ed gehen!" tagte Vreneli, unb biefe-d
SJcuf; mar mit einer Energie betont, bag bie Stutter,
bie Vreneltd Sparafter fannte, feinen Slngenblicf mehr
gWcifelte an ber 2ludfüprbarfeit bed Vorhabend.

©uten ©lutped unb boep pod)eitbeu pergend be»

gab fid) Vreneli in» fßfarrpaud.
Ter Sfifarrer hatte bereite- Vefud) unb mar für

ben Slngenblicf niept gu fpreCpen ; freuixblicp mar
aber bad SJcäbdjeit lmit ber greifen ©attiit bed ©eift»
liehen empfangen. Sic plauberte immer nod) gern
ein bisepett, bie ehrmürbige, Heine grau, unb mit
Vreneli ein palbeë Stünbcpcm gu fcpWapen, fepien ihr
eilt gang befonbered Vergnügen gu fein.

ga freitiep, nie! Scpmered fei über bie armen Tan»
neumirthdteute gefommen, meinte bie gute grau, aber
bie pauptfadje fei bod) aftemeit, bah man ben rechten
Sompafi finbe, menu ber Sturm herein breche. Tad
freue fie unb ben pernt fßfarrer gar fepr, bah Vreneli
trop bem Ungemach unb troll bem Unüerftanb furg»
ficptiger Sente ben Stull) niemak» Oerloren habe unb
feft auf bem Sßoften geftanbeu fei.

„Unb ttoep gang anbere Seule finb'd, bie fiep beffen
freuen," fuhr bie grau Pfarrer fort; „ed ift Wapr»
paft rührenb, mit wclcper pod)achtuug gum Spempel
biefer junge unb oornepnte perr bon ©elblingen 001t

Surer gamilie fpriept, gumal uon Teiltet brauen
Stutter."

„perr uon ©elblingen, mar bean ber pier im

Vfarrl)aus?"
„Tad mill id) meinen; nub gerabe biefen Slngenblicf

ift er mieber ba. Ter Pfarrer pat ipu orbeut»
lief) lieb gemonneit, beu cruftcn, macfern Scann ; bot
gmei ÎOÎonatcn fnnnteit fie fid) niept, unb ponte finb
bie Veiben bie befreit greuube. Tac- macht luopt bie
parmonte bed pergend uub ©eifted."

SBopI unb bange mar'd Vreneli bei biefer inter»
matteten Sntbecfung. 'Tie grau Sßfarret möge gütigft
entfcpulbigen, meinte Vreneli in feiner Verlegenheit,
cd müffe peint mtb merbe mof)l balb mieberfontmeit.

So tetd)terbiugd lieh fiep aber bie ©reifin ihr
Vlnubcrftünbchen nicht unterbrechen; Vreneli muhte
marten, muhte reben Uon neuen Vopncnforteti nnb
aubern Heinen, profaifcpeit pauSmirtpfcpaftlicpen Tin»
gen, wäpreitb ber (Seift gang anberdmo rocilte.

Enblicp hörte man Stimmen braupcit. Tic grau
Vfarrcr beachtete nicht bie Verlegenheit VreueüC». Slit
faft jugenbltdjer Vepcnbigfeit pufepte fie baUon, um
beut Sßjarrer foiuopl, mic pernt Uon ©elblingen Sin»
geige gu machen üon ber Sinlocfcnheit Vreneltd.

Vau! uon ©elblingen reichte Vreneli bie pattb,
fragte naep bem Vefittbett ber Scatter unb bat, bie»
leihe bor feinem SBeggmtg befudfen gu bürfett.

„Tad mirb fie gemif; pevgliep freuen; fie hat oft
Uon phneit gefprodjen," ermiberte Vreneli treuhergig.

„geh mill Sic nicht länger aufhalten, grättlein
Vreneli ; id) gepe hinunter in'-;- Tannenmirthc-haud uub
hoffe, Sie bort noch gu fcpeit."

Unb fie reichten fiep fcl)on mieber bie paitb unb
aud) Vreneli flnfterte, trop ber 3lnmefeut)cit bed pernt
fpfarrer-d, etlua-d üon SBiebcrfepeix ober bergleid)en.

„Unb jept, mein madere-:- Vreneli, mad ftept gu
Tienften?" fragte ber Pfarrer, nachbellt er feilten
grennb piîtaitâgeleitet hatte.

„geh fomnte gn Sud), perr Pfarrer, um Troft
unb pitlfe gu frtcpetx. Sturg unb gut: mit ber SBirtp=
fepaft mag mtb mill ici) niept» mehr gu tpxxix haben,
unb je clfer ici) biefed ©eluerbe aufgeben fann, befto
beffer. gel) fepe ja mof)l ein, bah ftd) üon einem Tag
gum anbent bie Sache niept änbern läfit. Slber ein
Silbe ntuf) ich äbfehen föxxxtexx, muh ©emihheit haben,
baf) ich ciud einer Vefdjäftigung heoaitdfomiue, bie mid)
Uon Tag git Tag mehr anmibert."

Ter mürbige ©reid mar offenbar gteiitltd) über»
rafd)t Uon biefer mit after CSntfxpicbenpeit üorgebracpteit
Sröffnung.

„Unb welche ©rünbe treiben Tidi gu biefem Sut»
fcplxxp ?"

„Cffeu geftanbeu, mepr aid einer, gum erften
fepe id) burdjaud feine Sloglidifeit ein, unter ben

gegenmärttgen Umftänben meine arme Slntter orbent»
liep pflegen unb meine Heineu ©efepmifter richtig er»
giepen gu fönium. Tann paben mir meine bidperigeu
Erfahrungen bad SBirtpeu grünblicp uerleibet. gep

mag niept paitb bagu bieten, llugtücf bitrcp bac- SBirtpd»
paudleben iit bie gamtlieu gu tragen, unb boep fotlte
id) bie» tpun in gemiffeulofefter 9(rt, menn id) meine
Sadie reept macpeit mill uaep bem Sinne ber Vorge»
feilten. "

„SJcan pat mir gn uerfepiebeneit Staten ergäplt
uon Teinein gmifte mit bent tßräfibenten. Slber Iah
Tu ben Staun reben, mein liebe» Pinb, nnb gepe
Teilte SBege lote guüor. Ter gug ber SSett gept nun
einmal bapixx, ©etb gu madieu, ©elb unb ©euith um
jebeit fjkeid Unb fo fonferüatiü mtb boefbeinig fiep
fo ein perr Torfföutg ftellt gegen Stile», mac gort»
fepritt unb Steuerung peipt, fo ift er bod) mieber iit
feinen ©nutbfäiicit bac allcrtrcuefte Pinb ber mobernen
geit. Seitbem in jebem Torf bie irtp»pärxfcr mic
Vtlgc and bem Voben fepiehen, muh fiep jeber git»
paber foteper SJcäufefallen, foferu feine perrlicpfeit niept
ein rafd)ed Snbe uepmen mill, auf» Socïeu ber ©äfte
mit allen orbentlicpeix Stitteln üerlegen. Tad ift ja
auf Stabt unb Sanb badfelbe Etenb unb ed nimmt
miep nur muuber, bah itiept fepon längft ein fpcfuln»
tiber Scpriftftellcr ein prattifepee SBücplein peraudge»
geben pat über bie Pitnft, lieberlicpe» Volt and be=

liebiger Tiftang ine 9Birtp»paii» gitgiepen. SBeitn nun
pfögiid) eine feptiepte.junge SBBirtp.in fommt, bie oben»

brein ben Verbicnft fo nötpig pat, unb fie täfft aitcf)
bac perg mitfpred)eu in iprem ©efepäft, beHtmmert
fid) mop! auch ein menig mit bad SBopI ber ©äfte,
fo fommt bad fo einem Torfntagnaten, ber iit muep»

ttgen gügen mitfdpwiiumt int Strom ber geit, mie
ein nngepeurcr greüel üor. — Sieb Vreneli, Tit bift
trop biefe» ©epolterc auf beut reepten SBeg, uub noep

finb Sente im Torf, bie Tetnent Vogt niept naepfofgert
bitrcp Tid unb Tünn."

„Vergeipt, perr Pfarrer, aber icp mill mut ein»

mat auf anbere SSeife mein Vrob uerbieuen, mid nxiep

reblicp bttrehfämpfeu bitrcp bie SBelt!"

„Scieptd übereilen, Vreneli Tu paft bad euergifepe
SBcfen Teiued feiigen ©rofmaterd, unb Tu mirft Ticp,
icp glueifle burepaud lxicpt barmt, in jeber Stellung
gureept fittben. Slber bcbeitfc, baf; Tu uiept für Tief)
allein gu forgeit paft."

„gep mill ja gerne marten, perr Pfarrer, menu
ich nur balb einmal einen tröftlicperen Sludbficf habe."

„Tu märeft alfo entfcf)toffeu, einen Verttf gu er»
lernen?"

„ga, perr Vfarrer."
„Pitt! Slir fcpciut faft, aid märe in meinem Vre»

iteli bereite ein ©ebante gereift."
„ga, perr Pfarrer, mtb top rebe im SinUerftäitb»

nih mit meiner Süttter. gel) pabe miep feft entfcploffen,
Sepreriu git luerben, mtb icp meif), ed mirb mir ge=

lingen, meint gpr mir bcpülflich feib, menu gpr mein
Seprer feilt molli!"

Sepreriu Tac faut beut guten alten pernt bod)
etmac ituermartet. Ter ©ebattfe fepien ipttt im erften
Slugenblicfc gerabegu unerhört, itberfoauut.

Vreneli fepien fo ctmad gu nterfen. „gep weih
ja wopl," fupr bad Scäbcpen eifrig fort, „baf; bie
Sludfüpruug biefed iglattec ihre Scpmierigfeitcn pat.
Slber mit Surer gütigen pitlfe merbe ich'-:- gang gemif;
burchfüpreu. SScnu ber perr fßfarrer fiel) erbitten
laffeu mollte, mid) alle Tage ein menig itt bie Schule
gu itepmcn, fo fann'-:- ja gar nicht fepien."

Tiefe.» Selbftocrtrauen imponirtc beut gciftlidjen
pernt niept menig, mtb je ntepr er uacpbad)te über
bie Sache, befto uernünftiger faut fie ihm uor.

,,pör', Vreneli, fo load milt reiflieh überlegt fein,
and) mcitterfeitc. VraU ift'» uon Tir, baf; Tu ginn
Vorand auf meine pitlfe Sauft ; aber Tu fünntoft uteine
,(Traft bod) leidjt überfepäpen, bin icp boep fein gunger
ntepr. SS5ic icp Tid) aber feitne, wirft Tu ba-:- giel,
bad Tu Tir Oorgefcht, erreichen, fei cd mit, fei ed

opne meine pülfe. gep mill mir alfo bie gange @e=

fepiepte gurecptlegeit, mill mid) Uor allem berntpeu mit
einem meiner Stiut-dbrüber, bem bic pevaubilbuug ber
Seprerinneit obliegt."

ltnb baf; luir'd pier fepott tagen : Vreneli mürbe
bic Scpületün bed fßfarrerd. Täglich be-:- Vormittage
begab fiep bad Släbcpen ine gsfavrpand, lernte mit
einem rupreitben Eifer, mtb ber Seprer, ber niept opne
fepmere Vebenfcu fein netted Sepramt angetreten patte,
er entpfaub immer gröpered VJoplgcfallcn an feiner
fepötten Slufgabe.

Tac fei mieber eine gang nagelneue Starottc, bie

nur int Sîopfe eine» Vreneli entftepen fünue, meinten
bie Vauern. Seit mann ed beim Siobc fei, bap eine

SSirtpiit ftetefort bad Vttcp mit fiep trage mtb jebeit
muffigen Slngenblicf bie Steife brein ftecle, ftatt tpeil»
gmtepmeu ait beu ©efpräcpen ber ©äfte uub gumeilen
auep ein Sfuelcpen gu utacpeit mit ipneit, wenn ge»
robe ©tuer feple gum (Trengjap. Ta-3 ftänbe Vreneli
beffer an uub git Uornepm märe ed attep niept bagu ;

mtb battit nod) alle Tage gitm Pfarrer laufen, bad
gepe boep überd Vopnenlieb.

Soldie Sieben liehen Vreneli unangefochten. Tap
Vreneli regclntäpig um tiier Itpr Slorgend fdion bei
beu Vüdjern faf; mtb rechnete unb feprieb mit loapr»
paft unermüblicpem gletp, bad tonnten bie Scute ipiit
baritm iticpt uerübefit, meif fie uidptd baUon loupten.
Slur foubeit fie ed groufam part unb furdptbar etn»

fältig, baf; Vreneli tuopl infolge bed grüpaufftepend
— regelmäpig auf früpett geierabettb brang unb gu»
meileit auep mit gang refpeftabler Energie ber fßotigei»
ftitnbe Slcptnug gu uerfcpaffeit miipte, memt'd notp tpat.

21m nlleruugufrtebciifteu mar jept bie gungmamt»
fepaft. Stile gingen barin einig, bap Vreneli and
ipneit mtbefannlett ©ritnben ftolg, arg ftolg gemorben
fei. S-3 fei gar niept ntepr bad gleidfe Släbcpen, mie
epebent. gritper pabe Vreneli für geben ein fratttb»
(icp SËBort gehabt ; feitbem ed fiep mit biefen Ocrmünfcp»
ten Vüdjern abgebe, fei ipnt alter SEBip ocrloren ge»

gangen unb .poepmutp fei Sleifter gemorbett.
So fgracpeit fie. Slber bad Tamtenmirtpcpaud

utieb boep feiner : bie Sacpe fönne nun fein mie fie
tootle, aber Vreneli fei paft bod) oflemcil bad fdjönfte
uub uettefte Släbcpen am Tpttnerfee, mtb pätte man
inc pierg jebe» eiitgelnen biefer fßofterer fepen fönnen,
fo märe man uietteiept gu ber Uebergcngung gefommen,
bap alle biefe perbe STritif gar niept fo übet gemeint mar.

(gortfegung folgt.)

©innl'prml).
SBcittt bu ant rechten Drt bad redite SBort gu fagen
jjaft unterlaffen, 6tei6t ed immer gu Beilagen.

SBenn in ©ebanten bann bit's fageft hinterher,
SBirb bic Verfäumnif; bir nur fühlbar um fo mepr.

®och nnterlaf; nur nicht, unb fage bir ed fein;
Vielleicht ein anbermat wirft bu bann flüger fein.

Drmf nnb Derlag ber 2Tt. Kälin'fepen Bncpbrncferet in St. (Satten.

Schweizer Frsuen-Zeiiung — Blätter für den häuslichen Kreis

Rechenschaft gegeben, - Lange dacl?te Paul über alle
diese Dinge nach, immer verworrener schien ihm dieser
Knäuel zu sein: es gab fiir ihn nur einen Ausweg,
und diesen Ausweg einzuschlagen, war der junge, that
kräftige Mann sofort entschlossen.

Mit allem Eifer gedachte sich Paul des Geschäftes
anzunehmen, um so rasch als möglich sowohl einen
Ueberblick aber das Ganze, wie Einblick in die Details
gewinnen zu können. Groß war die Freude des alten
Herrn, abe Paul seinen Entschluß kund gab: konnte
er doch diese Wandlung als ein Zeichen auffassen, daß
Paul sich eines Bessern besann,

Herr Breithorn nahm seinen Mitarbeiter mit Freuden

ans. Eine vorzügliche Gelegenheit biete sich dem
jungen Herrn, sich gleich um dar- Geschält hochverdient
zu machen, schwer drücke die Krisis, ein Ende
derselben sei nicht abzusehen, Im Aufsuchen neuer Ab-
satzguellen liege das einzige Mittel, dem Geschäft neuen
Aufschwung zu geben, Und diese neuen Absatzqnellen
zu suchen, möge Paul sich gleich aus den Weg machen.

Diese Wendung der Dinge lag nun freilich nicht
ganz im Plan des jungen Herrn von Gelblingen,
Anderseits hoffte er, durch eine größere Reise gewissen
unliebsamen Anstürmen für eine geraume Zeit ans
dem Wege gehen zu können. Also schlug er fröhlich
ein und sosort wurden alle Vorbereitungen zur Abreise
getroffen.

Der ferne Westen war sein Ziel: vorher aber
gedachte er noch einmal in einer andern Himmelsrichtung

sein Heil zu suchen. Roch einmal nur wünschte
er zu pilgern dem lieblichen Gestade des Thunersees
entlang, —

VIII, Vreneli staut vor.
Tiese Wunden hatte das traurige Schicksal Goliaths

in der Familie der Tanncnwirthin geschlagen. Erst
jetzt war's offenbar, mit welcher Liebe alle Glieder
der Familie, keines ausgenommen, dem braven, immer
aufrichtigen und immer dienstbereiten Burschen
angehangen hatten, Vreneli zumal konnte sich fast nicht
trösten: zu überspannten Hoffnungen hatte ja freilich
der Verstorbene niemals Anlaß gegeben: aber Vreneli
freute sich schon längst des Tages, da Goliath als
tüchtiger Schrcinermeister sich im Dorfe etablirte und
da es ill einem vertrauten Manne eine wackere Stütze,
erhielt. Eitle Pläne und Hoffnungen! Und jetzt machte
sich Vreneli bittere Vorwürfe über das, worauf das
gute Mädchen zuvor nicht wenig stolz gewesen war. Wenn
der Meister m Thun drunten doch das richtige Maß
der Strenge und Zucht überschritten haben sollte!
Konnte diese Strenge den Burschen nicht zu jenen
häufigen Besuchen und mithin auch in den Tod
getrieben haben! Unendlich schwer wurde es Anna Marie,
dem theuren Kind solche Gedanken auszureden.

Eines war Vreneli klar: von heute an galt es,
doppelte Sorgfalt zu legen auf die Erziehung der
kleineu Geschwister: damit hoffte das Mädchen
abzutragen einen Theil der Schuld, deren es sich in diesen
Tageil des Jammers schuldig inachen zu müssen glaubte.
Aber die Unmöglichkeit, bei Führung einer öffentlichen
Wirthschaft den erzieherischen Pflichten genügen zu
können, war Vreneli von Tag zu Tag immer
offenbarer,

Vreneli sann hin und her, machte Pläne, um sie

sogleich wieder zu verwerfen: aber endlich glaubte
das Mädchen das Richtige getroffen zu haben,

„Ja, so muß es gehen!" sagte Vreneli, und dieses
Muß war mit einer Energie betont, daß die Mutter,
die Vrenelis Eharaktcr kannte, keinen Augenblick mehr
zweifelte an der Ausführbarkeit des Vorhabens,

Guten Muthes und doch pochenden Herzens
begab sich Vreneli ins Pfarrhaus,

Der Pfarrer hatte bereits Besuch und war für
den Augenblick nicht zu sprechen: freundlich war
aber das Mädchen von der greisen Gattin des Geistlichen

empfangen, Sie plauderte immer noch gern
ein bischen, die ehrwürdige, kleine Frau, und mit
Vreneli ein halbes Stündchen zu schwatzen, schien ihr
ein ganz besonderes Vergnügen zu sein.

Ja freilich, viel Schweres sei über die armen Tan-
nenwirthslente gekommen, meinte die gute Frau, aber
die Hauptsache sei doch alleweil, daß man den rechten
Kompaß finde, wenn der Sturm herein breche. Das
freue sie und den Herrn Pfarrer gar sehr, daß Vreneli
trotz dem Ungemach und trotz dem Unverstand
kurzsichtiger Leute den Muth niemals verloren habe und
fest auf dem Posten gestanden sei,

„Und noch ganz andere Leute find's, die sich dessen

freuen," fuhr die Frau Pfarrer fort: „es ist wahrhaft

rührend, mit welcher Hochachtung zum Exempel
dieser junge und vornehme Herr von Gelblingen von
Eurer Familie spricht, zumal von Deiner braven
Mutter,"

„Herr von Gelblingen, war denn der liier im

Pfarrhaus?"
„Das will ich meinen: und gerade diesen Augenblick

ist er wieder da. Der Pfarrer hat ihn ordentlich

lieb gewonnen, den ernsten, wackern Mann: vor
zwei Monaten kannten sic sich nicht, nnd heute sind
die Beiden die besten Freunde, Das macht wohl die

Harmonie des Herzens nnd Geistes,"
Wohl nnd bange war's Vreneli bei dieser

unerwarteten Entdeckung, Die Frau Pfarrer möge gütigst
entschuldigen, meinte Vreneli in seiner Verlegenheit,
es müsse Heini nnd werde wohl bald wiederkommen.

So teichterdings ließ sich aber die Greisin ihr
Plauderstündchen nicht unterbrechen: Vreneli mußte
warten, mußte reden von neuen Bohnensorten nnd
andern kleinen, prosaischen hanswirthschaftlichen Dingen,

während der Geist ganz anderswo weilte.
Endlich hörte man Stimmen draußen. Tie Frau

Pfarrer beachtete nicht die Verlegenheit Vrenelis, Mit
fast jugendlicher Behendigkeit huschte sie davon, um
dem Pfarrer sowohl, wie Herrn von Gelblingen
Anzeige zu machen voie der Anwesenheit Vrenelis,

Paul von Gelblingen reichte Vreneli die Hand,
fragte nach dein Befinden der Mutter nnd bat,
dieselbe vor seinem Weggang besuchen zu dürfen,

„Das wird sie gewiß herzlich freuen: fie hat oft
von Ihnen gesprochen," erwiderte Vreneli treuherzig,

„Ich will Sie nicht länger aufhalten, Fräulein
Vreneli: ich gehe hinunter in's Tannenwirttzsbans nnd
hoffe, sie dort noch zu sehen,"

lind sie reichten sich schon wieder die Hand nnd
auch Vreneli flüsterte, trotz der Anwesenheit des Herrn
Pfarrers, etwas von Wiedersehen oder dergleichen,

„Und jetzt, mein wackeres Vreneli, was steht zu
Diensten?" fragte der Pfarrer, nachdem er seinen
Freund hinansgelcitet hatte,

„Ich komme zu Euch, Herr Pfarrer, um Trost
nnd Hülfe zu suchen. Kurz nnd gut: mit der Wirthschaft

mag und will ich nichts mehr zu thun haben,
nnd je eher ich dieses Gewerbe aufgeben kann, desto
besser. Ich sehe ja wohl ein, daß sich von einem Tag
zum andern die Sache nicht ändern läßt. Aber ein
Ende muß ich absehen können, muß Gewißheit haben,
daß ich aus einer Beschäftigung herauskomme, die mich
von Tag zu Tag mehr anwidert,"

Der würdige Greis war offenbar ziemlich
überrascht von dieser mit aller Entschiedenheit vorgebrachten
Eröffnung,

„Und welche Gründe treiben Dich zu diesem Ent
schluß?"

„Ssfen gestanden, mehr als einer. Zum ersten
sehe ich durchaus keine Möglichkeit ein, unter den

gegenwärtigen Umständen meine arme Mutter ordentlich

pflegen und meine kleinen Geschwister richtig
erziehen zu können. Dann haben mir meine bisherigen
Erfahrungen das Wirthen gründlich verleidet. Ich
mag nicht Hand dazu bieten, Unglück durch das Wirttzs -

hausleben in die Familien zu tragen, nnd doch sollte
ich dies thun in gewissenlosester Art, wenn ich meine
Sache recht machen will nach dem Sinne der Vorgesetzten,

"

„Man hat mir zu verschiedenen Malen erzählt
von Deinem Zwiste mit dem Präsidenten, Aber laß
Du den Mann reden, mein liebes Kind, nnd gehe
Deine Wege wie zuvor. Der Zug der Welt geht nun
einmal dahin, Geld zu machen, Geld nnd Genuß um
jeden Preis! Und so konservativ nnd bockbeinig sich
so ein Herr Dorfkönig stellt gegen Alles, was
Fortschritt nnd Neuerung heißt, so ist er doch wieder in
seinen Grundsätzen das allertreneste Kind der modernen
Zeit, Seitdem in jeden? Dorf die Wirthshäuser wie
Pilze ans dein Boden schießen, muß sich jeder
Inhaber solcher Mäusefallen, sofern seine Herrlichkeit nicht
ein rasches Ende nehmen will, anfs Locken der Gäste
mit allen ordentlichen Mitteln verlegen. Das ist ja
ans Stadt und Land dasselbe Elend nnd es nimmt
mich nur wunder, daß nicht schon längst ein spekulativer

Schriftsteller ein praktisches Büchlein herausgegeben

hat über die Kunst, liederliches Volk crus
beliebiger Distanz ins Wirthshans zuziehen. Wenn nun
plötzlich eine schlichte,junge Wirthin kommt, die obendrein

den Verdienst so nöthig hat, und sie läßt auch
das Herz mitsprechen in ihrem Geschäft, bekümmert
sich wohl auch ein wenig um das Wohl der Gäste,
so kommt das so einem Dorfmagnatcn, der in wuchtigen

Zügen mitschwimmt im Strom der Zeit, wie
ein ungeheurer Frevel vor, - Lieb Vreneli, Du bist
trotz dieses Gepolters ans dem rechten Weg, nnd noch

sind Leute im Torf, die Deinem Vogt nicht nachfolgen
durch Dick und Dünn,"

„Verzeiht, Herr Pfarrer, aber ich will nun einmal

auf andere Weise mein Brod verdienen, will mich
redlich durchkämpfen durch die Welt!"

„Nichts übereilen, Vreneli Du hast das energische
Wesen Deines seligen Großvaters, nnd Du wirst Dich,
ich zweifle durchaus nicht daran, in jeder Stellung
znrecht finde??. Aber bedenke, daß Du nicht für Dich
allein zu sorgen hast,"

„Ich will ja gerne warten, Herr Pfarrer, wenn
ich nur bald einmal einen tröstlicheren Ausblick habe,"

„Du wärest also entschlossen, einen Berns zu
erlernen?"

„Ja, Herr Pfarrer,"
„Hm! Mir scheint fast, als wäre in meinem Vreneli

bereits ein Gedanke gereift,"
„Ja, Herr Pfarrer, nnd ich rede in? EinVerständniß

mit meiner Mutter, Ich habe mich fest entschlossen,
Lehrerin zu werden, und ich weiß, es wird mir
gelingen, wenn Ihr mir behülflich seid, wenn Ihr mein
Lehrer sei?? wollt!"

Lehrerin? Das kam dem gelten alten Herrn doch
etwas unerwartet. Der Gedanke schien ihn? im ersten
Augenblicke geradezu unerhört, überspannt,

Vreneli schien so etwas zu merken, „Ich weiß
ja wohl," fuhr das Mädchen eifrig fort, „daß die
Ausführung dieses Planes ihre Sctstvierigkeiten hat.
Aber mit Eurer gütigen Hülfe werde ich's ganz gewiß
durchführen. Wenn der Herr Pfarrer sich erbitten
lasse?? wollte, mich alle Tage ein wenig in die Schule
zu nehmen, so kann's ja gar nicht fehlen,"

Dieses Selbstvertrauen imponirte den? geistliche?!
Herrn nicht wenig, und je mehr er nachdachte über
die Sache, desto vernünftiger kam sie ihm vor,

„Hör', Vreneli, so was will reiflich überlegt sein,
auch meinerseits. Brav ist'S von Dir, daß Du zum
Voraus auf meine Hälfe banst: aber Du könntest meine
K raft doch leicht überschätzen, bin ich doch kein Junger
mehr. Wie ich Dich aber kenne, wirst Du das Ziel,
das Du Dir vorgesetzt, erreichen, sei es mit, sei es

ohne meine Hülfe, Ich will mir also die ganze.
Geschichte zurechtlegen, will mich vor allem berathen mit
einen? meiner Amtsbrüder,, dem die Heranbildung der
Lehrerinnen obliegt,"

Und daß wir's hier schon sagen: Vreneli wurde
die Schülerin des Pfarrers, Täglich des Vormittags
begab sich das Mädchen ins Pfarrhans, lernte mit
einem rührenden Eifer, und der Lehrer, der nicht ohne
schwere Bedenken sei?? neues Lehramt angetreten hatte,
er empfand immer größeres Wohlgefallen? an seiner
schönen Aufgabe,

Das sei wieder eine ganz nagelneue Marotte, die

nur in? Kopfe eines Vreneli entstehen könne, meinten
die Banern, -wit wann es denn Mode fei, daß eine

Wirthin stetsfort das Buch mit sich trage und jeden
müssigen Augenblick die Nase drein stecke, statt theil-
znnehmen an den Gespräche?? der Gäste nnd zuweilen
auch ei?? Spielchen zu machen mit ihnen, wenn
gerade, Einer fehle zum Krenzjaß, Das stände Vreneli
besser an nnd zi? vornehm wäre es auch nicht dazu:
nnd da???? noch alle Tage zum Pfarrer laufen, das
gehe doch übers Bohnenlied,

Solche Reden ließen Vreneli unangefochten. Daß
Vreneli regelmäßig um vier lthr Mvrgens schon bei
den Bücher?? saß nnd rechnete und schrieb mit wahrhaft

unermüdlichem Fleiß, das konnten die Lenke ihn?
darum nicht verübeln, weil sie nichts davon wußten.
Nur fanden sie es grausam hart nnd furchtbar
einfältig, daß Vreneli - wohl infolge des Frühaufstehens
- regelmäßig auf frühen Feierabend drang nnd

zuweilen auch mit ganz respektabler Energie der Polizeistunde

Achtung zu verschaffen wußte, wenn's noth that.
Am allernnznfriedensten war jetzt die. Jnnginann-

schaft. Alle gingen darin einig, daß Vreneli ans
ihnen unbekannten Gründen stolz, arg stolz geworden
sei. Es sei gar nicht mehr das gleiche Mädchen, ivie
ehedem. Früher habe Vreneli für Jede?? ei?? freundlich

Wort gehabt: seitdem es sich niit diesen verwünschte??

Bücher?? abgebe, sei ihm aller Witz verloren
gegangen und Hochmuth sei Meister geworden.

So spräche?? sie. Aber das Tannenwirthshans
mied doch keiner: die Sache könne nun sei?? wie sie

wolle, aber Vreneli sei halt doch alleweil das schönste
nnd netteste Mädchen an? Thnnersee, und hätte man
ins Herz jedes einzelnen dieser Polterer sehen können,
so wäre man vielleicht zu der Ueberzeugung gekommen,
daß alle diese herbe Kritik gar nicht so übel gemeint war,

(Fortsetzung folgt.)

Sinnsprucki.
Wenn du am rechten Ort das rechte Wort zu sagen

Hast unterlassen, bleibt es immer zu beklagen.

Wenn in Gedanken dann dn's sagest hinterher,
Wird die Versäumnis? dir nur fühlbar um so mehr.

Doch unterlaß mir nicht, und sage dir es fein?
Vielleicht ein andermal wirst du dann klüger sein.

vrnck nnd Verlag der M. Aälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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Tartefballen

gr. 1Ï.-6. in 25Ï. ;ju ben Don $(jnctt notirten SBc«

bingungcn Wirb cine mirflidj empfetilenSroertEje ©elegen»
Ijeit f'aum gu finben fein. QebenfaHë läge bie Sßcrprüdjturtg
Dor, an Ort itnb Stelle fid) bon ber Sadjlage gu überzeugen.

Ç. Si- in J5. .vfter ein ficfjere» SJerfaljren, füge tar»
toffein toicbcr brauchbar gu madjeii. ®iejelben gu jcfjälen,
gu gerfdjneiben unb bie Stüde über Radjt in SSaffer ju
legen, fiilgrt nad) unferen Rerfuchen nidjt gum Qiete. SBir
fomnteit beßtjalb auf ein jdjott frütjer bon fflînïïer»®t)urgan
empfofjlened Rttftel gnriicf, ioebcfjeS fier) ami) in biefem
SBSiutcr hier auf's befte bewährte. Rad) feinen Hingaben
»erben bie Startoffeln fuß, wenn fie in einem falten SRaum

lagern. ®abct barf e§ nidjt fo fait fein, baff fie gefrieren.
3, in ©egcnffjcil »erben Startoffeln, wenn einmal gefroren,
nid)t tneljr füjfer, finb aber nad) bem Slufttjauen tobt unb
unbrauchbar, ff u iebenben Sîartoffeln entfielt fortwäljrenb
au§ Starte 3ucfer. Sei 15° Ii. wirb biefer jjuefer fofort
»ieber berbraudjt unb gmar größtenteils in Starte gm
rüdoerwanbelt. Sei 0 0 ober einigen ©raben barüber ober
barunfer Bilbet fid) ebenfalls 3lu'fcr: bie Startoffeln fottnen
if)tt aber Bei biefer Stalte nicht »erarbeiten. SbefebgalB

»erben fie unter folchen Serfiältniffen allmälig füg. ®amit
»ar and) ein Rtittel gur 2!6l)ülfe gefunben. ffltan Ijat
bloß btc Startoffeln einige Sage bor bem ©ebraudje in
einen mäßig »armen Saum gu bringen, g. S. in eine
»arme Stiidjc. Set »eitig fügen Startoffeln toirb ber jjucfer
fdjou in girfa 4 Sagen »erarbeitet fein, »atjrenb eS bei
ftarf: fügen et»a 8 ®age bäumt fanu. So Batten g. S.
füge Startoffeln Don 2,5% [jucfergebalt nad) "> Sagen bei
16" Ii. mir itod) 1,1 % unb nad) <3 Sagen nur noch 0,4-%.
Sic fdjmedten nun nidjt nteljr füg.

Sri. il. ©fj. in Sf. 5t. (Sine einmalige Heilte Qu»
fertion in einem grogen Sagesblatt bringt nur feiten ben
gewimfdjfen ©rfolg. Sic befepftigte .gauSfrau liest'S oiel=
(eicht rafd) mit bem Sorjag, fid) bie 9(breffe nterfen gu
»ollen. Rachher hat fie biefel6e aber ridjtig »ergeffen,
unb baS betreffetibe Statt ift nidjt mehr gu finben. ©in
in gebrängter Stürge gufammengefaßteS, mehrmals wieber»
tjoitcS Qnferat tnirb feinen jjwect »eit beffer erfüllen.

grau <&. p. in lt. 2luS Qßrem Sriefe erfetjen mir,
bag Sie bis jeßt baS Sieben ausfd)liegiid) non einer unb
berfe'(6cn Seite feniten gelernt hoben. @ie meinen, bag
eine grau jebergeit unb immer unter bent Sd)ttße ihres
©hemanneS geborgen fei, bag eine grau, bie unanfechtbar
iljre Pflicht tb)ue, ber fpftimmung ihres SDtauneS in jebent
galle fidjer fei unb baß unentwegte Sanftmut!) unb Rtitbe
and) ben tjärteften Wann gu begwingen im Staube fei.
SJßiffen Sie nidjt, baß iebe Segel iljre SluSnafjnteu hat
SBünfdjen unb bitten Sie aber, baß Sie niemals mögen
bent Serftänbniß unb DJtitleib ihrer ORttntenjdjen anfjeim»
geftellt »erben S5aS aud; btc gutgeftellten grauen für
ihre betümmerten ttub üergwcifelnben 3JÎitfd)roeftern thun,
eS wiegt bao CSlenb nidjt auf, bem ein freuublidjeS ©e»
fcfjicf fie enthoben fjat. ®ie gefragten Schriften »erben
wir Qljneu gerne guftelten.

§. JS. §. ®aS betreffenbe ©chjriftftiief, baS unS Diel

gu benten gibt, beweist ebensowohl bie ©harafterlofigteit
bcS Statines, als bie unbegreifliche SertrauenSfeligfeit ber

grau, gn jebem galle müffett Sic itdj ungejiimnt au
einen getniffenfjaften unb tüchtigen Ülnmalt menben, ber
bie gefeßlicf) »orßonbeiten Rechtsmittel gu gfjrem Sdjnße

j ergreifen wirb.
Herrn 3!rtlj f. gljrc Rnforbetungen fteijeit mit beut

Qhrer grau ausgefegten 2Birtf)fd)aftSge(be unb ben 6e«

fteijenben, fpegicllcu Scrhältniffen nidjt im ©tntlang. Sie
»erlangen täglich einen feinen Siidj, »o 2(üeS retcßlid)
Dorljanben fein foil, unb bringen fleißig ütifcijgäfte mit heim,

j Següglid) ber Sleibnng Don grau unb Stnbern finb Sie
fehr fchwer gu befriebigen unb eS füllten biefelBen gu jeber

; Stunbe bereit nnb gerüftet fein, all ben gefetlfdjaftlicfjen
Serfflichtungen gu genügen, welche Sie Don fid) auS
aeeeptiren. Hub gu atlebem foil fgljre ÏSohnung im fabel»
lofeften jjuftanb peinlichfier Reinheit unb Slffurateffe fid)
Befinben. ®abei aber »ollen Sie Don feinem Stägbetrubel
et»aS »iffeu, fonbern btc gran foil bie Slrbeti eintheilen
unb giifcl)cu, roie fie fertig wirb. SBir möchten ghnen
ben wohlgemeinten Rath geben, Qljre ,,ungefc£)tclte" grau
babttref) gu belehren, baß Sie fclbft für 14 Sage bie fämmt
liehen ißflidjien ber SganSfrau übernehmen ober — eine
Haushälterin mit biefer Stufgaöe betrauen. ®iefe »ürbe
Qfpien balb genug geigen, »o bie SRöglidjfeit aufhört unb
wo ber Unöerftanb beginnt.

S'iminlitiit in Juiinlmmtriimi.
Dom iaufonsdiemlfteii aiiafqlM und rein Befunden.

Veltliner, alter, »er glafdje gr. 2. — f franfo
Bordeaux „ „ „ „ 2. 25 I gegen
Malaga „ „ „ „ 2.25 | Rad)»
Tokayer „ „ „ „ 3. — J nafime

Cog-ïiac, aller, gv. 3. 50 unb 5. [857

Slffortirte ftiften Don 3, 6, 12 unb 24 glafdjen.

milber, alter, rother ®iroler,
vrlfllJlUllHj à 65 ®t§. per Citer, franfo.

gäffer »erben geliehen, Sunbeitfäffer gereinigt
itnb gefüllt franfo wieber gugeftetlt. ÜRufter auf
SBunfd) franfo. Ridjt fonbenirenbe SBeine »erben
gurüefgenommen. 3aßlun0 nad) 3 SRonaten ober
nad) ©mpfang ber SBeiue unter 2lbgug bon 2°/0Sconto.

llJrolf futftet*, Slltftätten (8t.

Pfeffermiinzgeist, einzig- ächter, ist der Alcohol io
6711 ieothe américaine
unübertrefflich gegen Ver (1 a n n ngsh es clnver (1 e n,
Magen- und Kopfrreh etc. Ausgezeichnet für
den Durst, sowie für die Zähne und Toilette. Man
verlange ausdrücklich „Menthe américaine"
auf der bunten Etiquette zu lesen. Zu haben in
allen Apotheken und Droguerien der Schweiz à

nur Fr. I. 50. Haupt-Dépôt für St. Gallen:
Hecht-Apotheke von C. Fr. Hausmann.

Höchste Auszeichnung: Paris 1878 und 1889.
"25 Medaillen innert 15 Jahren.

lüg ift «ine allBtfitmtlc Sitaifadie, baß lieber»
franffjeiten bie rneift Derbretteten finb itnb buret) einen
franfhaffen guftanb ber Aeber ungäh'lige Störungen in
bem menfd)lid;en DtganiSntuS auftreten, wie belegte [junge,
bitterer ©efdjmac!, abmechfelnb Rerftopfung mit ®tarrhoe,
glatuleug, llnDerbaulid)feit, Rppetitlofigfeit, Schmergen in
ber rechten Seite unb Schultern, Äopffchntergen, allgemeine
©rfchlaffung cc. k.

gerner ift eS eine befannfe gftjatfacfje, baß wir in
Warner's Safe Cure ein Stiftet befißen, welches ©rfran»
fangen ber Seber erfolgreich heilt, unb baß bereits un»
gäblige -fSerfoneit baburdj geljeilt würben, naeßbem alle
anbern SDÎittef erfolglos waren.

Qu begießen à gr. 5. — bie glafdje Don: Rbler»
Rpotljefe, St. ©allen ; Rpofljefer g. ©. RofljenhauSter,
Rorfchach; ©ngel»2lpotl)ete am Saäumleiti, SBafel; Slpothefe
gum Stopfer, Schaffhaufen; Sonnen»Slpothefe, [}ttri<h;
Rpothef'er .p. ®anncr, SSern; Stpotfjefer g. S3rund,
Sugern; Rpotheter @. ©oegg, ©enf, 18 ©orraterie; Rpo»
tljefer ©. Rtdjter, ffireuglingen (fit. ®l)urgauj. [305

2(u^vctfauf Bs®«sa
»uafrfjäcfjter (Slfäffer goufarbS=©toffe à 45 StS.
per Rîeter, toafcljädjfe ttttb Rîabapolamê
à 05 Stê. per Rîeter, feltener ©elegeitfjeitsfauf
in ca. 6000 ®effinS Don leßter Satfon. granfo»
Rerianbt in eiitgelnett SRetern unb gangen 'ötücfen
an gebermann. [907—4

RerfenbungShauS Setttttgei: & Ko., Siirtef).
P. S. ORufter obiger, fo»ie ber RuSPerfaufS»

Serien in grauen» u. §errenftoffen umgehenb franfo.

5K ûInttt- « uf Sïuëberfand ti?
îlnmcnltlitber- unb f£tante!Rolfen fjnt ßcgoitiieit unb bauert
nur furse 3cit. 9ftufter~^unb 33erfanbt fran!o. SCufecrbent offerireit
eine grotte ^artïjie bon 3 biê 7 Detern feljr biftig. [125
^onfcfttongsäRapjtnc Wormann Söhne, Safet.

Englische Costuiiistolfe reichste Auswahl.
Zürich, Centraihof. [140] J. Spcerri.

ianiI|'ifidffEii6ßurfriei[ung—©mpbtogie.
Haiibfdjrift. »erb. ftets »iffenfdjaffl. geprüft unb auS»

fiiïjrf. grapljol. Beurtfjeilt (bireft per ißoft) P. untergeidjn.
©rapljol. biefeS SBlatteS, „Heber Sanb unb SJteer," „Rom
gels gum SKeer" :c. Ö. SRcpcr, ©raphol., Sfagag.

wt,^ Um ödjtc cSctbe

l* »onuuäd)ter gu unterfchetben,üerBrenne
mau einzelne gäben bes Stoffes, ben man gu

faufen fiea&ftd^tigl. Regetabilifche gafern (Raum»
»olle, Hanf, H°lä unb fonfttge ÜRaterien, auS welchen
fünflliche Seibe fabrigirt wirb) 0er6rennen rafcß unb Doli»

ffänbig gu Slfclje. ®ie gafern ber ächten Seibe brennen
nidjt, fonbern Oerfohlen nur unb ergeugen hinter bem

geuerfünfdjen ein fleiueS Suötdjen. Unfere ädjtc Seibe
Oerfeuben Wir meter» unb robenroeife au gebermann gu
»irflidjeu gabrifpreifeu. SRnfter umgehenb. [89-5

Seibenftoff»gabrif »Union
Adolf Griedel' & (lie. in Zürich.

Is ar feige Seidenstoffe
ca. 2500 verschiedene Farben und Dessins direkt an Private ohne Zwischenhändler: [340-2

von Fr. 1. 15 bis Fl*. 17» 80 per IVIeter portofrei iri's Hans geliefert. (Monster umgeliend.
G. Hennebergf'8 Seidenstoff-Fabrik-Dépôt in Zürich,

Koclscliiilß RiesMcli-Ziiricli
Dufoiirstrasse Nr. 40.

Ich mache hiemit den geehrten Damen
die Mittheilung, dassich am 9. Mäl'Z wieder

mit einem Kochkurs beginne. Beste
Referenzen. Prospekte gratis. Es
empfiehlt sieh bestens [161

Frl. C. Bauer.
Ladentochter-Gesuch.
In ein Merceriegeschäft in St. Gallen

wird eine brave, intelligente Ladentochter
gesucht. Französische Sprache sehr
erwünscht. Eintritt sofort oder nach .Be¬

liehen, Schriftliche Offerten sub Chiffre
14 171 befördert die Exped. d. Iii. [171

Stelle-Gesuch.
Für eine Tochter von 20 Jahren, welche

Kenntnisse in der französ. Sprache
besitzt und in den Handarbeiten gut
bewandert ist, wird eine Stelle zu Kindern
oder in einen Laden gesucht. Ansprüche
bescheiden. [167

Fine gut erzogene junge Tochter
(Schweizerin), die befähigt ist, die
Schularbeiten einer 14jährigen Tochter

zu überwachen, etwelche Zimmerarbeit

zu besorgen und der Schneiderin

behüliiich zu sein, findet gut
bezahlte Stelle in der Familie eines
Arztes in einer französischen Stadt.
Reiseentschädigung. Es finden nur
solche Anmeldungen Heriicksichti-
g'ung, die mit guten Empfehlungen
versehen sind und die geneigt sind,
sich iiir bestimmte Zeit zu verpflichten.

Nähere Auskunft ertlieilt die
Redaktion. [165

Pensionnat Lausanne, Beaulieu.
Das seit 12 Jahren bestehende Und

mit Erfolg von Frl. Loup geleitete
Mädchen-Institut empfiehlt sich zur Aufnahme
neuer Schülerinnen. (0 L 206) [164

Gesucht
Zwei Lehrtöchter zu einer

Damenschneiderin nach Zug. Offerten unter
Chiffre A B 160 bef. die Exped. d. Bl. [160

Stelle-Gesuch..
Eine brave, tüchtige Person, die sehr

gute Zeugnisse vorweisen kann, sucht
Stelle als X-tficliiii in einem guten
Hotel oder in einer Pension. Stelle neben
einem Chef wird vorgezogen. Eintritt
könnte schon Anfangs März geschehen.
Zu erfragen bei der Expedition dieses
Blattes sub Ziffer 162. [162

Eine Tochter, als Kindergärtnerin ge¬
bildet, sucht Stelle als solche in einer

Familie. Gef. Offerten unter Chiffre E 170
erbittet man an die Exped. d. Bl. [170

Dans une bonne famille de la
Suisse française on

recevrait en pension 2—3 jeunes filles. Vie
de famille assurée. Piano. Prix de pension

Fr. 600 par an. Nombreuses
références de parents d'anciennes pensionnaires.

Pour de plus amples renseignements

s'adresseràMessieurs J. Lanz,
Amtsrichter. Wiediisbach (Berne): Rudin-Sand-
reuter, Pfistergasse 21, Bâle; Barnaud,
pasteur à Yverdon, ou directement à Madame
Fivaz-Rapp, 4 rue Casino, Yvei'don. [122

Ladentochter- Gesuch.
In ein grosses, gemischtes Waaren-

geschäft wird ein intelligentes, einfaches
Frauenzimmer aus guter Familie gesucht.
Offerten unter Chiffre W 163 an die
Expedition d. Bl. erbeten. [163

Gesucht:
Eine junge Tochter aus gutem Hause,

beider Sprachen mächtig, in den
weiblichen Arbeiten und im Zimmerdienst
bewandert, als Zimmermädchen in ein
gutes Privathaus. Offerten unter Chiffre
A 168 befördert die Exped. d. Bl. [168

Zix \ ei-kaufen :
Ein gut renommirtes Broderie- und

Tapisseriegeschäft in guter Lage
einer ostschweizerischen Hauptstadt. Re-
flectantinnen können auf Wunsch durch
die bisherigen Inhaber in Geschäft und
Kundschaft eingeführt werden. Anzahlung

ca. Fr. 10,000. — Anfragen und
Offerten vermittelt sub Ziffer 173 die
Expedition d. Bl. [173
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Briefkasten

Fr. N.-K. in W. Zu den von Ihnen notirien
Bedingungen wird eine wirklich empfehlenswertste Gelegenheit

kaum zu finden sein. Jedenfalls läge die Verpflichtung
vor, an Ort und Stelle sich von der Sachlage zu überzeugen.

K. K. in Z. Hier ein sicheres Versahren, süße
Kartoffeln wieder brauchbar zu machen. Dieselben zu schälen,
zu zerschneiden und die stücke über Nacht in Wasser zu
legen, führt nach unseren Versuchen nicht zum Ziele. Wir
kommen deßhalb auf ein schon früher von Müllcr-Thurgau
empfohlenes Mittel zurück, welches sich auch in diesem
Winter hier aus's beste bewährte. Nach seinen Angaben
werden die Kartoffeln süß, wenn sie in einem kalten Raum
lagern. Dabei darf es nicht so kalt sein, daß sie gefrieren.
Im Gegentheil werden Kartoffeln, wenn einmal gefroren,
nicht mehr süßer, sind aber nach dem Anfthauen todt und
unbrauchbar. In lebenden Kartoffeln entsteht fortwährend
aus Stärke Zucker. Bei 15 "It. wird dieser Zucker sofort
wieder verbraucht und zwar größtentheils in Stärke zu-
rückvcrwandelt. Bei 6 " oder einigen Graden darüber oder
darunter bildet sich ebenfalls Zucker: die Kartoffeln können
ihn aber bei dieser Kälte nicht verarbeiten. Deßhalb
werden sie unter solchen Verhältnissen allmälig süß. Damit
war auch ein Mittel zur Abhülfe gefunden. Man hat
bloß die Kartoffeln einige Tage vor dem Gebrauche in
einen mäßig warmen Raum zu bringen, z. B. in eine
warme Küche. Bei wenig süßen Kartoffeln wird der Zucker
schon in zirka 4 Tagen verarbeitet sein, während es bei
stark süßen etwa S Tage dauern kann. So batten z. B.
süße Kartoffeln von 2,5" „ Zuckergehalt nach 3 Tagen bei
16" lt. nur noch 1,1 und nach 6 Tagen nur noch 6,4"
Sie schineckten nun nicht mehr süß.

Frl. gst. Ch. in St. It. Eine einmalige kleine
Insertion in einem großen Tagesblatt bringt nur selten den
gewünschten Erfolg. Die beschäftigte Hausfrau liest's
vielleicht rasch mit dem Vorsap, sich die Adresse merken zu
wollen. Nachher hat sie dieselbe aber richtig vergessen,
und das betreffende Blatt ist nicht mehr zu finden. Ein
in gedrängter Kürze zusammengefaßtes, mehrmals wiederholtes

Inserat wird seinen Zweck weit besser erfüllen.

Frau C. Z>. in A. Aus Ihrem Briefe ersehen wir,
daß Sie bis jetzt daS Leben ausschließlich von einer und
derselben Seite kennen gelernt haben. Sie meinen, daß
eine Frau jederzeit und immer unter dem Schutze ihres
Ehemannes geborgen sei, daß eine Frau, die unanfechtbar
ihre Pflicht thue, der Zustimmung ihres Mannes in jedem
Falle sicher sei und daß unentwegte Sanftmuth und Milde
anch den härtesten Mann zu bezwingen ini Stande sei.

Wissen Sie nicht, daß jede Regel ihre Ausnahmen hat?
Wünschen und bitten Sie aber, daß Sie niemals mögen
dem Verständniß und Mitleid ihrer Mitmenschen anheimgestellt

werden! Was auch die gutgestellten Frauen für
ihre bekümmerten und verzweifelnden Mitschwestern thun,
es wiegt das Elend nicht auf, dem ein freundliches
Geschick sie enthoben hat. Die gefragten Schriften werden
wir Ihnen gerne zustellen.

Z. Z. Z. Das betreffende Schriftstück, das uns viel
zu denken gibt, beweist ebensowohl die Charakterlosigkeit
des Mannes, als die unbegreifliche Vertrauensseligkeit der

Frau. In jcdcm Falle müssen Sie sich ungesäumt au
einen gewissenhaften und tüchtigen Anwalt wenden, der
die gesetzlich vorhandenen Rechtsmittel zu Ihrem Schuhe

s ergreifen wird.
Herrn Trist H. Ihre Anforderungen stehen mit dem

Ihrer Frau ausgesetzten Wirthschaftsgelde und den
bestehenden, speziellen Verhältnissen nicht im Einklang. Sie
verlangen täglich einen feinen Tiich, wo Alles reichlich
vorhanden sein soll, und bringen fleißig Tischgäste mit heim,

j Bezüglich der .Kleidung von Frau und Kindern sind Sie
sehr schwer zu befriedigen und es sollten dieselben zu jeder

j Stunde bereit und gerüstet sein, all den gesellschaftlichen
Verpflichtungen zu genügen, welche Sie von sich aus
acceptiren. Und zu alledem soll Ihre Wohnung im

tadellosesten Zustand peinlichster Reinheit und Akkuratesse sich
befinden. Dabei aber wollen Sie von keinem Mägdetrubel
etwas wissen, sondern die Frau soll die Arbeit eintheilen
und zusehen, wie sie fertig wird. Wir möchten Ihnen
den wohlgemeinten Rath geben, Ihre „ungeschickte" Frau
dadurch zu belehren, daß Sie selbst für 14 Tage die sämmtlichen

Pflichten der Hausfrau übernehmen oder — eine
Haushälterin mit dieser Aufgabe betrauen. Diese würde
Ihnen bald genug zeigen, wo die Möglichkeit aufhört und
wo der Unverstand beginnt.

SpeMliM in Krnllkenminelt.
llom àitàzàmlM amltMi imil rei.il kiefmià.

Veltlillsr, alter, per Flasche Fr. 2. — t franko
Sorâssâ „ „ 2.23! gegen
M-àAS. „ „ „ 2.23 l Nach-
?vlrs.zrsr „ „ „ „ 3. — 1 „ahme

alter, Fr. 3. 30 und 3. (857

Asiortirte Kisten von 3, 6, 12 und 24 Flaschen.

D'îê'ànilltt milder, alter, rother Tiroler,
vrtsUstsltttt) à 63 Cts. per Liter, franko.

Fässer werden geliehen, Kundenfässer gereinigt
und gefüllt franko wieder zugestellt. Muster auf
Wunsch franko. Nicht konvemrende Weine werden
zurückgenommen. Zahlung nach 3 Monaten oder
nach Empfang der Weine unter Abzug von 2" p Sconto.

Adolf Linker, Altstätten (8t.

?têSêrnà!!!gêÌst, einwig äebtsr. ist âer àloàl às

Vmà amàieame
anübertret'llleb Zogen Veidaniillgsbksoliwki den,
Aageu- unck ItoptlVvb eto. 4usgewsiobnst kür
cken Otirsi, sowie kür ckis nnâ Istílstts. Tlan
verlange ansdrüeblieb „Msntbe snlërtosàs"
ant der bunten lvtnzuette wu lesen, Zu baden in
allen 4potbsben unck Oroguerieir âer Lebweiw à

rrrrr ?r. St). öanpt-öepüt tar 8 t. 0 ail en:
Ceviit-Tpotbeks von st. kr. ttausman».

Höobsts Tuswstvbnung: ?aris 1878 und 1889.
25 Nsdaillsn innsrb 16 llabrsn.

Cs ist «ine altbekannt« Thatsache, daß
Leberkrankheiten die meist verbreiteten sind und durch einen
krankhaften Zustand der Leber unzählige Störungen in
dem menschlichen Organismus auftreten, wie belegte Zunge,
bitterer Geschmack, abwechselnd Verstopfung mit Diarrhöe,
Flatnleuz, UnVerdaulichkeit, Appetitlosigkeit, Schmerzen in
der rechten Seite und Schultern, Kopfschmerzen, allgemeine
Erschlaffung ec. er.

Ferner ist es eine bekannte Thatsache, daß wir in
stVarneNs Zakv Onrs ein Mittel besitzen, welches Erkrankungen

der Leber erfolgreich heilt, und daß bereits
unzählige Personen dadurch geheilt wurden, nachdem alle
andern Mittel erfolglos waren.

Zu beziehen à Fr. 3. — die Flasche von: Adler-
Apotheke, St. Gallen; Apotheker I. C. Rothenhäusler,
Rorsckach; Engel-Apotheke am Bäumlein, Basel; Apotheke
zum Klopfer, Schaffhausen: Sonnen-Apotheke, Zürich:
Apotheker G, H. Tanner, Bern: Apotheker F. Brunck,
Luzern: Apotheker G. Goegg, Genf, 18 Corraterie:
Apotheker C. Nichter, Kreuzlingen (Kt. Thurgaup (365

Im Ausverkauf
waschächter Elsässer Fonlards-Stoffe à 45 Cts.
Per Meter, waschächte Zephir und Madapolams
à 63 Cts. per Meter, seltener Gelegenheitskauf
in ca. 6666 Dessins von letzter Saison. Franko-
Bersandt in einzelnen Metern und ganzen stücken
an Jedermann. (967—4

Versendungshaus Oettinger >à Co., Zürich,
ist 8. Muster obiger, sowie der Ausverkaufs-

Serien in Frauen- u. Herrenstoffen umgehend franko.

Rabatt-Ausverkauf
Damenkleider- und Mantelstoffen hat begonnen und dauert
nur kurze Zeit. Muster"und Versandt franko. Außerdem offeriren
eine große Parthie Resten von 3 bis 7 Metern sehr billig. s125

Konscktions-Magazinc îorirrs.nn Söbn«, Basel.

ZWià l'àliMtà
Züriod, Oentralbot. (146) .is. Kx»«Zl^r»!.

KkkMrifieilbeìntsieillmg"Gl.aplìologie.
Handschrift, werd, stets Wissenschaft!, geprüft und

ausführst grophol. beurtheilt (direkt Per Post) v. unterzeichn.
Graphost dieses Blattes, „Ueber Land und Meer," „Vom
Fels zum Meer" w. L. Meyer, Grophol., Ragaz.

^ N'tt ächte Seide
von unächter zu unterscheiden, verbrenne

man einzelne Fäden des Stoffes, den man zu
kaufen beabsichtigst Vegetabilische Fasern (Baumwolle,

Hanf, Holz und sonstige Materien, aus welchen
künstliche Seide fabrizirt wird) verbrennen rasch und
vollständig zu Asche. Die Fasern der ächten Seide brennen
nicht, sondern verkohlen nur und erzeugen hinter dem

Feuerfünkchen ein kleines Knötchen. Unsere ächte Seide
versenden wir meter- und robenweise an Jedermann zu
wirklichen Fabrikpreisen. Muster umgehend. (89-5

Seidenstoff-Fabrik-Union
.ktioik làk'ivlNi' A l ie. in Mi'itzli.

es. LASS vspLvliikàk laàn unä l)LS8M8 ààt Kn private »link ^kàelikiitiâiiài': (340-2

VON. I'lZ lô Bis I'IN 17- 80 PlOst' AclvbSst' ìOOst'ÌOÌst-6Ì in'« IdttststV ASlÌ<ZÌOlì >1 1 !Xl< -!' stillst w'OÌrOst1<I.

K. Lsiâsnstzo1k'-?Adstiic-I)sx>ôtz in Xkii i^Ii
Nwm WImii-Nclîl>u40.loll aiaelie bremit ckon geebrten llanmn
die .Vliltbeilung. dassieli ain g. Mär?: vie-
der mit einem Xocbbnrs beginne. Hosts
ltel'erenwen. örospebto gratis. Us em-
pbeblt sieb bestens (l61

TOstN. <J. iSvistOstst

In ein Nkieel'isgssvbStt in 8t. Ksllkll
vird eine brave, intelligente Uadsiltovlltsr
gesnebt. Uraimosisebs Lpraebo selcr er-
vünselct. Uintritt sotbrt ecker naeb 13e-

lieben. Kebril'tliebo Ott'orten srcl> tlbitt'rs
14 171 betördert dis Uxped. d. III. (171

8to1l6-(st68nell.
Unr eine ll'uebter von 26 .labren. vel-

ebs Lionntnisso in der t'ran?:<'>s. Lpraebe
besitxt und in den Handarbeiten gut be-
vandert ist, vird eine 8tellö 2U liiilldei'll
oder in einen Usäkll gssnolrt. Tnsprnelie
besebeiden. (167

st in«: gut ei'/ngöne fange IRcblee
(8elitveii!sriîi>, »lie betülligt ist, die
ltzclinlni bviten sine, Itfüllrige» 1'ocll-
ter xn iiliei vkvcltku, etwele!«; /immer-
arbeit xr. besorgen »nd der hiolmei-
deriii bebüllliob /cc sein, lindvt gut
bexalilte 8tsIIo in der Uamiiie eines
Trxtes in einer Irnuüösisvlien Ktadt.
lkeiseentselindignng. Us linde» »nr
snloits stumeldniigen livriioksiobti»
gnng, die mit guten Umpleliiuugen
verseilen sind und die geneigt sind,
sieb liir bestimmte Zeit /n verpllieilten.

Labere stnsbiinlt ei tbeiit die
lîedabtion. (165

?6N8ioking.t l.g.U8Siins, Leauliku.
Das seit 12 .labren bestellende Und

mit Lrkolg von ?ri. baup geleitete Ääd-
ebsn-Institut oinplioblt sieb ?:ur.stu1nalline
neuer Lebülsrinnsn. (0 1,266) (164

(ànàt!
/lvei I-ekrtövbter einer vamen-

sedneiderin naeb Zug. Oll orten unter
Obillrs 4 13 166 bet', die Rxpeci. d. LI. (166

Uine brave, tüebtige Uersmi, die sebr
gute Zeugnisse vorweisen bann, suebt
Ltelie als iiii <1 <z lr î »i in ei uenc guten
Hotel oder in einer Uension. Lrelie neben
einein tlcet wird vorgewogen. Eintritt
könnte sebon Tnt'angs Mir/ gescbeben.
Zn ertragen bei der Irxgedin'oii dieses
IZiattes sub Zitier 162. (!62

TTIine 'loeicter. als àâsrgàrwsà ge-
-k—i bildet, suebt Ltells als solobe in einer
Uamiiie. Oek. lcktt'srten nntei^ Obitk'ro L 176
erbittet man an die Nxped. d. 131. (176

nne bonne kaniiils de la
Laisse traneaise on reee-

v-rait en pension 2—3 .jeunes biles. Vis
de t'anlille assurée. Uiano. ?rix de peu-
sion Ur. 666 par au. Nombreuses rôle-
rsucss de parents d'anoiennes pension-
naires. Uonr de plus amples renseigne-
ments s'adresser àNessieurs i. stanw, Tints-
riobter. làclllsbaok (IZorns) : fiudin-8svll-
rsuter, Utistsrgasss 21, kâlez Larnauci, pa-
steur à Vvercloo, ou direetsment àNadams
kiva^-Rspp, 4 rus Oasino, Vvsrdou. (122

Ilkàiàuktou-lioxii lk.
in sin grosses. MUliseIlt.es V'aaren-

gesebäkt wird ein intelligentes, sinkaobss
UransiZAMMSr aus guter Uancilie gesnebt.
Otterteu unter Obitl're IV 163 an die lüx-
pediiion d. 131. erbeten. (163

Ibns fange Noobter ans gutem Hanse,
beider Lpraeben inäeluig, in den vveib-
lieben Arbeiten und im Zimmerdisnst
bewandert, als Zjmmermädebsu in ein
gutes Lrivatbans. Otkertsn unter Obittrs
4 168 betordert die ltzxped. d. l3i. (168

bin gut renommirtss iLroâsrie- llnâ
^ÄVlggerleASSvbät't in guter Rage
einer ostscbweiwsrisobsn Hauptstadt. Ils-
tleetantiuneu können aal lVunsob dareb
die bisberigsn lnbabsr in Oesebäkt and
Xandscbalt eingvlubrt werden. 4nwab-
lung ca. ?r. 16.666. — 4n1ragen und
Otksrten vermittelt sab Zikter 173 die
Expédition d. öl. (173
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Avis aux parents!
Une première taiileuse, ménage sans

enfants, situé an centre d'une grande et
telle ville, prendrait an printemps des

jeunes tilles qui désirent avec le français
apprendre à fond l'état dans une année.

Leçons supplémentaires, avec cours de

coupe le dernier mois. Premiers patrons
à disposition. — Vie de famille, Pension
assuré. Prix très-modérés.

Adresser les offres sous chiffres L F
132 au bureau du journal. [182

Madame Barbier, maitresse lingère in
Neuenburg, wünscht einige junge Mädchen

aufzunehmen. Dieselben könnten das
Weissnähen und die französische Sprache
erlernen. Pensionspreis sehr billig. Gute
Referenzen stehen zu Diensten. [156

Irfiusanne
Familien-Fensionnat

gegründet 1878.

Imes. Steiner, Villa Ion Rêve.

Franz., Eng]., Musik. Malen, Handarbeiten.

Haus mit Garten in sehr schöner
Lage. Engländerin im Hause. (II 1159 L) [115

oooooooooooocooooooooooo

I Pensionnat fie Demoiselles. 1
O Le Pensionnat Dauite à O

O Neuveville près Neuchâtel, o
§ fondé en 1865, recommencera 0
O ses cours en avril prochain. O

O Nombreuses références dans §
0 toute la Suisse. (H 413 Y) [151 O

OOOQQOOOOQOOQOQQOOOOOOOQ

Für Eltern.
Herr Louis Chevalley, Gerichtsschreiber,

in St. Sapborin, nahe bei Yivis (Kt.
Wandt), nimmt noch eine junge Tochter
in Pension auf, welche die französische

'Sprache erlernen möchte. Familienleben:
sorgfältige Erziehung und täglicher
Unterricht im Hause. Preis per Monat Fr. 50.
Referenzen stehen zu Diensten. (H21SV) [116

rjji ,v"| erhalten creditfäh. Per-
Wvlu il! ' I» sonen jed. Standes
gegen Unterschrift. Kunstverlag Bavaria in
159] München, Theresienstr. 30/1 R. G.

Angenehmer Nebenerwerb
für Versicherungsagenten, Lehrer, Beamte,
Bureauangestellte und sonstige Personen
mit ausgedehnter Bekanntschaft,
Anfragen unter Ziffer 45 befördert die
Expedition dieses Blattes. [45

C. Fr. Hausmann
in St. Gallen

HechtapoMe — SanitätsgescMft
empfiehlt und versendet

für Krampfaderleidende

in grosser Auswahl und nach Mass.

verschiedener Art l10ä

— zu billigsten Preisen.

Gesucht
möglichst für 1. März oder früher:
Bonne supérieure, Französin oder
gebildete Deutsche, gut französisch
sprechend, für zwei Kinder von (i und
4 Jahren, sehr zuverlässig, mit Kindern
erfahren. — Uebung im Nähen und
Ausbessern erwünscht. (Mà377 M) [128

Offerten mit Photographie,
Lebenslaufbeschreibung, Zeugniss-Abschriften und
Gehaltsansprüchen an Frau Universitätsprofessor

Dr, Hellwig, Erlangen.

Hervorragend schöne

V Corsets îT
neuester Form u. solide, senden

bei Angabe der ungef.
Preisanlage, sowie der
Taillenweite (auf dem Kleide

gemessen) franko zur Auswahl [120
WO RMAM SÖHXE, Basel. ÄJ.

Gesucht auf 1. Mai
in ein Wäsche- und Stickereigeschäft
eine durchaus zuverlässige, intelligente
Tochter, welche Spraclikeiintnisse
besitzt. Offerten nebst Gehaltsansprüchen
und Referenzen sub Chiffre K T D 150
sind an die Exp. d. Bl. zu adressiren. [150

ist bewiesenerweise das beste Küchengeräth
der Neuzeit u. sollte vom Staudpunkt der
Gesundheit u.Sparsamkeit in keiner Küche fehlen.

NIill1<-i- «Sc Cie.
Faérik u. Etagazin Zürcherstr. 44

Zürich-Wiedikon. pis

Bildungsanstalt für Kindergärtnerinnen.
Mit Anfang Mai 1. J. wird in St. Gallen ein neuer Kurs für Kindergärtnerinnen

eröffnet, insofern sich eine genügende Zahl von Theilnehmerinnen meldet.
Das Bedürfniss nach gebildeten Kindergärtnerinnen macht sich in letzter Zeit
wieder mehr geltend. Anmeldungen nimmt bis Ende März die Vorsteherin der
Anstalt. Fräulein Hedwig Zollikofer, entgegen und es sind durch dieselbe die
nähern Bedingungen zu erfahren. [166

St. Gallen, im Februar 1891. Die Kiiulei'gartenkomimssion.

Pensionat Saj-ffioserin FIEZ "bei. Giandson.
Könnte Ende April oder Anfangs Mai wieder einige Töchter zur Erlernung

der französischen Sprache aufnehmen. — Gründlicher Unterricht, sorgfältige
Behandlung, Familienleben, moderirte Preise. (F 14-55 Z)

Nähere Auskunft ertheilen auf Verlangen die Herren: Schölling, Reallehrer,
St. Gallen; Weber, Gemeindeammann, Oberuzwyi (St. Gallen); Widiner, Baumeister,
Riesbach-Ziirich ; G. Britt-Hohl, Schulinspektor, Frauenfeld. [134

Fr. 2. 20
m 2.201

Malaga ore fino, rothgolden, Fr. 1. 80, do. superior
Jerez fino (Sherry, Xeres) 1. 70, do. Amoroso
Oporto fino (Portwein) 1. 70, do. extra sn
Madeira fino 1. 70, do. superior „ 2. 20
per ganze Flasche incl. Packung, franco nach jeder schweizerischen Postoder

Bahnstation, in Kisten von 6 Flaschen an, versenden

Pfaltz & Hahn, Basel,
44] Südwsin-Import- und Versandt-Geschäft,
Agenten und Wiederverkäufer an allen Orten gegen hohe Provision gesucht.

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Oeschäft von — Muster franco —•

21] Nef & Baiimami, Herisau.

4 %>9 È S, gPï ÏÏLpwjjÊ frh
Yi Sf Bit

Abführende Frucht-Confitüren für Kinder und Erwachsene.

Eine kleine Schrift über den

Haarausfall n.frmeitips Erpanen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Der allein äclxte Pfeffermünzg-eist istl'ALCOOL de MENTHE ^

1st vorzüglich gegen Verdauungsb eschwerden,
Kopfleiden etc. und in recht heissem Brustthee eingenommen, wirkt er
erstaunend gegen Schnupfen, Erkältungen, Grippe etc. 50jähriger
Erfolg und 53 Auszeichnungen, worunter 29 goldene Medaillen.
Fabrik in Lyon, cours d'Herbouville, 9. — Haus in Paris, 41, Rue Richer.

«— Man verlange den Namen RI CQLÈS. —
(H 725 X) Es werden ebenfalls verkauft [127

PFEFFERMtM-PASTILLEJf von RICQÏLÈS.

Ein ausgezeichnetes
HOhneraugeomittel
ist erhältlich bei Frau IFelir-liii,

i Schlossers, Gartenstr., St. Gallen. [17

Französisches Institut
zur Erziehung von jungen Töchtern.
Villa Mon Séjour, Aigle, Kanton Wandt.
Beste Referenzen und Prospektes zur
Verfügung. Sich gefl. wenden an das
Institut oder an Herrn de Riedmatten, Préfet

in Sitten, und an Madame la Comtesse
Victor de Courten in Sitten. (111606 1) [160

_
nouât Me-Merat

Campagne de la Combe près Rolle, Genfersee.

Gründliche Erlernung der französischen
und englischen (Sprachen, Klavier, Malen.
Prachtvolle Lage. Schöne Aussicht auf
den Genfersee und die Alpen. Für
Prospekte und Referenzen sich beim
Direktor zu melden. (H 180 L) [33

P
Unsere fc

rauenwelt
in Stadt und Land,

namentlich alle
Hausmütter, Wöchnerinnen.

Hebammen,
Krankenpflegerinnen cfc.

finden sämmtliche Artikel, deren sie
bedürfen, sei es auf dem (anbiete

der Medizin,
der Kinder- u. Krankenpflege,
der (iesnndlicitscrlialtiiiig,
der Schönheitspflege

im Detailversandtgeschäft von

C. Fr. Hausmann
lleclitapotheke — Saiiitätsgeschiift
— Fabrik chemisch-pharm. Präparate —

in St. Grallen.
Strenge Discretion, grössto Auswahl,
vorzügliche Qualität, billigste Preise,

«r Auf Wunsch Ansichts- und
Mustersendungen. [67

Zu verkaufen.
Ein gut eingerichtetes Modisten-

Ciesöiläft mit grosser Kundschaft ist
eingetretener Verhältnisse wegen billig
zu verkaufen. Die Verkäuferin würde
ihre Nachfolgerin noch bis gegen Ende
der Saison in» Geschäft einführen.

Gefl. Offerten beliebe man unter Chiffre
V A G 149 der Expedition dieses Blattes
einzureichen. [149

Appetitlich, wirksam Bei Verstopfung, Kongestionen, Leberleiden, Ma- ;

Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20 Cts.SBMBSsaMssssEsras genbeschwerden, Hämorrhoiden, i

in fast allen Apotheken. Migräne ärztlich empfohlen.
Nur acht, wenn von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha. [3

Tod durch Schlagflus3
schürt zu jenen Erscheinungen
unserer Zeit-, ilio gleich dem Selbstmord
progressiv wachsende Ziffern liefern.
Erhöhte Anforderungen an unsere
Geistesthätigkeit und zweckwidrige
Lebensweise mögen diese Thatsache
etwa begründen. Wer sich mit den
Vorboten dieses schweren Uebels,
die oft monatelang merkbar werden,
vertraut machen und sich über die
Erfolge des neuesten, wissenschaftlich

begründeten Vorbeugungs-
verfahrens, vermöge direkter
Einwirkung auf unser Nervensystem
auf kataphorischem Wege, orientiren
will, oder wer an den Folgen
stattgehabten Schlaganfalles und somit
an Lähmungszuständen der
Extremitäten, der Sprache, des
Gedächtnisses, endlich an nervösem
Kopfschmerz u. Schlaflosigkeit

leidet, der unterziehe sich der
kleinen Mühewaltung des Bezuges
der in 21. Aufl. erschienenen Schrift:
„Schlagfluss und Nervenleiden", von
Rom. Weismann sen., ehemaligem
Militärarzt, welche kostenfrei erhältlich

ist bei Hrn. Apoth. H. Keller,
St. Konrad-Apotheke, Zürich, In-
dustriequartier. (O F 8110) [55

Schweizer Frsuen-Zettung --- Glätter für den häuslichen Kreis

ìà kiix
V»s première ia.t!!susv, moasgo saus

vànts. situé «u oeàe d'une grands st
tells ville, prondrsit »U printomp-, âss
jeunes lilies q m désirent a vor le français
apprendre à koud l'àt à »»s uns aunes.

I-eevus supplènieutaires. avec cours de

oonps le dernier mois, premiers patrons
à disposition. — Vis de famille, pension
assure, prix très-modà-s.

.Adresser les oltres sous ebiltres I.
f82 au bureau à .journal. (182

Madame Lsrkisr, maîtresse lingers in
Iteusninng, wiinsebt einige junge Däd-
olien aukxunebmen. Dieselben könnten «las

VVeissnäben und die kransvsisàe Lpravbo
erlernen. Pensionspreis se.br billig. Dute
Deterenxon stellen xn Diensten. (166

k°S.!NÌIÎS!ì-VsNLi0N!1Ât
gegründet 1878.

Ms. AMer, Vià Am km.
Dranx., Dngl.. Dusik. Zlalsn, Handarbeiten.

Daus mit Dorten in sebr seböner
Inge. Dngländerin iin Dause, (lllplll) jM
0OOO0ScZOO00OOOOOQO0O0OOO

8?WNNlÜ^UWA.s
O Ds pensionnat ZZâuIîk à 0
O Wsiivevîlls zorss Nsiickâtsl, 8
^ toncZs sn 186S, rsczoinrnsnczsrs, ^
O sss oonrs sn avrll x>roods.in. O

xz U'ornDrsnsss rstsrsnsss âans g
^ touts In Suisss. sD413V) fiel L
0«OOLLZO0000eZcZV!ZOO0eZ0OcZL)0

?ür Lltsrii.
Derr bonis Lbsvsllsv, Dsriebtsscbrei-

l>er. in 3t. 8apborill, nabe bei A'ivis (Ivt.
AVsaât), nimmt noelr sine.junge 4'oobtsr
in Pension ant, welcbe die tranxösiscbe
8pracbo erlernen möcbte. Damilisnleben:
sorgfältige Drxisbung und tägliclrer Du-
terriebt im Dause, preis per Donatkr. öiZ.
Rekerenxen sieben xu Diensten. jMlll) jjliii

tloi / > --j l>ll> erkalten eredirtäli. per-
rtvl" / >! '' jll sonsn jscl. 3tan des gs-
gen Kntersckrit't. Kunstverlag Lavaria in
löllj Aliinodsn, 'âeresisnà. 80/1 k. 6.

ìllKLilLlîmel' ^denLMßi'j)
iûr VsrsiebêrullzsaIêàr, I^skrsr, Lsamts,
LureaUÄUZSStsIIts und sonstige Personen
mit ausgedebnter öekanntsekatt. Xn-
tragen unter xktter 46 befördert die Dx-
psdition dieses plattes. (46

?i'. àiisMaiin
in Llj. (ZAlIsn

llkàtspoàkkô — KMMsZsseM
ompLeldt und versendet

kür làmxfààiààs

in grosser Xuswabl und naeb Dass.

vsrssDisàsnsr TArt Dm
— XU billigsten preisen.

îunglivlîst für 1. Zlärx oder krülier:
Louus gUASriSUre, I-'ranxösin t>der
geluldete ventsoli«'. gut t'ra n ii N s ise.il
spreebend. tiir xwe! Kinder von l> und
4 .1 obren, seb.r snvrlassig. mit Kindern
ertabren. — Hebung im Xäksn und Xus-
liessern erwünsi-kt. (Däo77D) (128

Offerten mit pbotograpbis, Kebenslaut-
bssebreibnng. llsugniss-Kbse.britten und
(lekaltsansprüclien an Krau l'aivorsitiits-
proksssor Or, TTsllwix, ZrlanAS».

Dsrvorragend seböne

^ OoisstZ
neuester porm n. solide, sen-
den bei Angabe der ungst.
preisanlags. sowue der Dail-
lsn,vsits faut dem Kleids gs-

messen) tranbo !Zur àsvvabl flLtl

^öLuekt auf î. Vai
in ein tVäscbs- und 8tie.kersigssebäkt
eins dnrebaus Zuverlässige, iutslligente
?oebter, v-elebe Kpravbksuuimsss lie-
silxt. Dlterten uebst < lelialtsansprüeb>iu
uud ltetereimeu sub Cliitkrv D 'p D 150
sind au die Kxp. d. pl. xu adressireu. jjlöll

K. <D1s.
n. Ms.Zs.2in Xüre'nsrsrr. 44

2iìrivà»'MlEâïkozi. pi»

WàiiMmtM für stiiiiltiNrliirtiinieli.
Apt Kutang Dai l. ,l. V'ird iu 3t. Dalleu ein neuer Kurs kür Kiuäergärius-

rinnen ,-rôàst. insotsrn siel» eine genügende ?akl von 'ldisilnelnnsriunen meldet.
Das Ledürkuiss uaeb gebildeten Kindergärtnerinnen maebt sieli in letxter zielt
wieder msbr geltend. Knineldungen nimmt bis Lnâs Nârê! die Vorstelmrin der
Knstalt. pränlsin llstlvig 2o!UKoksr, entgegen und es sind dureb ilioselbe ài>.'

näbsrn pedingungen xu ertabren. flbl!
8t. Dulle», im Kebruar 18S1. Die Xiuà'LM'tenIivmMi8«ivn.

NzZZì2!2î'àâî. Ss,F--MsI0?
Könnte Duds Kpril oder àkavgs Dai wieder VÎNÍAS îôvlrtsr sur Lrler-

nung der tranxösiseben Lpraobe autnebmen. — Dründlieber Dntsrriebt, sorgkSltlge
Lsbandlung, pamilienleben. modsrirto preise. ip 1465 l^)

Däbsrs Kuskuntt srtbeilsn auk Verlangen dis Derrsm LodsLillg, kîoallàer,
3t. kallsn; Vsber, Demslndea.mmaun, 0dsrîliiV>'I )8t. Lallen): iVlllinsr, paumsiàr.
KiLsbaeli-ZiirivIi: K. Lriti-Dobl, 8ebulinspeIDm, prausuielâ. )184

?r. 2. 20
2. 20

Ms.Ia.xs. vro Suo, rotligoldsn, ?r. 1. 80, âo. superior
tfsr«2 ào (8Iierrz', Xeres) 1. 70, âo. Amoroso
Sporto ào (Portwein) 1. 7V, âo. extra su
Muâsirs. Zliro 1. 70, âo. superior „ 2. 20
per ganxe plascbe lnel. Packung, kianco naeb jeder scbwslxerisclien post-
oder pabnstation, in Kisten von 6 Klasebon an, versenden

â Kàii, àM,
44j Kûâ^vsin-Tlmxovt- unà VsvZânât-VsZLliNikt.
xlgenten und Viederverkäuter sn alleu Orten gegen bobs provision gesuobt

— VGàêi-sxsîsà ^
Lîgsne8 uiià snglisok ^sbrikai, vtsms Ullà wsisZ in At'özztsr XtiStvitlil lists it
billigst às Piicisaux-Fssvliäsi von — iilnstsr krunso —
21j> K àllMWîìz îî6Z'Î8M1.

àî ^ â / U S NV U / â

Kinder und klrwaolisone.

Lins klsius Lobritt über den

MMMkMMMlMIIN
versendet aut àkragsn gratis und tranko
die Verfasserin pran tlsroiing. pisoder,
3 Boulevard ds plainpalais, Denk. (32

7l^)sr s,1IsZ.22l. Z.sk
li'^XZD<IOOZD à Xlb^lX'iltl.iSIZD

lst vorxüglieb gegen Vkrduuungsdesolnverden,
Koplleidvn eto, und in reobt bvisssm Drusttbse eingenommen, wirkt er
erstaunend gegen Lobnupt'sn, lirkllitungen, Dripps eto. üOjäbrigsr Kr-
tolg und 63 Kusxelcbnungen, worunter 23 goldene Dsdalllsn.
psbrik in is/on, sours d^srbouviils, g. — Laus in Paris, -il, line Kicker.

----» Nan verlange den Damen ZTI LêZI-ìlL. -----
(D 726 X) Ds werden ebenfalls verkauft (127

S'Z-'SS-'IdZîj»II X-1'.ì8i'S'SZ.ß.SÛvon

^Mn6paug6^miii6!
ist erbältlicb bei XV5-îiIî

j 8oblossers. Lartenstr., 8t. Dnliv». j 17

àilàmlm Iiiütitli!
xor Drxleliuug Vi>n jungen d'övktern.
Villa Non 3ejour, Aigle, Konto» tVaadt.
l.îesto I.!stcrouXi-u und prospebtus xur
ä'erküguug. 8ici> geil, wenden au das
Institut oder ari l lorru de kisâinsttsn, pro-
tet in 8itten, uud an Nadaius la Lomissss
Vistor äs vonrtsn in 8iiisn. jlllAlöt) (bill

N«I MMIIMI
dsiilMMö !Ïê lg. doillbö pà kollê, keilàôô.

tiründllcbe Krlernnng der franxösisebeu
und englisclilui.Lpruvlmu, Klavier, Dalon.
prac.btvolle l.agc. Lvki'mo Aussiebt ant
den Deutersee und die Xlpeu kür pro-
spekte und Retsrsnxeu sieb beim Di-
rektor XU lucldeu. (D Iso In )Z3

â- Ni !î-ill !.!>!!»!,

ua nieutllcli alle
^ÄULMÜttk!-, WäLMkl-INNKN.

Usbsmmsn.
!<pülik6npf!ögs!'mlien >>Ic,

Luden sämmtlle-be.Artikel, deren sie
bedürfen, sei es auf dem l ö-biete

à' N«àii>,

à iàllli'-u, àzàiiMkKV,
àl' k(!!lIII!li!ivÌKkl'!î!i!t!II>K,
àli' 8e!îiiî>I>i)ît8MkA(

à V)eê«às?-««,ìM.i-/o«cVt«/'^ eo»

0. àN8MlU1»
I>er!itsp«tllà — 8àllitiit88e8vIlìM
— ?ài!i cdêikiseil-MgrM. ?tâMtàtô ----

Í14 St. ODkäliSlü.
8treuge Disci-vtiou. grösste Xuswabl,
vorxUglicbe tjualilät. lulllgste preis«-.

Das fpumek Dusiâ/è- „«,?
7IDez/ei^scudtt»ASu. (67

MW VGàKRZtOM^
Din gut eingeriebtetes Wvâistszr-

Kessiläkt mit grosser Kumlsebatl ist
eingetretener Vorbältuisse wegen billig
xu vorkauten. Die Verkäuferin würde
ibre Xaebtolgerin noob bis gegen Dnds
der Saison in'» Descbäkt eintülrren.

DsL. DLerten lieliebo man unter «.'bittre
V X D 143 der Dxpedition dieses plattes
sinxureioben. (143

Xppstitliob. w irksnm! Lei Kongestionen. Deberleiden, Da- '

8vk»vkt. Kr. 1.10, «iiizsln 20 Vts.genbosobweräsn, Dämorrboidsn, i

in tast allen Xpotkeken. Digräne ärxtliob empkolilsn.
Xur kokt, wenn von. Xpotbekor D. Kanoldt ktaekiolgsr in Dotlia. )o

Toâ âurcîz. Svkla.Kiiusg
sebört XU jenen Drsebeinnugeu UN-

serer xleir. «.lie gleieb dem 8elbstmord
progressiv wacbsende/iK'ern liefern.
Drböbte .Anforderungen an unsers
«jloi.stostbätjgkoit und xweekwblrige
I.eliensweiso mögen diese Vbatsae.be
etwa begründen. Wer sieb mit den
Vorboten dieses scbwersn Debeis,
die okt monatelang merkbar werden,
vertraut mnelisn und sieb über die
Drtolgo des neuesten, wisssnscbakt-
lieb begründeten VoriZknxnnxs-
vsràkrsns, vernu'>ge direkter Dln-
Wirkung out unser Xerven.svstein
aut'katapboriseirem Woge, orientiren
will, oder wer an den Dolgen statt-
gebabten 8clilagantallss und somit
an T.A,dinnnxS2nsts.näen der
Dxtremitäten, der 8praobe, des Do-
däolitnisses, endlicb an nervöse!»
Z^0Nksokrner2 u. Leklnkiogix-
Kelt leidet, der unterxiebs sieli der
kleinen Dübewaltung des Lsxugss
der in 21. XuL. orsebisnenen Lobritt:
„8eblagLuss und Xervonlsidon", von
ltoin. AVeismann son., ebsmaligsm
Dilitärarxt, weiobe kostenfrei erliält-
lieb ist bei Drn. Xpotb. IZ. îîlsller,
8t. Konrad-Xpotbeke, 2iirioli, In-
dustrisguartier. > D p 8110) (66
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Schweizerische
Facliscliule für Dauienschoeiderei mid Lingerie

Schipfe 32 ZÜRICH Sehipfe 32.

Jahres-Kurse
zur Erlernung- der DameBschneiderei und der Lingerie,

sowie zur Ausbildung als Zuschneiderinnen.

Spezial-Kurse
von kürzerer Dauer

im Zuschneiden und Musterzeichnen für Sehneiderinnen, im
Kleidermachen für den Hausgebrauch (Tages- und Abendkurse),

im Wäschezuschneiden für Weissnäherinnen und im Wäschenähen

(Hand- und Maschinennähen) für den Hausgebrauch.

Ajtelier
für Damen- und Kindergarderobe, für einzelne Lingerie-Gegenstände

und ganze Ausstattungen.
Der Jahreskurs 1891/92 beginnt am 4. Mai. Ueber die nähern Bedingungen

zum Eintritt und die Dauer der einzelnen Kurse geben die Réglemente, welche
durch das Bureau bezogen werden können, nähern Aufschluss.

Schriftliche Anmeldungen mit Altersausweis sind spätestens bis 33. März an
das Bureau der Fachschule (Schipfe Nr. 32) zu richten, welches zur Ertheilung
weiterer Auskunft gerne bereit ist.

Der Präsident des leitenden Ausschusses :

C. Grob, Erziehungssekretär.141] (M 5756 Z)

Goldene IVIéclaille
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Hausmann's Präparate für

Zahn- und Mundpflege

Salol-Mnndwasser
per Flasche à Fr. 1. — ist wegen seiner

hohen fäulnisswidrigen Kraft,
die es dem Salol verdankt, das
anerkannt beste Mittel zur Pflege

der Zähne, des Zahnfleisches und der Mundschleimhaut —

Zahnpasta, Pâte Dentifrice, per Dose ä 50
und 70 Cts., ist eine Verbindung von Zahnseife,
Zahnpuiver und Mundwasser, vorzüglich reinigend
und erfrischend

empfiehlt und versendet [103

Die Hecht-Apotheke in St. Gallen.

Odontine
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09

Académie Nationale Paris 1890.

Kunst-Handarbeiten.
Broderien in weiss und bunt, in Seide, Silber und Gold; Wollen- und

Leinenstickereien für Leib-, Tisch- und Bettwäsche, wie für häusliche Gegenstände unter
Garantie soignirter Ausführung, stylvoll und billigst. Application, Häckelarbeiten
und geklöppelte Spitzen. Fabrication von Smyrna-Web- und Knüpfarbeiten
(orientalische und persische Teppiche), als: Teppiche jeder Grösse, Vorleger aller Art,
Schemel, Kissen, Möbelbezüge und Streifen u. s. f. Für Smyrna Prima Material-
versandt und schriftlicher Unterricht nach bewährtester Methode, nicht theurer als

von auswärts. Eventuell Nachhüife und Besorgung des Scheerens. Grosser Stick-
nmsterverlag für alle Zwecke. — Proben und Stickmuster franco gegen franco zur
Einsicht. Uebriger Versandt gegen Nachnahme.

__
[58

—— Für St. Gallen: Dépôt bei Frau Allgöwer-BIanl, Marktgasse 1. —
Diessenhofen. Babette Kisling.

lioier's Complet KalTee

ist ein Podukt, aus den feinsten Qualitäten Kaifee zusammengestellt,
gebrannt, gemahlen, pur und gewissenhaft gemischt mit bester Cichorie.

Jede Hausfrau probire
Lindner's Complet-Kaffee
und man wird sich überzeugen, dass die Qualität vorzüglich, Preise massig
42] und die Einrichtung bequem sind. (M 5313 Z)

PUT" Kein lästiges Kaffee-Sösten und -Mahlen mehr.
Alles gepackt in hermetisch verschliessenden Dosen von

1

8. 1ji und 1/3 Kilo.

IMMMMaBMM
CJ-egren Musten und Heiserkeit.

PATE PECTORALE FORTIFIANTE

806] Su all«;» ApothetEen zu haben. (H 4950 J)

Spezialität? in
Completen Wascheinrichtungen

und Maschinen für Hans und Küche
Treppleitern in Hartholz, aus Rund- und Vierkantstäben.
1751 C à. Leberer, Töss.

Allen Hausfrauen bestens empfohlen:

Wyss' Malzkaffee
anerkannt das vorzüglichste Ersatzmittel
für Bohnen-Kaffee. — Prima amtliche
Gutachten u. ärztliche Atteste zur Disposition.

Muster und Preisliste auf Verlangen franco.

Man hüte sich vor Nachahmungen und achte

genau auf nebenstehende Schutzmarke. (M5241Z)

Wyss & Gie., Malzfabrik, Solothurn.

GrMes Bettwaarenlager der Schweiz
Gegründet 1866 J. IBh Zwählen, Thun. Gegründet 1866

p Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Post- und Eisenbahn-Nachnahme

gut verpackt alle Sorten gefüllte Deckbetten, Unterbetten, Kissen und
Rosshaarmatratzen, jede verlangte Grösse. Sorgfältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte flaumreiche Beitledern, Flaum, ffiatratzenliaar und Wolle. _ [126

Auf Verlangen versende ich gerne die Preisliste.

«^H-EUXR. PULVER UNO Z/UtfpjjjJ" RR. PP. BEÛÉDU1
DER ABTEI VON S O U L A C

(Frankreich)
asom MAG-tjelotö-TJE, Pries»

2 goldne Medaillen : Brössei 18S0 — London 18841

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

im Jahre §373 Pierre BOÜRSiüD

< Der taegliche Gebranch des
Zahn-Eüxirs der RR.PP.Benedictiner, j
in der Dosis von einigen Tropfens
im Glase Wasser verhindert und|
heilt das Hohlwerden derZaehne,8
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das '
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir siel
auf diese alte und praktische Praeparation auf-f
merksam machen, welche das beste Heilmittel and darf
einzige Schutz für nnd gegen Zahnleiden sind,
Haan gegründet 1807 Q g"fig f 3 gjl 06 4 408, m Croix-de-SegneyB

General-Agent : oEuUIEl iORDËÂUX
Zu haben In allen guten Parfumeriogeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Caeao soluble
(leiclit loslicîxer Cacao)

Ph. Suchard.
Die V2 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

t>
1;,4

M 11 1) 1. 60
M • • • 90

5 ©ramm dieses Pulvers gaaügen zur Herstellung einer guten
Tasse Cacao, — 1 Silo 200 Tassen, [61

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

1884
Goldene Medaille

Académie nationale de France
Goldene Medaille

Weltausstellung in Antwerpen 1885

Goldene Medaille
Intern. Ausstellung in Amsterdam 1887

Groldene Medaille mm
Weltausstellung in Paris 1889

Goldene Medaille t894

Intern. Ausstellung in Edinburg 1890.

Schweizer Frauen-Zeitung — Nlättrr für den häuslichen Kreis

ZQlàkVSÌ2SI'ÌZQÛS

ke!i8kî!lilK Kr àin«Imeiài «ml liiWrie
Lclupke 32 »ÜWIt?« Sokjpks zz

sur Drlsrnnng âse NAWENZLàkïàl,'0Ì, nncl âsr I-illAEvis,
sowis sur âuskilànA sis LusoàsîâerinnSn.

iVI)6^2
V022 iMâtiST'

irn ^ttVLàkíàN nnâ MustErssivìàNKQ Mr Lsdnsictsrinnsn, irn
M!EÎâsrnîs>îzàsQ Me âsn NZ.rìLASÂ?auLà lDagss- nnâ ^dsnâ-
Xnrss), irn Wâ80lie?U8viiNSîàn Me KVsissnaàsrinnsn nnâ irn WäSLbönäbkN

lllanâ- nnâ iVlassirinsnnädsn) Me âsn Hansgsbranà.

^.^262'
Mr vainsn- nnâ HinâsrKarâsrobs, Me sinaslns lángsris-Qsgsnstanâs

nnâ ganas Znsstattnngsn.
ver làsskurs 1LS1/S2 beginnt am 4. Ai ai. I'eber ilis uLIioro Deàingnngen

Twin Xtntritt unà àie D?.use àee einzelnen Xurss geben àie lèsgloinsnte, ovelelw
àurob àus Lneeun bezogen vvsràsn können, nübeen ttutsebluss.

Lebrittliobe Xninelàungen init Fltersunsweis stnà spätestens bis 3b Nà irn
àss karoan ben Daobselmle lLobipts Kr. 32) sn» elobten, vslàs sur Xetbsttung
«-sitsroe .Knslenntt gerne bereit ist.

ver ?msiâM âk8 îkàà àii88à88S8
(Z EroÄ, ve/.isbuuMssktstgr.141) (U 5766
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2à- unà UMâxûêZs s

Zài-Mi>à»
perIlasvbs à kr. l. — ist wegen sei-
nee beben iàulàsviârigeu Xeutt,
à le «>s à» Lalol veeàunbt, àns un-
erkannt bests Ntttel sui' Dtlegs

bee Abbns, àss 2alniilsiselies unà bee Uimâseblsimbsui -

2ndr.VS.stn, Vs.ts Dentikrivs, pee î>osc b Zg

unà 79 Lis., ist sine Verbinàung von Aàussiis,
Zsbnputvee unà Nuuârvssssr, voe^ngtieti esinigsnà
unà srtrisebsnà

smptlebtt unà voesonàet 1103

OkE ^SOkî»âxsot^KêcS m Vî.
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âvs.âSi»ÌE Ns.tionZ,lE Vs.rîs IsZE.

^MQZî°°àMàââSM.
Lroâsrieu in rvsiss unà buui, in Leibs, Litbse nuà Koiâ^ îolieu- unà I-siîien-

stivàsrvisu à Detb-. 4'tseb- unà Xettuàìsebe, wie tue bünsliebe (èsgsnstÂnàe unter
biseuntis soignietee Xnstubrung, st)àvoll unà billigst, àppliveiivll, llsvlrklsrbeiteil
nnà gkklöppelis Lznè^se. bulieieution von 8m^rîi?,-V/kb- unà Xirüpisebeiisu soeien-

tulisebe unà geesisebe ll'sjijàobe). uls: ?SZ)pieIlS jsâer Nrössk, Vorlsgse ullse Xet,

LvîlkMSl, Xisssli, NöbsIdsMgs unà Ltreiisir u. s. t. ?ue Lmvenn pelms lVîstseis!-

vsrsencli unà se!n!iti!ebsr linieeelebi nucli kewSketestse ll/Istkoào, nîebt tbsuree uls

von unsv'àets. Xv^sntnsll ^luebkUils unà gesoegung àss Lebeersns. làrossse Ztivîr-
uinsierverlsg tue nils ^wsebe. — ?enben nnà Ltiebinustee tenneo gegen teuneo xue

Xinsiebt. liebelgee Vvesunàt gegen bluebnàne. ^
1^8

bue 8t. àllvu: växSt bei beau rUIsSu'vr-MauI, klnebtgusss 1.

Vie88sàleii. ,z^».

ist ein koàukt, UU8 àeil kkwstkil tjuaiitüteil Xattee /nsuuiinoiigestsllt,
gebrailllt, geinubl en, pue nnà geu issenlintl. gemisellt wit bester llioboeie.

I-incliisr's t)0Nipl6t-Xg.t't'ss
unà ms» svleà sieb übeeüeugen, àuss àie tjualitst voe^üglioli, beeise inüssig
42) unà àie blineiebtung beigiein sinà. <M5313?)

VM" îîlsiu lästiZss Llatkee-Köstsu uuâ -Wadlsu ursdr.
.-Kites gspuobt in beeinetiseb veesobtiessenäsn Dosen von bs- ">ut Xito.

G-GNêW MMWtiGM WMM ZS G Ä H G Z« à G Kt.<°

pAie p^cio^ ^okîiissi/ì^ie

806) Si! àW»»Gii. (L 4SS0 à)

Lomplàn UâZeksin^iekîungsn
ttttà kür ZàL U)2â ^ücüs

Il'kppîeiikl'N in Hàdà, g>!8 Ruità- unà Visâààtâbgll.

Alien ^âusiê'AUEn Kerens empfoklen:

susrirauirt âs.s vorsüKltvlrsts Lrsatsnrittel
kür NoirASU-Xg.Kse. ^ ?riirrs. aurtiiode Nut-
uvlrteu u. s.r2tlivd.s Attests 2ur lOrsVosrtiou.

btustse unà beelstists uut Voelungen trsneo.

MU" Iilun böte sieb vor Xsolisàmullgsll unà soàts
geusu sut nsbsizsiàiiâs Lvbuismsrke. (US241êl)

M^ZZ «â. Ois., Uàl/sàik, Solot^uk-N.

lîàiliMiiIiM' àî'
begrünet lblili ^MtâZNZ.SZî, A^ZZWIS. 'leZeiinàà Ì8KK

M k^sesonàe teunko àneeb àie gun^o Lebvvsi^ gegen Dost- unà Illisenbsbn-b!g.ob-
nubnie gut veipuebt olle Loeten gstültte Leebbsiieu, illltsrdsitsn, gissen unà
kossdasrmâtràsll, )eàe verlungts tteösss. Lorgtüttig ontstüubte, gereinigte unà
gsàveeto tiuuniecîebe Lsîiikâern, Nsum, Nstràsnlissr unà iVolte. j)12k

.kut Voelungen vsesenàe iob gerne àie Deeisliste.

" k n>. »«»lO ^ k-î V Q Dà SO^l.^Q

^ Avîâî-S Lröüsii88ö —

iio làs SZ-7T kI-rr«WMZgS

^à-tlWiL âsr M.??.Le«sàti^r,.

SidàN.

Nvero einen tdâl5àedîiolwu NisoU illàom wo- siel
sut âiese sits aiui peàiscd« ?râêp,ve!lUoii àut-s
mseks^m Mâcdsll. Vêlcds à IiîZts gsilmMsi llllâ li»es
«iiuizs 8àt? lâr »»à z-zen ?àlsil!ei> 8loâ,
Su,x!x!làtjî»7«??»àszi«itj«î,k>iài-i!»-5-ê»«?S

c-i-r-I-tx», : NSKkZ^SUX

KSZ.«KsRs
(lS2.QZ^.î IÔWlZ.^àS^

!ì 8uàarà.
vis ^-2 Xilo-Lûàss ÎM vstg.il vr. 3. —

^-4 „ 1. 6ö
?1 90

S Nrs,WiW. âiosss Vulvsrs ASQÜKSQ sur SsrstsiàuF stusr xutsQ
Lasss Es>os>g, — I Zälo — 23S ?ALZsu, ))6i

àpôàlt slà àured ?o??:ÜAlie1is (juglität unä billiKsn vrsis.

1884
^olAßne UeäMIv

Z.ouâsrr!is nationals âs Kranos
(tsvlÄviie Neällille

KVsl.tansstst.Mng in Z.ntrvsrxsn 188S

iFvIäezw Uecimlle
Intsrn. àsstsIIunA in ànstsrâarn 1887

(ivIàiL Nvclaillv M«)
KVsltansstsilnng in Darts 1889

(iivlàw Nväaille 1ZS4

Intsrn. ZusstsIInnZ in blctinknrg 1890.
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Gebrüder Hug, Zürich
Musikalian- u, Instrumentanhandlung, Abonnements,

Pianinos
von solidcstemBau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an,

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.

— Preislisten auf Wunsch. —-
Sauf — Tausoh — Wiethe — Abzahlung.

Gebrauchte Pianinos und Flügel zu
sehr wohlfeilen Preisen.

l^F" Lehrer und Anstalten
gemessen besondere Vortheile. [782

Fr. Hausmann
in St. Gallen

HecMapotheKe — Sanitätsgeschäft

empfiehlt und versendet
direct bezogene, garantirt ächte

Malaga-Weine
rothgolden und dunkel

in Flaschen je nach Alter à Fr. 2. —
bis Fr. 3. 50 ;

in Orig.-Fässchen à Id Liter Fr. 32
à 32 „ 56

Das Pass ist inbegriffen.

Madeira
Marsala

Sherry i104

Tokayer
Champagner

Fabrikation und grosses Lager in

Sparkochherden
bester Construction, verschiedener Grössen.

für Hotels und Private, von Fr. 65
bis Fr. 2000, mit Luftvorwärmer-Regulator,
Schweiz. Patent Nr. 90. Garantirt 25%
Ersparnis an Brennmaterial und Seit. —
Feinste Referenzen und Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Fr. Grüring-Dutoit in Biel
66] Kochherdfabrikant,

C

| Ausverkauf=
der

Winterfinken
und [155

Pantoffeln
I *

g mit Hanfsohlen. ;

3 zu ganz rednzirten Preisen, leicht s

5 und sehr warm haltend ;
é empfiehlt bestens \

« D. Denzler, Zürich ;

S Sonnenquai 12 & Rennweg 58.
;

vUUUUUUUvUUU I UTTOTTOu wwmu

Cliarakter-Beurtheilung
nach, der Handschrift

Fr. 1. 10 — [124
• Grapholog Möller, Oberstrass-Zürlcü. è

bestrickte Norinalan/ttge
das Praktischste und Solideste für Knaben [i72

Kinder-Tricotkleidchen
Jaquettes und Mäntelchen

in grosser Auswahl für das Alter von 1—12 Jahren
empfiehlt

Wessner-Stärkle Filiale St. Gallen.

(îp
H J. Webers Bazar
'Sr

Neubau

[174

St. Gallen — Neubau

empfiehlt in grosser Auswahl zu billigen Preisen

«Kinderwagen
Kinderfahrstühle

Stubenwagen.

M

BS

A
UA

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1891. Februar.

— Cä-rösste Auswah.! —
in X>aubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem X.aub-
sägeholz — Stücke von 40 Cts. an und höher — Vorlagen auf
Papier und auf Holz lithographirt ; ferner Vorlagen und Werkzeug®

für Kerbschnitzerei empfiehlt geneigter Abnahme bestens

Lenvm-Marty — d Muitergasse <1 — St. Gallen.

Hrösstes Möbel- und Decorations-Magazin
zum Tigerhof" am Tigerberg, St. Grallen.

Salons, Wohn-, Speise- und Schlafzimmer complet
alles eigene Arbeit mit vollster Garantie, empfehlen höflichst [1

Cf. Taubenberger, Möbelfabrikant. J. Wirtll, Tapissier & Décorateur.

C. Sprecher, z. Schlössli, St. Gallen
3 Eisenwaarenhandhuig en gros et en détail

Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Fischhandlung, gros & détail
Gebr. Läubli, Ermatingen (Bodensee).

— Spezialitäten: — 5

Seeforellen, Blaufelchen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

i Atelier und Lehrinstitut für
Samenschueiderei Häg

Schw. Mieimewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Kleiderfârberei, ehemische Waschanstalt
i und Druckerei

O. A. Geipel in Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

Effekten.

Erziehungs- und Unterrichts-Anstalt für Knaben
9 „Minerva" bei Zug.
Vorbereitung für polytechnische Schulen
und Akademien ; spezielle Handeisabtheiiung.
Best eingerichtete Gebäulichkeiten. Prachtvolle.

gesunde Lage. Prospekte und Refe¬
renzen zur Disposition.

W. Fuchs-Gessler, Besitzer & Vorsteher.

Gosch-NehIsei],sSch?' I KSf
Spezial-Geschäft für Bade-, Douche- und
Wascheinrichtung, sowie deren einzelne
Bestandteile. Liefere Hanf- und Gummi-

schläuche, gummirte Stoffe u. s. w. s

Gegr. Kunst- & Fiauenarbeitsscliiile. 1880.

Praktische Töchterbildungsanstalt 2

Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher.

Scliulbnchlidlg. W. Kaiser (Antenen), Bern.
Grosste Lehrmittelanstalt der Schweiz. 6

Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

Erste schweizerische
Patent - Gummiwaaren - Fabrik

C. EC. W7\7"umderli
gegenüber der neuen Fleischhalle

Zürich. —— 10

Oito Baumann, Bankplatz, St. Gallen
besorgt den 17

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassi und Informationen.

Prompte und streng reelle Bedienung.

Kleiderfärberei und clieiu. Wäscherei

Georg Pletscher, Winterthur.
Prompte und billigste Ausführung aller

Aufträge. 19

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
H. Hintermeister, Küsnacht (Zürich).

— Filialen in: — u
Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Feine Flaschenweine
und vorzügliche offene Tisclnveine

18 empfehlen
Eug. Wolfer & Cie., Rorschach.

Hand-Stickerei,
speziell in jüp" Hamensachen "35SS
jeden Genres und Festons besorgt
prompt und möglichst billig
Frau Knechtli-Fässler aus Appenzell,

in Langgasse-Tablat hoi St. Gallen.

Behellige Dessins mit Preis-Courant
zur Einsicht. [137

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

ZÜRICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein hei massigsten Preisen.

AiieVerdauungskranke[62S3
können ein Buch, welches durch
beglaubigte Atteste nachweist, dass
selbst hoffnungslos Leidende noch
Heilung fanden, kostenlos v..L J.F.
Popp in ITeide (Holstein) beziehen.

3->>3->>>>-00->S

c Ümstands-Leibbinden
ftj à Fr. 4. 70 bis 18. — 2
t dienen zur grüssten Erleichterung T
ijjJ des Zustandes und zur Sicherung Ç
Ä eines guten Verlaufes. — Auf Mass- A
T angahe (unter den Hüften, nicht um ÏQ die Taille) Auswahlsendung. [892 (p

0 Th1 Rosenberger, Sanitäfegescbäft Ö

(j) Hauptdépôt der (j)

(j) Schweizer. Verbandstoff-Fabrik in Genf (jj
a (prämirt in Paris) jh
Y Waaggasse Zürich Waaggasse.

Telegv.-Adresse : Sanitas Zürich. Q

In frischer Änsiahl angekommen
diverse :

Glyzerinseife
Manfielseife

Sanäseife
Rosemseife

Veilehensesfe
Theersehwefelseife

Vaselinseife
Lilienmilchseife

Kämme und Maarnadeln in neuesten Genres

Pomaden
Kölnisch Wasser

Eau de Chinin
Zahnbürsten etc.

Die billigsten Preise zusichernd,
empfiehlt sich achtungsvollst

IMIa,rie IE. Sto-lser,
Poststrasse — Olîiiir.

NB. Alle Sendungen franko. [222

Eine wahre Zierde
sind schöne Zähne. Zur Erhaltung
derselben lind zur Verhütung von
Zahnschmerzen eignet sich vor Allem die

Odontine Sclielliiig
die ihrer wissenschaftlichen Zusammensetzung

und ihrem lieblich erfrischenden
Parfum eine ausgedehnte Verbreitung
verdankt. Bei Einsendung von 75 Ots. per
Schachtel erfolgt Frankozusendung durch

O. Schelling, Fabrik byg. Präparate
46] Fleurier (Neuenburg).

Schweizer Frsuen-Leitung — Blätter fiir den häuslichen Kreis

Kàûà ^ug. IllriLk
^tisillsiistt- ti. însisumWtsnksnlilu»^ ttoitiismsnts.

?MÌM
von soüliestemösu
i» Liseiirabmen,
gut stimmbultig,

mit scbönem.
krättigem Von,

sgll 600 ?i. llll.

^Ni-moiàniK
tur Zvbule, ZLirobs und üaus,

von 125 ?r. an,
-— Dreislistsn ant IVunsoll.

ZTank — lausok — IVIisibe — ài>2adluug.
Dsbrsucbts Dianinos und Vlügel ml

ssbr woblteilen Dreissn,
Debrsr nnà àstalte» Ze-

nisssen besondere Vortheile. (782

I i. KiìII8U1LìîìII
in Ltl. (Z^iisn

gkàxvttikìk LàtàtsUseliR
smpileblt unà versendet

direct de^ogsne, garantirt âctite

NàM-^Và«
rotbgolàeil nnà àunksl

in klssodkn je naeli VIter à ?r. 2. —
bis Vr. 2. 5l> ;

in Vrig.-Vässeben à 16 Intel- Vr. 32
à 32 „ „ 56

Das Dass ist inbsgritlen,
IViscieirs

iVîsi^LSîs
Ztierry lio4

OtismpSANSr

kâbrikâtiM Mi fosses igUr i»

8p^I'àoâIì0I'â6I!
bester (Zonstruotion. versobioàensr 0rSs-
sen. tür Hôtels unà Drivats, von ?r. 55
bis?r. 2555, niitlluttvorwârinsr-lîsgnlator,
sobwsix, Datent I4r, 90, 5arautirt 25^),
ürsxarulss au Brsuumààl unà 2sit, —
Dsinsrs Rsterenxon unà Zeugnisse sieben
^u Diensten,

?r. NrürillK-Oiitoit in Ziel
66) lioebberàtabrikant.

àer

Wintvi'finlisn
unà (ISS

k?g.ntoMIn
ê >

z iiiii
s ÜN gsn? reàirieiiDreisen, IsivìltI nnà selir warm baltsnà
^ smpileblt bestens

« />. îâ
Z 8ollllêllt)Ulli t8 S àllmZ 38. ^

l'Ili>riiIitM-l!i!UliIl(!iIlII!K
uacitt âsr Raridsolliritt

Dr. 1. 10 — (124
« krsMoloA RüIIüi-, Vbörstrllss-Mriod. H

iFvà'iâts R0i inîililn/iii?0
âils .Dmktiscàtsts nin.I 8oliàosts inr Knndkn (l72

^KquettEZ unci MàtS^O^en
in grossir àuâivalil tur tins HItor voll 1 —18 .latiiv»

«inplioîlit
îSVLIISI'-L'dâàlG ?11Ì3l6 6^.(^311611.

K 5. °MàL
'^î^ ìXeubcìti

(17l

Zî° LHâSM ààu
öinMeiili in UI'0880l' .^»SUNlili xn IlilIio'SN !'l'0Ì,9lN

^H^KZàÂSrH^ÂKSR»
kivài'àà'Milà

—-' 8tuliöl0vagvn.

w

8p0/ii» !-^ <Il .4 nxei^01'
ÛVlonâh àÂormeWLQts-lALErâts 1331.

— Q-22Ô^^îS ——
in I-3.iidss.As-17tsQsiIisn, -Vkä^kiiKSii unà selààm I-K.1IÄ-
sÄIS^ols — Ltûàs von 40 Ots. S.N unà liôilS!' — VorlàUsri auê

ka^ior unci ank Hoi^ litîioAi'npIiii't; koi-noi' Vs?!âASN nnà krî?,-
2S«KS kür lLsrdsoKnitsîsrsî einxàslilt ASnsÎKtor ^.biiAliuio bostons

(xi'ö88t68 Röbvl- unà v6e0ratÌ0U8-UaAaà
XUIN ,?ÌA6riiok^ um MAerböi'Z', Kî»

Lslons, Wolin-, Lpsiss- un6 Loîilsf^immsi' eomplst
nlles siZens .Arbeit init vollster (Isrnntis, sinzllsblsn bötliolist

liiàlàl'Ml', Uödslkitdri^g-Iit. .1. Uirtll, luxissisi' & Doeoi'lttgur.

0. 8preàer, Sàsli. 8t. Kulleo
s IZisèllU'iìllrbiiIlâiiâliiiiA «II Zros et vil llvtuil
ZpS2às,!itât à I-s.ubsäg'e-^.rtttrsl.
(Dreislistsn unà HatllloAe ^n Diensten.)

VÌ8<lI> îi ami! 1111x5, Zl'vs à ààil
Nsvr. DiäuDIi, Ilrius.tiuAsu (koilviisev).

ZxS2iS.1itS.tSU: 5

Lsstorellsn, lZIîlnielobsn, Deobte. sowie
sninrntl, Lovisnseskisebs trisoli u. billigst.

t ^.tslisr unci IbsDrinstitut Itir
^W°° Valususvbueiâerei "WE
Sobw, Woàusvitsob, 2ûrìà, Dinàenboi ô.

kìàà-bei'N, l;lieiii!8eilt ^sg.8eliàii8tâît
nnâ Ornâersi

S. à EsipsI in Za-ssI
Droinxts ^.nsknbrunA àer inir in llnitrsK

Illlksleten.

LrÄkdmK- M lllltkmiîdts-àtàlt Kr
s „Niiiervs." del 2! n Z.
VorbsrsitnnA inr pichteclinlsobe Sebulsn
nn«Z àksiikm!en; specielle llsn<ielssbtbeilung.
Lest einAsriobtets Lebäuliokksiten. Drsobt-
volle. Zssnnâs DnAv, Drospolvts nnà Rets-

renken ?lnr Disposition,
V. ?llvbs-kssslsr, Lesiàsr -d Voistölrsr,

Lpeàl-Dssobàtt tür Zsâê-, Oouebs- uncl
UsssbsiurisbtuiIA, sowie àsrsn einzelne
Dsstànàtbsile, Dieters Hsllt- nn4 Niivuni-

sàlsuods, Zumwirts ZioTê n, s, w. z

k°zr. Kuillit- K Il'iiiiemrkàà»!«. U8«.

Dràtisebe ?ôàtsrbi1ànilFss.nstà1t s

Loos-9sAlier — 2ü,rivb. — Vorstebsr,

^àlbuellllilZ. U. liltiütt l/ìilttiieii), Kern.

Sr'àts Ilsbrin1ttsls.usts.lt àsr Zsbwsls. s

Lobreib- nnà ^siobnunMinstsrisIisn, lilsl-
utsnsiiisn, Lnresnîlrtibsl, DstsIoZ' grstis.

Drsts sobwsiêlsrisobs
?iìtvllt - 0i!!UINNVN!N'NIi - tbìlil'i!.

-IZ. n. -W-UI.^.ÄSS7lZ.
A s g' en n b s r àer neuen DIeis o b b nlIs

üüürieb. —» >o

0ito Vllumgrui, Lanlvplà. 8t. kllllen
besorgt àen i?

à- unà Vêàuk von DiêZêllssbsttêll unà
Ssssbsitsu, lussssl unà lukorusstisusu.

Drornxto unà streng reelle Bedienung.

KIoiàMàrti uni! eliomFli^iierti
KevrA ?1etseber, iA^iutvrtdur.

Droinpte unà billigste liustülirung oller
liuttrnge. is

Màlààki iillä edkm. MsedMLtüIt
tt. ttiniermeistör, Kusnaobt (/.iinvii).

^Illslsn In: u
Lsru, LsssI^Lt. SsIIsu, Issiutsrtbur, Itu^sru,
?rospeirt6 Blsl, IlSUSSUUE^ 2sut, ^i-i.lig.

I « irr<;
M«> vvriiiglivli«! »ffvnv liüvluvvinv

ls smpteblen
LuA. ^Volker ^ Ois.^ koiLvIiaok.

à^°8îZàrLi,
speciell in Naureusavbeu
jeàsn Dsnrss unà ?est«ZUÄ besorgt
prompt unà mögliebst billig
?i'!tu Xnocttli-fmsslei' uns ápxsnxoll.

in DsuZgsêss-Isblst lll'i 8t, tllvllen.
Delieliige Dessins mit krsiS-Loursut

?,lil- Dinsiclit, )137

ottocoi.^1'
in?afsw un6 in fulvei-

K l Z i 1(11. ^6
Von Rennern bevorzugte Nsrbs.

ksrsntirt rein bei massigsten Drsissn.

^lleV^'àlIMIA8l!-AàeiS^Z
Donnen sin Dnob, welobss àlirob
beglaubigte Vttsste naobweist, «lass
selbst bolknungslos Delàenàe n>>oll

Deilung kanàsn, kostenlos v,,!,,I,lt,
Dopp in Ileiàe lllolstein) bsxieben.

s Mstàllckbillâôi! s
» à Tì 4. bis IL. — à
r àisnen xur grössten BrlkioàtkI'Ullg
îA àss 2uswiuîes unà xur Lioberung V
^ eines guten Vsrlsàs. — Vut Nass- ^

angabs (unter àen Dükten. niebt um
!A àie Vaille) àswablssnàung, )892 ^1

V V!ì'- kii8Mderzvr, 8»mt»t»Kk8rIiäK y
^ Hs,uxtâsxôt âsr ^
sîj SellUNîiN'. Vôàiàtgss-kàili ill köllk ^

(pi'ämii't in l'aiàs)
V iVaaggasss ILiil'it?!» IVaaggasse, V

III kmà àMM W^àMIllôll
âZ.'VSirsS:

K-lzi^sriussiks
ZNauâsIZsiks

Zauâsslks
RoZsussikv

VkilsdsuKsiks
lrbesrsâ-MsksIseiks

Vassllussike
T-ilisunnilvIiseiks

Zîlâruurs mi! Alaaruaâelu in »Mest«» ll«M«i

Vvruaâeu
ILöluisobl M'aZser

^au âe vdiulu
2al»ubiirstsu sto.

Die billigsten Dreiss xusiobernà, ein-
püsblt sieb aobtungsvollst

^HQ,27Z.S 1^!.
Doststrasse — <Dli»illiv.

1?Z. Vils Lsnàungsn tranko, (222

NMS wskre ^lercis
Slilà soböno üäline, ?.nr ltrlialtung àer-
selben nnà sur Verhütung von sailli-
sebinorsen eignet sieli ver xillem àie

Odoiiàe 8ââiiA
àie ibrer wissensobattlioben ^nsammtnr-
sstsung unà ibrem lisbliob erkriselienàeil
Dartum eins ausgeàebnts l'erbreitting
verdankt, Dei Dinsenàung von 75 Ltê. per
>8obaobtel ertolgt Drankoxusenàung àurob

î). KodsIIÍNF, kàiic d^. ?M-lklltg
46) ?1eurler (bleusnbnrgj.
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